
5p tr . (St . Stesansdom .) Die für diese Jahreszeit
günstige Witterung gestattet auch an der Rcstaurirnng des St.
StcfcmSdomcs noch immer fortzuarbeiten , namentlich die Aus¬
führung des Gerüstes rtngS um die Chorgallerien zu bewerk¬
stelligen . Die Ausbesserung der Chorgallerien wird künftiges
Frühjahr in Angriff genommen werden und eS werden dieselben
größtenthetlS neu hergestellt, da sie im Laufe der Jahrhunderte
so sehr gelitten, daß eine Ausbesserung ganz unmöglich ist.

^ >7?s ^ ^ - / ?s55 ?? ^>^ i^ ? S ^

ÄÜHTb ^ zt e r b a u Anläßlich de» projektirten Baue»
eines neuen Hostheater« Hai die betreffende Kommission
den Plan des Berliner Hofoperutheater« eingeholt. Auch
Pläne anderer Theater , namenllich jene » an der Wien
werden bei Entwerfung de« Baupläne » für das neue Theater
benützt . ^ .

2, --^ . ^ -^ « 2 ^ ,5/ ? S ^ ? . Ss/ -^« - » ^ - ^ ^ »

Preiszuerkenuuvg iu Sachen der
Stadterweiterungs -Pläne.

Einer in der gestrige« Wiener Ztg . veröffentlichten
Kundmachung de« k . k . Ministerium« de « Innern zufolge
ist die zur Prüfung der Etadterweittrung « .Aonkur « pläue
zusammengesetzte Kommission zu dem Resultate gelangt,
daß von den eingereichten Plänen keiner vollkommen
entsprechend und M Au « fühiung ohne Weitere» zu
empfehlen sei.

Ein Hiuderniß der Preiivertheilung wird darin nicht
erblickt da bei > u» schreibung de » Konkurse « zunächst be-
»bfichiigt wurde , taugliche Materialien für die Kombina¬
tion de » Grundplane « zu erlangen und weil in dem aller¬
höchsten Handschreiben vom 2V . Dezember 1857 nicht drei
vollkommen gute , sondern drei al« die vorzüglichsten,
da« ist die relativ besten erkannten Pläne , al«
preiswürdig bezeichnet wurden.

Daher hat die Kommission nach eindringlicher Prü«
funz die mit » r . 5 5 (Devise : X . I . 0 . II .) . Rr.
59 (Devise : „ der gerade Weg ist der beste " )
und Nr . 66 (Devise : Kristins ot abstille ) be¬
zeichneten, hier in der Ordnung der nach dem Einlangen
gegebenen Rummern aufgeführten Pläne einhellig ^
als die drei besten unter den Konkur « -
plänen erkannt.



Der Unterschied der Leistungen unter diesen drei Plä¬
nen wurde jedoch von der Kommission nicht von der Art
erachtet , daß eine Klasfifizirung nach drei Abstufungen , ins¬
besondere aber die so bedcutungivolle Auszeichnung der Zu-
erkennung des ersten Preise« in vollkommen beruhigender
Weise motivirt werden könnte.

Aus diesem Grunde hat die Kommission sich in dem
mit eminenter Majorität gefaßten Beschlüsse geeinigt , daß
die drei autgeschriebenen Preise in den Beträgen von zwei¬
tausend, tausend und fünfhundert Stück k. k. Münzdukaten,
den Verfassern der vorerwähnten drei Pläne zu gleichen
Theilen , ohne einem derselben einen Vorzug
eiuzuräumen , zuerkannt werden mögen , was auch dem
Sinne de« Allerhöchsten Handschreibens vom 2V . Dezember
1857 entsprechend erachtet wurde.

Diesem zunächst wurde der Plan Nr . 32 ( Devise:
„Glück auf ! der ehrenvollen öffentlichen Erwähnung
und Bewilligung eine« entsprechenden Acc - ssit « empfohlen.

Der Verfasser der zum Plane Nr . 52 ( Devise : . Und
da« Wort ist Fleisch geworden " ) gehörigen Denkschrift wurde
die angemessene Hororirung empfohlen , auf den Plan
Nr . 19 ( Devise : Ein Kaisergedanke so groß und gewaltig,
mit Freuden erfaßt ihn der schaffende Künstler und prüft
seine Kraft " ) wurde mit Bezug auf seine Ga ' tenaniagen die
Aufmerksamkeit der Staatsverwaltung gelenkt.

Außer dem Konkurs Wege wurden noch folgende Pläne
eingereicht : Nr . 85 . vom Sekticnsrathe Lohr , den besten
Operalen der Ausstellung beigezählt und zur besonderen An¬
erkennung empfohlen ; Nr . 84 , vom Ministerial-Ingenieur
Zettl , Nr . 53 vom Sektionsrath Strefsleur , beide
wegen besonderer Spezi « ' arbeite» von der Kommission der
Staatsverwaltung empfohlen.

Nach der kommissionellen Eröffnung der verschlossenen
Zettel haben sich ergeben:
alt Verfasser de« Projekte« Nr . 55 t er fürstlich Kinsky' scht

Architekt Friedrich Stacke (unter Teilnahme de« Rech-
nungirathe « C . Ohmeyer bei Zusammenstellung der
Denkschrift ) ,

al« Verfasser de« Projekte« Nr . 59 der P - ofeffor Ludwig
Förster , und ,

al« Verfasser de« Projekte« Nr . 66 die k . ! . Professoren
van der Rüll und v . Sicardtburg.



ferner al« Verfasser de « Plane « Nr . 32 der k . k . Lande ««
bau - Direktor für Steiermark Martin Kink,

al« Verfasser der Denkschnft zu dem Projekte Nr . 52
Eduard Strache , Pnvatier in Wien,

endlich al « Verfasser d - S Pline « Nr . 19 der General - Di-
rekror der k. preußischen Hofgärten Leun 6.

Die übrigen KonkuriplZne sammt Behelfen können
bei dem Ministerium de« Innern (Stadt , Wipplingerstraße
Nr . 384 ) gegen Einsendung der bei der Erreichung erhol-
teilen Empfang« bestStigung mit urleröffneter Devise täglich
von 10 bi « 1 Uhr Vormittag ! zurückgenommen « erden.

V -^ » ^ e^ »^ ^ ? j, ^ -!̂ . ^ . iS ^ Sj.
' Neubauten . Zu den Plänen sür die Staat « ge«

bäude , welche in Folge der Stadterweiterung hergestellt
werden , wird mir Ausnahme der Kaserne an derAugarten-
brücke der Konkurs ausgeschrieben werden . Zum Baue dieser
Kaserne soll da« Material , welche« auö den fortifikatori-
schen Werken künftighin gewonnen wird, verwendet werden.
Der Plan , welcher im a . h . Austrage sür den Bau eine«
neuen Operntheater « entworfen wird , wird demnächst Er . M.
dem Kaiser vorgelegt werden können.

' Mozart > Monumen ?. Wie bekannt . ist der
Bildhauer Herr Gasser von SeNe dec städtischen Behörde
beaustragt , da« pics - klwe Mozart - Monumen! auszuführen.
Derselbe wird die Arbe ten noch Heuer in Angriff nehmen.
Die Kosten find mit 8VÜ0 fl , in Voranschlag gebracht.

S -S?^ , ^7>? ^ ^ . c?- ------- / ^ ^^ .

' Der große Saal in dem neuen Bankgebäude auf
der Fieiung im 2 . Stockwerke , in welchem nächster Tage
zu« ersten Male , die AuSschußfitzung abgehalten wird,
dürfte zu den schönsten Saal -Lokalitäten in Wien zählen.
Die Wände find mit reicher Täfelung von Eichenholz , die
Decke gleichfall « mit Eichenholz mit theilweiser Vergoldung
u»d Malerei versehen . Di « Treppe , welche zu diesem und
zu dem Saale im 1 . Stocke führt , der al« Waarenböise
benutzt werte« wird , hat Pfeiler und Geländer au« hartem
Kalkstein . Die Wölbung de« Stiegenhause « ist in geschmack¬
voller Weise »«« geschmückt. .



" * Die Kommission zur Analyse der Wässer
Wien« und zur Verbesserung des Wasserversorgung« , und
Unrathkanalsystem« wird heute im k . k . Akademiegebäude
eine Plenarsitzung halten,

" Da « erste städtische Filiallöschdepot wird
in der Rossau erbaut und wird an dem Entwurse de«
Bauplane « bereit« gearbeitetê ? ^ ^ -

s ^ ^ ^ s --^ -^ . ^ 5^ <5 . x^ / ^ — .
* Linienwal l. Der im a . h . Austrage verfaßte

Plan zur Regulirung de « Linienwalle« ist vollendet , und
wurde zur a . h . Genehmigung Sr . Majestät dem Kaiser
vorgelegt. Die neue Verzehrung« steuerlinie wir » , uach
Verschültung de« derzeitigenLinienwalle « , mittelst einer ein¬
fachen Mauer bezeichnet werden . E « werden einige nächst
den Linien gelegene Grundflächen , nicht aber ganze Ort-
schasten , in den Vorstadt. Rayon einbezogen werden . Der
ganze Linienwall wurde bereit« vom k . k. Armee -Ober-
Kommando an da« Finanzministerinm übergeben. Da « in¬
nerhalb der Linien bisher bestandene Bauverbot für einen
Rayon von 18 Klaftern Breite wurde ganz aufgehoben
und außer den Linien soll sich der neue BauverbotS-Rayon
nur auf Straßenbreite erstrecken.

' Stadterw eit erung . Ein Vergleich der mit
Preisen au« gezeichneten Stadterweiterungspläne ergibt da«
Resultat , daß nach Abschlag der beantragten Staat « bauten,
der öffentlichen Plätze, Gässen , u . s. w. eine Baufläche für
circa 300 größere und kleinere Häuser verbleiben wird , die
ein Kapital von einer und einer halben Million Gulden
reprSsentirt . ^» ^ ^> .

s . ^ u- ^ .

' Wasserleitung . Bei der in neuester Zeit ver-
anlaßien Ausnahme der Wasserleitungipläne von Wien hat
e« sich herauigestellt , daß , insbesondere in der inneren
Stadt , . da « Wasser anstandlo« in die obersten Stockwerke
der Häuser geleitet werden kann , und. wird dieser Umstand
bei den schwebenden Verhandlungen zur Verbesserung der
Wasserleitungen in Wien auch Beachtung finden.

^ -̂ ^ ^ ^ ) / ' <? 5H . -



Die Eröffnung deS goldenen Hauses.
Gestern Vormittag um 9 Uhr wurde in . feierlicher Weise

der auf Kosten des Baron Sina von dem Architekten Hansen,
dem Erbauer dcö ArsenalcS, ausgeführte Vorhalle der grie¬
chisch nicht untrten Kirche am alten Fletschmarkte ihrer
Bestimmung übergeben ; die Gemeinde fand sich zahlreich zu die¬
sem ihrem Selbstgefühle so schmeichelhaften Akte der Eröffnung
des prächtigsten der gotteSdicnstlich en Zwecken ge¬
widmeten RanmeS Wien S ein Unter den Geladenen befan¬
den sich nebst vielen anderen Notabtlitäten unter andern auch die
Glieder der russischen Gesandtschaft.

Nach außen gegen den alten Fletschmarkt zu bildet dieser
Bau , wie wohl bereits viele unserer Leser gesehen haben , einen
zwischen zwei schief abweichenden Flügeln vorspringenden massi¬
ven viereckigen Thurm , der nach oben in ein Achteck und eine
dieses abschließende achteckige Kuppel übergeht . DaS Mauerwerk
besteht aus roth und weißer Ztegelmosai! , deren Zierathen und
Kanten eben so wie jene der kupfcrgedeckien Kuppel reich ver¬
goldet sind und den Beinamen „ d a S goldene HauS " , den
man im Volksmunde dieser Kirche beilegen hört , völlig rechtste
tigen . An der Vorderseite dcS ThurmcS befinden fich zwei auf
Goldgrund ausgeführte Gemäldercihcn , in denen Meister Rahl
seine gewaltige künstlerische Kraft wieder einmal glänzend beur¬
kundete ; die obere derselben stellt die Mutter GotteS mit dem
Jesuskinde , umgeben von Engeln vor , die untere Simon den
Eiferer , die heilige Katharina und den Erzmärtvrer Georg.

Durch die , wie der ganze Vorbau in dem üppigreichen
byzantinischen Style gehaltene Pforte gelangt man in die Vor¬
halle , deren Vorderhälfte aus einem in drei flache Kuppelge¬
wölbe gethetlten Räume , die breite Hintere aber aus einem von
sieben Säulen getragenen Gewölbebau besteht. Wände und
Säulen sind mit Kunstmarmormosaik Überkleider , die Kapitäle
dieser freistehenden Säulen , sowie jene in der Wand vor¬
springenden sind ebenso wie die Gewölbekuppeln übergoldet ; auf
dem Goldgrunte finden sich reiche Ornamcntenmalercten von
dem tüchtigen Eichmüller , sowie in der mittleren Haupt-
tuppcl und zwei der Vorderkuppeln größ - re MedatllonSbtlder,
von den n die vier Evangelisten einer unserer jüngeren Maler
Eisenmenger , ein, wie diese Werke zeigen, sehr begabter
Künstler, geistreich entworfen und ausgeführt hat.

In der Hauptkuppel vor der eigentlichenKiichenpfortc ne¬
ben dem ebenso reichen , wie zierlichen Kandelaber sind vier von
Stahl entworfene von Eisenmenger ausgeführte Kirchenväter;
seitwärts an den Gewülbegurten dieser und der anderen Kup¬
pel sind allerliebste von Bitterlich gemalte schwebende Engel¬
gruppen . — DaS ganze macht einen trotz seines üppige» Reich-
thumS wohlthuendcn und harmonischen Eindruck, überall ist die
allzu große Fülle der Pracht durch echt künstlerische Form ge¬
mäßigt . . , , ^ .

/^ « ^ ^^ -̂ ^ ^ .-^ ?? ^ . s . ^ -- ^ -» « . z «? ^ -—



H (DaS neue S ch u lgeb ä u d e) , welches die beiden
Gemeinden AugSburgcr und Helvetischer Konfession erbauen
wollen , soll auf einem der durch die Stadtcrweiterung gewon¬
nenen Bauplätze auf dem GlaciS errichtet werden. Dem Ver¬
nehmen nach ist der Kostenpreis für dasselbe aus 130 .000 fl.
veranschlagt. ^ 5,

^0 ^ -^ / . « , ? 4 - - ^ -^ ^ —

N tr . (Der Einsturz der eine » Hälfte des Ge¬
wölbes vom alten Kär » tu er thore ) erfolgte gestern
Mcuds , nachdem dasselbe in der Länge mehrerer Klafter von
den WiderlagSmaucrn getrennt worden war . Die Resultate der
DemoliuulgScubUten in dieser Woche sind außerdem sehr bedeu¬
tend . Die Seiten ohren vom inner » so wie vom äußern Tborc
sind nun sämmtltch hcrabgcnommen und die Demaskirung ober
halb der Wölbung vollendet ; die Inschrift dcS inneren Thores
so wie die Aufschrift „Kärntnerthor " wurden vor einer großen
Zuschauermenge hcrabgcnommen , desgleichen das österreichische
Wappen . Die Inschrift , welche am tnnern Thore angebracht
war , lautete : ärmo : l. . v . K . Ii . ! . 8 . ^ . II . K. K . ^ .
^ . — lK72 . d . i . I^eo 'wItLUS Oei ^ rgti » Koinsnorum Ii»-
porstor , Semper ^Vu ^ ustus ,̂ Kvi'mslnir <!,HunA »riaL , Konc 'miae
liex , ^ romäux .̂ ustrise ; zu deutsch : Leopold von GotteS
Gnaden römischer Kaiser , immer Wahrer des Reiches, König
von Deutschland, Ungarn , Böhmen , Erzherzog von Oesterreich.
Künftige Woche dürste die Dmchschlagung des ganzen Gewöl¬
bes schon beendigt werden. Da der Platz vor dem innern
Thore abgesperrt wird, so ist die Passage daselbst eine ungemein
gehemmte und die Zufahrt zn dem VerbindungSdammc ist fort¬
während gestört.

(Der große Saal in dem neuen Bantge¬
bäude ) auf der Freiung im zweiten Stockwerke , in welchem
nächster Tage zum ersten Male die Ausschußsttzung abgehalten
wird, dürfte zu den schönsten Saal -Lokalitäten in Wien zähle»
Die Wände sind mit reicher Täfelung von Eichenholz, die Decke
gleichfalls mit Eichenholz mit thcilweiser Vergoldung und Ma¬
leret versehe» . Die Treppe , welche zu diesem und zu dem Saale
im 1 . Stocke führt , der als Waarenbörsc bcnützt werden wird,
hat Pfeiler und Geländer aus hartem Kalkstein . Die Wölbung
des StiegenhauseS ist in geschmackvoller Weise ausgeschmückt.

^Ä » ^ . ^ 5? ^ " . ^ . r^ ? , ^ ^ --



Das alte Kärntnerthvr.
0 . Schon tn wenigen Tagen wird das nun einer Ruine

ähnliche alte Kärntncrthor zu sein aufhören und nur dessen Wi¬
derlagern wird es vielleicht gegönnt sein, bis zum Frühjahr noch
zu verbleiben, um sodann für immer zu verschwinden. Obgleich
nun das alte Kärntnerthor tn Bezug auf seine Erbauung das
jüngste unter den Hauptthoren Alt - WienS ist, so gehört e ? den¬
noch tn Bezug aus seine unveränderte Erhaltung zu
den ältesten der Residenz ; 5 a« Schotten -, Stuben - , Rothethurm¬
thor » . find ihrer Entstehung nach zwar älter , d ch haben
sie im Laufe der Jahrhunderte sehr bedeutende Umbauten er¬
lebt , so daß von den ursprünglichen Thoren nur die Hauptpfci-
ler verblieben ; der Neubau derselben gehört der neuesten Zeit
an . Das Stubenthor wurde im Jahre 1836 neu gebaut , daS
Rothethurmthor 1819 , daS Burgthor 1824 , das Schottentbor 1840.
Ganz neu eröffnet wurde das neue Kärntnerthor 1802 , das
FranzcnSthor 181V, das Karoltncnthor 1817 . Unter allen die¬
sen Thoren ist also das alte Kärntnerthor (eröffnet 1672 ) tn
Bezug auf seine Bauart das älteste und eS haben in dieser Be¬
ziehung nur das Neu « und das Fischerthor ein höheres Alter
aufzuweisen.

Der Bau deS alten Kärnthnertbores nahm einen Zeit¬
raum von 3 Jahren in Anspruch ; das äußere Thor wurde im
Jahre 1671 , das innere 1672 vollendet. Von den Emblemen
dieses ThorcS ist besonders bemcrkenswerth das vom Thorbsgen
herabgenommene österreichische Wappen mit dem Erzhc<zogS-
hutc , unter welch ' letztcrem ein die Zunge heranSstreckcndeS,
höhnisch lachendes Fratzengcficht hervorlugt ; ferner der soge>
nannte „Fenftergucker" an der rechten Seite oberhalb dem
Durcbqai ' ^ sür Fu ^ gan ^ er , eine Büste , welche sür daS Po >t >ät
des Baumeisters deS Thorrs , Namens Hanns Saphoi , gehalten
wird, welcher sich aus diese Weise, nach der Sitte der damaligen
Zeit , verewigte.

Nach der Erbauung hat daS Thor nur ein einziges Mal
und zwar erst vor 2 Dezennien , im Jahre 1838 , eine Ver¬
änderung erlitten , wo eS für die Fußgänger erweitert wurde;
cS ist nämlich damals der zweite Durchgang für die Fuß¬
gänger an der linken Seite deS inneren ThoreS eröffnet wor¬
den, wobei auch die Brücke erweitert und mit einem zweiten
Gehweg ? vcr eben wurde.

Diese an und für sich geringfügige Erleichterung für den
Verkehr, vercmlaßte einen Feuillctontsten der damaligen Zeit zu



folgender bcgch'tcrtcr Expektoration : „ I »S Unermeßliche schweifet
der spekulirende Blick , ins Uucrgründlichc dringet die tbate . kühne
Kraft , Weit offen stehen die Pforten deS VSlkerleb - ns für
den großen Verkehr der Ideen und Werke. Möge der Welt¬
handel Oesterdeichs, auf dessen Hauptstraße das Kärntncrthor
führt , sich erweitern mehr und mehr und fortblühen zur
scgenretchsten Entwicklung !" u , s, w . Wie nichtssagend war
doch jene Erweiterung gegen die unserer Tage , wo daS Thor
selbst al« ein Hinderntß deS Verkehrs beseitigt ward!

^7 ?t?ẑ «/^ <s ^ , ^ ? 7 . ^ ^ ^ - --^ X»̂ s <7 -
it^ tr . (Der noch übrige Thetl deS Gewölbes

vom alten Kärnthnerth 0 rc ) wurde gestern noch zum
Einsturz gebracht. Dem interessanten Schauspiele wohnte eine
zahlreiche Menschenmenge bei , welche sich bis tief in die
Kärnthnerstraße erstreckte , wodurch der daselbst ohnehin beengte
Verkehr nicht wenig gestört wurde . Bei der Aushebung der
hölzernen Thorflügcl am äußeren Thore mußte jedesmal ein
eisernes Band gesprengt werden, was mit vielen Schwierigkeiten
verbunden war . An dem einen der großen Thorflügel fand
man an der unteren Hälfte ein kleine» Thürchen angebracht,
welches nur so groß ist, daß ein Mensch hindurchkriechen kann
und bei Belagerungen dazu diente, die Parlamentäre und Spione
herein- und hinauszulassen . ES Scheinen somit diese Thorflügcl
ein gleiches Alter wie die Thore selbst zu haben . Künftige
Woche wird die weitere Abtragung der Thore und der Widcr-
lagSmauer, sowie die Herabnahme deS „FenstcrguckerS " geschehen,
der, wie eS heißt , an dem vis K vis dem Thore gelegenen
Hause Nr . 1038 angebracht werden soll.

H (Der Bau der ersten Markthalle ) in Wien
wird von Seite des GemeinderatheS sogleich nach Feststellung
des GrundplaneS für die Stadterwetterung in Angriff genom¬
men werden und find die nöthtgcn Fonds bereits zur Verfügung
gestellt.

^ (Neuer Bazar .) Die Wollzeile soll demnächst mit
dem Stefansplatze durch eine» Bazar verbunden werden, der
durch das erzbtschöfliehe PalaiS an der Seite deS ZwettelhofeS
gezogen wird . An der Fayade dieses PalaiS soll auch ein drit¬
te» Stockwerk aufgesetzt werden , da die Konststortal- und Ehe-
gertchtSlanzleien, welche daselbst untergebracht sind , eine größere
Ausdehnung erfordern.

N (Die Demolirung deS HauseS Nr . 1033)
auf dem Spitalplatze , welches die Passage bei dem Hofopcrn-
theater so lästig beengte, ist bereits in Angriff genommen wor¬
den und dürfte sehr rasch beendet sein.

<7<̂ e . ? ^ t5' 7 ^ . --



Wiener Stadt -Baufonb.
ES liegt der Plan zur Gründung eines Wiener Stadt,

BaufondeS vor, dessen Zweck dahin gehen würde , auch das
«eine Kapital durch Bethetligung der Mittelklassen in das In¬
teresse zu ziehen , Dieß zu erreiche » , find als Bedingungen ge¬
stellt : Thunltche Erleichterung bei der Bethetligung , Verzinsung
der Einlagen während des Baues , gesicherte Einlösung der An-
thetle , Verleihung besonderer Anrechne für die Anthcilnehmer;
Gewinn durch die Betheiligung und Staats - oder Gemeinde-
Garantie . Von je 3 zu 3 Jahren wird eine JahreSgesellschaft
zu Neubauten in Wien gebildet und einer jeden ein abgegrenz¬
ter Baubezirk zur Realisirung des a . h , genehmigten RcgultrungS-
Plane « überlassen. Jede solche JahreSgesellschaft repräscnttrt
für sich abgesondert den Foud der mit füns Millionen Gulden
für jede Gesellschaft angenommen ist . ES werden 2S .0V0 An-
theile zu 200 fl. ausgegeben ; und zur Einzahlung 4 Raten
angesetzt . Den einzelnen Jahresgesellschaften kommt auch die
Errichtung der öffentlichen Gebäude zu, welche in dem ihnen
zugewiesenen Bodenräume zu liegen kommen . Die Einlagen
werden mit 6 Prozent verzinset. Die Zinsen werde» anfäng¬
lich auS den Einlagen , später aus dem Ertrage der Häuser be¬
stritten . Mehreinnahmen werden zur Einlösung der Anthetl-
schetne verwendet ; welche auch durch Verwandlung der Antheile
in puptllarmäßtge Hypothek erfolgen kann.

Die Baukosten für öffentliche Gebäude werden thetlS durch
Ueberlassung der Bauarea , thcilS baar vergütet . Die erbauten
Häuser werden nach und nach an Private verkauft und die
Kaufschtllinge sind gleichfalls zur Einlösung der Anthcilschcine
bestimmt. Sobald sämmtliche Anteilscheine beglichen sind , wer¬
den die Ueberschußgelder jährlich an die Mitglieder der JahreS¬
gesellschaft als Dividende» zu den bereits eingelösten Anthctl-
schcincn verthctlt . Die besonderen Vortheile der Theilnehmer
bestehen : in der Bevorzugung und dem ersten Anrechte bei
WohnungSvermtethuiigen und dem Schutze gegen Kündigung
oder Stetgerung , wogegen Antheilscheine dcponirt werden müssen,
die dem ermittelten JcchreSzinse gleich kommen . Der Bau wird
unter behördlicher Kontrolle geführt . Bis zum Verkaufe der
Häuser werden verläßliche Administratoren gegen Erlag hinläng¬
licher Kaution in Antheilscheine» bestellt. Die Besorgung der
Geldgeschäfte wird et» öffentliches Kredit -Institut — wie bean¬
tragt , die k. k. priv . Nationalbank — übernehmen . Der Bau¬
leitung soll eine Ministertalkommtssto» zur Seite stehe» .

^ ^ s - " /,o ^ , '> 5^ <? . -? . »^ " " -" ^ j>^ , '



' Neuer Bazar . Die Wollzeile soll demnächst mit
dem Sievhansplatze imrch einen Bazar verbunden werden,
der durch da« erzbischöfliche Palais an der Seite de« Zwet»
telhofes gezogen wird. An der Fayade dieses Palais in
der Wollzeile soll auch ein drittes Stockwerk aufgesetzt wer¬
den , da die Konfistorial- und Ehegerichts- Kanzleien, welche
daselbst untergebracht find , eine größere Ausdehnung er¬
fordern.

" Linien - Regulirung . Unter den Objek: en , welch«
in Folge der beantragten Regulirung der Linien in den
Borstadt- Rayon einbezogen werden , befinden sich auch Un¬
gar« Kafino , der sog . kleine Ausarten , und ein Theil de«
Ganserlberge« . ^ . ^

^ ^ ?« ^ °^ ,^ > -5 - ? <̂ " " —

' D^ .....Pflasterung des Franz -Josef-Quai hat
einen Kostenaufwand von 27 . 000 fl . erfordert. Von die-
fem Betrage entfielen auf die KomK-nn - 20 .000 fl . und
7000 fl . hotte der „ Stadterweiwungssond, " welcher vor-
läufiz aus den Erträgnissen des Baumaterials gegründet
wu - de . zu tragen . ,

^ <̂ <- . . ,^5»" ^- ^ >- x<v<5̂ . -

ift tr . tDer „Fenstergucker " vom alten Kärnth-
nerthore .) Die Herabnahmc des „ FensterSguckerS " erfolgte
gestern Nachmittag , nachdem er durch fast 200 Jahre untscr-
wandten BlickcS dem Treiben der Wiener zugesehen hatte.
Nachdem er nun vorsichtig ans seiner Nische genommen worden
war , trugen ihn 3 „Dcmoltrer " auf dsn Schultern von bannen.
Der Akt war einem Leichenzuge nicht unähnlich und cS ging
derselbe über den äußern Thorbogcn , drr in seiner jetzigen
ruinenhaftcn Gestalt an die noch erhaltenen römischen Triumph¬
bögen erinnert , worauf der Zug fleh »och einige hundert Schritte bis
zu den Bauhütten nächst dem Kvlowrat 'schen PalaiS bewegte,
wo die Büste vorläufig aufbewahrt wird . Wie es heißt , hatte
sich ein Kauflustiger gefunden , der für dieselbe 100 Gulden bot.
— Gegenwärtig wurde die Einschlagung der drei Rauchfänge,
welche von den Kasematten längs der linken Wtderlagsmaucr
horizontal gleich Kanälen bis zum inneren Thorschluß liefen,
vorgenommen . Die Arbeit ist eben keine angenehme , da in
dem Kciffecschank noch immer fleißig gehettzt und gekocht wird,
in Folge dessen die Arbeiter einen kleinen RSucherungßprozeß
zu bestehen haben . ^ ^ .

^ ^ «̂ «^ ^ l^ /V . / ^ ^ ^ -- '



' Da « kleine Hau « Nr . 1033 am Kämruerthore,
welche« soeben demolirt wird , hat seine Geschichte . Bei¬
nahe täglich weilte Pater Abraham a Sancta Clara zum
Besuche seine« Freunde« de« Steinmetzmeister« David Köhl
in selbem ; im Jahr 1747 starb in selbem der Hofbau¬
meister Erhard von Martinelli , der Erbauer der Carl « -
kirche ; am 30 . Jänner 1769 starb in diesem Hause der
berühmte Han « « ürst Prehauser . nachdem ihm seine Gema-
lin , auch eine berühmte „ HanSwurstiu" , vorangegangen war.

Senkgrube « oder Kanäle?
Diese für die Reugestaltung Wien« so wichtige Frage

ist von einem Comitee der n . ö . Landwirthschafttgesellschast
durch eine Eingabe an da« k . k. Ministerium de« Innern
beleuchtet worden, welche dem „ Wanderer " >usolge nachste¬

hende Anträge umfaßt:
1 . Da eine wirksame De«infectio« , Scheidung der fe¬

sten und flüssigen Beftandtheilt der Ercremente und eine
landwirthschaftliche Verwendnng derselben nur bei dem
Senkgrubensysteme möglich ist , so wäre diese« bei
allen Bauten der neu anzulegenden Stadttheile sowohl al«.
bei allen übrigen Neubauten , wo nicht besondere Hinder--
»isse entgegensteht « , gesetzlich einzuführen. Kanäle^
hätten jedoch , wenn auch in gerinzeren Dimensionen , zur
Abfuhr de« Au « guß - Regen- »nd Echneewasser « fortzu¬
bestehen

2 . Die Räumung der Senkgruben darf nur nach vor¬
genommener De« infektion mittelst Eisenvitriol und Abfall-
g»p « von der Stearinsäureerzeugung geschehen.

3 . Da « Recht zur Räumung der Senkgruben wäre
einer zu bildenden Gesellschaft zu übertragen . und dieser
zur Hintanhaltung von übermäßigen Forderungen eine Ma-
rimaltarc für Räumung pr . Kubikklafter , einschließlich der
Desinfektion vorzuschreiben . Die Gesellschaft , der jede
mögliche Erleichterung zu bieten wäre , hätte sich mit der
«eiteren Verarbeitung der Stoffe zu Dünger zu befassen,
wozu ihr auch der Inhalt der Kanäle unentgeltlich
überlasse » werden müßte.

In der Eingabt wird die Einführung de« Senkgru«
bensvftem « in s«mität «volizeilicher »nd landwirthschastlicher
Hinficht als vom höchsten Belange erklärt , und die n . ö.
Kandwirthschafttgesellschastwill nach gesetzlicher Einführung
desselben für die Bildung einer FabrikSuuternehmung, einer
Düugerfabrik, thätig sein.

Die Lavd« irthsch^ st« gesellschaft . welch« »o« ihrem



Standpunkte einer möglichst « ngeschmälerten Verwen¬
dung der Düngstoffe der Stadt für die Agrikultur da«
Wort redet, befürwortet da « Genkgrubensystem , und erklärt
die Kanäle gewissermaßen nur al« ein nothwendige« Uebel.
Bei Darlegung dieser Anficht hatten die Landwirtht zwei-
fel « ohne Pari « im Auge , wo die Unternehmer großartiger
Düngerfabriken den Inhalt von 90 000 Senkgruben ver¬
arbeiten. Der Plan erstreckt sich jedoch nur auf die neu
zu bauenden Stadttheile , berührt also die vorhandenen,
namentlich die einer Regulirung bedürfende innere Stadt
gar nicht.

Von sanitärer und pekuniärer Seite will man da«
Senkgrubeusyflem, wie e « in Pari « eingeführt, nicht durch¬
aus loben, wie auch da« Kanalsystem in London seine
Nachtheile hat , da» namentlich der Landwirtschaft den
besten Dünger entzieht . Al« bezeichnend , wie unend¬
lich schwierig e « ist , in dem Unterbaue einer Stadt
da« Rechte zu finden und consequent durchzuführen, mag
die Angabe dienen, daß man in Pari » seit 1S30 fast
unablässig vrojektirt, ändert und verbessert . E« ist zu
hoffen , daß die bisherigen Erfahrungen in anderen Städ¬
ten Wien zu Gute kommen und mit dem Hauptinteresse,
der Entfernung alle « dessen , wa« der Gesundheit schäd¬
lich, die andern nützlichen Interessen zweckmäßig verbunden
werden.

S^ >/iL-.a^ «->K« ^ ,A ^ / 'S . » s ^ ^ .^ ^ ^
chp tr . (Das alte Kärthnerthor, ) Ju Anbetracht

der bescheidenen Kräfte , welche bei der Demoluung dcS ThoreS
verwendet werden, ist das bis jetzt erzielte Resultat ein sehr be¬
deutendes zu nennen . Bei der eigentlichen Äbrcißnng sind
kaum ein Dutzend Leute beschäftigt und schon beginnt sich das
kolossale Mauerwerk immer mehr und mehr zu ebenen. Der in¬
nere Thorbogen ist bereits verschwunden und der vordere Theil
der Widcrlagsmauer , der besonders den Verkehr hemmt wird
noch diese Woche beseitigt werden . — Die Embleme , die be¬
reits in daS städtische Material - Depot in der Rossau, den so¬
genannten „Poststadel " geschafft wurden , sollen daselbst zur An¬
sicht eingemauert und aufgestellt werden , über daS Schicksal
des „FenstcrguckerS " aber wird in einer Komitesitzung entschie¬
den werden. Bei der Herabnahme desselben au « der Nische
zeigte es sich , daß er in derselben nicht im Geringsten befestigt
war und leicht hätte entwendet werden können. Wahrscheinlich
war er blos mit Kitt befestigt, der sich im Laufe der Zeit abge¬
löst hat . Die eingetretene ungünstige Witterung hat bis jetzt
keine namhafte Unterbrechung der Arbeiten zur Folge Zehabt.

/ >t ?>?^ «//?/ -^ ^ i^ / F ^ « . ^



" Wohnungen in Wien . Von den in Wien»
Häusern befindlichen Wobnungen find bei 36 . 000 ebenerdig,
28 . 800 in ersten Stockwerken, 14 . 74 ' in z - eiten , 6231
in dritten . 1792 in vierten, und 7 Wohnungen in sechste«
Stockwerken. Unter Dach bestehen 534 Wohnungen.

' Passageerweiterung . Die Passage in der
Pelilangasse am Spiltelberg wird erweitert und sind Ver¬
handlungen im Zuge wegen "Einlösung eiue « zu demoliren-
»t » Hause« daselbst.

c^ ^ -Ä^ ^ Q^ . , x^ ?- " " ^ -

Und Gott sei Donk, — die Zahl der Reu Wiener
wird mit jedem Tage größer . Die der Alt- Wiener mit je-
dcm Tage geringer. Einen der ältesten und ehrwürdigsten
haben sie dies -r Tage Sei Seite geschaffc, de ? . ^F - r.ster.
guLer ^ beim Kärntnerthor , der seit 1672 aus seinem
Fmster" ul die Kärntnerstraße guckte und nebst viele » an¬
dern Merkwürdigen auch zu Anfang« Mai 1809 die statt-
liehen zwölf Kürassierregiwenter durch die Straße dem
Ro !henihmm :hor zureiten sah , die in der Schlacht bei
Aiparn 3000 Mann vor den österreichischen Quarre '«
liegen ließen . Schon dieser Erinnerung wegen hätte der
. .Fensiergucker " ein bessere« Schicksal verdient, al« daß
maz ihn um 100 Gulden an einen Liebhaber verkaufen
will . Gönnt dem alten Burschen doch em Plätzchen im
bürgerlichen Zeughaut , « o er in irgend einem Winkel ro
Ken mag. bi« unser Zukunft« museurn ihn au« Licht zieht
und vielleicht al« Seitenstück zu ihm eiue „Fenster-
guckerin " ausfindet, wozu wir die Tabakfrau unter dem
Kärntnerthor vorschlazen , die mit einer Standhaftigkeit
authält , die einer besseren Süche würdig wäre. Wie Mo»
riu« auf den Ruinen von Karthago fitzt sie zwischen den
Trümmern de» eingebrochenen Tvore« , a ! « Pharu « leuchtet
da « Lämpchen zum Anbrennen der Fidibus und au« einem
Gucklocht , kaum so groß wie da « de« weüand F ^nster-
gucker « , reicht sie den Kunden Euba « , Cabano « u» d Ba¬
rs «, auf die Gefahr hin , unter den Rudera « der ehema¬
ligen ? ort » Lorintlii » begraben zu » erden,

t̂ i^ s ^ , > / « »- . -^



' Gestern Nachmittag fiel der innere Thorbogen vom alten Kärnt-
nenhore . Mit dem Wegführen des Materials ist auch schon der An¬
fang gemacht worden ; die großen Quadern werden mittelst eines Kra¬
niches auf den Wagen geschoben, wodurch die Aufladung bedeutend
erleichtert wird . Der Stadtgraben beginnt fich bereits ziemlich mit
Material zu füllen, und es liegt dasselbe an beiden Seiten der Straße
fast in ununterbrochener Strecke vom Franz Josess -Thor bis über das
neue Kärtnerthor hinaus . Der Verkauf desselben war demnach ganz
unbedeutend, und es scheint auch wenig Ausficht , dasselbe zu den jetzt-
gen Preisen abzusetzen. Die Ursache der geringen Nachfrage dürfte in
der Ungleichartig !« ! der Ziegeln liegen , von welchen dreierlei Sorten
vorkommen , und die wegen ihrer verschiedenen Größe für Neubauten
mcht sehr geeignet und nur zu Grundfesten gut zu verwenden find.
Das im Stadtgraben befindliche militärische Depotgebäude (der soge¬
nannte Feuerwerkerstady soll im künstigen Frühjahr demolirt werden.
Me Transferirung der bis jetzt abgenommenen Embleme , den »Fen-
stergvckcr- ausgenommen, in das städtische Material -Depot in der
Roßau erfolgte gestern.

^ . - / ö «7«^ °^
' Tie gänzliche DimoZirung der noch übrigen BasteistreSe Mst . . .

dem alten Kärntnertyore wird nach Wiederaufnahme derselben Mlt
vermehrten Arbeitskräften bei Eintritt der besseren Jahreszeit noch
einen Z itraum von 2 Monaten in Anspruch nehmen. Für Spren¬
gungen sind noch zÄei Objekte bestimmt , nämlich noch eine Streck-
oberhalb des Gartens nächst dem Kclowrat 'schen Palais und die linke
Widerlagsmauer des Thores . Sollte aber dichS Mauerwerk mit den
gewöhnlichen Brechwerkzeugen bearbeitet werden können, so wird die
Abtragung desselben noch vor Eintritt deS Frühjahres geschehen. Es
ist überhaupt auch im Antrage, die Sprengungen im Kleinen so viel
als möglich zu unterlassen, da die Kosten derselben eben nicht unbe¬
deutend find . Die Anlegung der Minen beschäftigt jedesm ü die Mann¬
schaft einige Tage, ebenso die Abräumung der gesprengten Stelle , so
daß die Äbreißung der Mauer auf diesem Wege fast denselben Zeit,
aufwand erfordert als auf gewöhnlichem Wege ; dazu kommen noch
die Kosten für Sprengpulver : c . Dagegen werden , wie schon gemel-
det, wo es thunlich ist, die Sprengungen im Großm vorgenommen
werden . Sämmtliche Auslagen für die Sprengungen , die Besoldung
der Mannschaft zc. werden vorder Unternehmung bestritten, nur die
Anschaffung der Werkzeuge , namentlich der Stoßbohrer , geschah von
Seite deS Ministeriums des Innern . Es ist dabei auch zu bemerken,
daß die bisherigen Sprengungen größtenteils nur experimentalcr
Natur waren. — Die Ausbeute an Eisen bei der Abieißung des
ThoreS ist eine sehr bedeutende und find bereits schon einige Zentner
Schmiedeeisen an Schließen und Bändern gewonnen worden.



* Der durch die Demolirunz deS Rothenthurmthores gewonnene
Platz nächst dem Franz -Josefs -Quai wird mii ! . lst eines großen Kan-
delavers, der eben in der Mite desselben aufgestellt wird, durch vier
Flammen beleuchtet werden.

* Die Herabnahmt des . Fensterguckers * vom alten KSrnlnerthor
erfolgte gestern Nachmittag vor emem zahlreich versammelten Publi¬
kum , daS eS sich nicht verdrießen ließ , stundenlang auszuharren , um
Augenzeuge dieses Aktes zu sein. Die Mütze des „ FensterguckerS ' hat
eine kleine Verletzung davongetragen , was um so weniger auffallend
ist, als er in der letzten Zeit, wo kolossale Quadern über seinem
Haupte hinuntergeworfen wurden, ganz ungeschützt war , während er
vor der Demaskirung des ThoreS sorgfältig mit Brettern eingedeckt
war. Die Widerlagsmauer zeigt bereits eme für die gewöhnlichen
Brechwerkzeuge fast unüberwindliche Härte ; dieselbe wird aber dennoch,
ohne daß eine Sprengung vorgenommen wird , abgetragen werden.
DaS Lokale der Tabaktrafik muß daher schon am 15 . d. geräumt wer¬
den. Die Arbeiten werden so ziemlich den ganzen Winter fortdauern,
bis zum Eintritt der besseren Jahreszeit , wo sie wieder im Großen
sortgesetzt werden . DaS durch die Sprengungen an der Courtine m
den Stadtgiaben geworfene Material liegt noch größtentheilS mit
Sand und Schutt vermischt in demselben und wird diesen Winter
auch weggeführt werden, und eS werden dazu einige Tausend Fuhren
benöthigr werden . Von der Brücke wurde bereits ein Theil des eiser¬
nen GltterS abgenommen. ^ , ^? ^

^ ^ ^ ^ ^ ÄS^ ^ > 0 — /» -A -?" -
* Die Dcmolirung dcs rechten Gchthorcs vom alten Kürntnerthor

ist nun ^ eenNgk ; dasselbe zeichnete sich dadurch aus , daß eS dasselbe
Alter aufzuweisen hatte, als daS Fahrthor , während das linke Geh¬
thor erst in der neueren Zeit, nämlich im Jahre 1838 , eiöffnet wurde,
was auch durch einen im Dur ^ aanae angebrachten Marmorslein mit
der Inschrift : X . X . I ' . LR0 ? ? ^ I' 5IVMOXXXVIII . (K. k.
Fortifikation, eröffnet 1838) , angezeigt ist. Zugleich erhielt die Brücke
damals das zweite Trottoir , das dadurch gewonnen wurde , daß an die
Brückenpfeiler ein 6 Schuh breiter Anbau aufgefüllt wurde. Ja dem¬
selben Jahre ist auch die vo : dem Thore in den Stadtgraben führende
Rampe angelegt worden, waS ebenfalls durch einen Stein , der in der
Belleidungsmauer derselben angebracht ist und dessen Inschrift gleich¬
lautend mit der obigen ist, angezeigt wurde. Das linke Gehthor wu -de
der Simmetrie halber ganz in demselben Styl und in derselben Gcöße
wie das ältere erbaut, und über demselben ein aus Stein gehauener
Löwenkopf , der natürlich gar keinen antiquarischen Werth bat, ange¬
bracht. In die Nische aber wurde keine Büste gesetzt , was Manche zu
der irrtümlichen Meinung verleitete, daß , da nur in einer der beiden
Nischen eine Büste , nämlich der . Fenstergucker " aufgestellt wurde, diese



nicht gleich bei der Erbauung des Theres , wo man der Simmetrie
halber gewiß in jede der Nischen ein Denkmal zefttzt hätte, sondern
erst später dahin verseht wurde, woraus man schließen wollte , daß sie
nicht das Porträt deS Erbauers des ThoreS vorstelle . — Das bereits
gewonnene Materiale ist schon bis zur Höhe des Mauerwerks ange¬
häuft , wodurch die Abreißung desselben thcilweise gehindert ist . Eine
schnellere Wegräumung des Materials ist durch die beschränkten Raum-
Verhältnisse unmöglich . Die Ausstellung der Hütte für die Tabaktrafik
am Ausgange des Verbindungsdammes wird so eben vorgenommen;
dieselbe ist von dem Zimmermeister Herm Dih verfertigt und soll ge¬
wissermaßen eine Musterhütte für ähnliche Zwecke werden.

- /v^ .c-̂ ^ -̂ x .

Htr . (Die Abtragung der W i d e rlag s mauer
am Süßeren K ä r n t hn ? r t h o r) ist nun beinahe vollendet
und eS erübrigt nun noch der Mittelttakt derselben. Da die
Mauer , wtc schon gemeldet , eine für die gewöhnlichen Brech-
werkzeuge fast unwiderstehliche Festigkeit hat , so wurde eine
Sprengung derselben unter Mitwirkung von Zioilinannschaft
beantragt . In Folge eingetretener nnvorhergeftvcner Hinder-
nisse unterblieb jedoch diese» Vorhaben . Gegenwärtig werden
die eingestürzten Gewölbtheile bearbeitet . Der daraus gewon,
nene Schutt dient zur Anschüttung der zweiten Dammhälste.
Künftigen Montag soll die Zahl der „ Drm ? ltrcr" wieder ver¬
mehrt werben . Der in den Kasematten noch befindliche Surro«
gatkaffeeschank wird die Lokalitäten binnen t4 Tagen räumen,
worauf auch die Demolirung derselben vor .enommen wird . Bei
der Abreißung deS vorderen TheilcS der Mdcrlagsmauer ent¬
deckte man gestern eine in dieselbe gearbeitete und vermauerte
kleine Kammer mit einem Fenster , das gerade an der Stelle
angebracht war, wo früher die Ankündigungstafel für die Theater
sich befand . DaS Fenster war mit einem eisernen Gitter ver¬
sehen und ebenfalls vermauert . Zu welchem Zwecke diese kleine
Lokalität in frühner Zeit gedient haben mag , ist bis jetzt noch
nicht bek .ni» t,

HI ^r . (S t a d r e r w e i t er u n g S o r g a n .) Dem Vcr-
nebmen nach dürfte lnimen Küfern ein höherer Staatsbeamter,
dessen' Verdienste um die Stadtcrweiterung von Sr . Majestät
dem Kaiser bereits in ehrenvoller Weise anerkannt worden, ein
besonderö de» Zwecken der Stadterweiterung gewidmetes Or¬

egon begründen . , ^ ? '
^ ^ »̂ / --^ . ^chV^ . —



Sa .titätSj,ebrechen der Hauptstadt.
Die „ Wiener Medizinische Wochenschrift" setzt die jüngst

begonnene Reihe von Artikeln über die „SanitätSgebrechcn der
Hauptstadt " mit der Besprechung der bei der Straßenretnigung
obwaltenden UcbelstSnde fort . Wir entnehmen daraus folgende
bemerkenswcrthc Stelle:

ES sollte überflüssig scheine » , daß die Nachtheile , welche
aus Unrtinltchkeit der öffentlichen Straßen für die Gesundheit
der Bevölkerung erwachsen , näher bezeichnet werden ; allein eS wird
diesem Gegenstände selbst ärztlicherseits nicht die Aufmerksamkeit
gewidmet, welche er verdient Daß Mist und Unrath die Luft
verderbe», ist freilich allgemein anerkannt und mau dringt da¬
her auf ihre Entfernung ; daß aber Koth und Nässe nicht min¬
der nachthetlig wirken , bleibt gewöhnlich »»berück ^chtigt. Man
klagt über da» schlechte Wetter , beschuldigt eS als Ursache von
Schnupfen , RhcumatiSmc » und mancherlei Erkältungskrankhei¬
ten, fürchtet besonders das Naßwerden der Füsse , ficht aber
das Uebcl als et» von oben kommendes unabwendbares an und
vergißt , daß sich Wasser und Koth wegräumen lassen. Der
Fehler liegt auch hier wieder nicht in dem Mangel a» guten
Willen , sonder» in der unzureichenden Methode.

Es ist erst einige Jahre her, daß man auch i» den Vor¬
städten der Straßcnrelnigung ei»ige Aufmerksamkeit zu schenken
begonnen hat ; die innere Stadt bleibt jedoch noch immer in
dieser Hinficht bevorzugt. Aber auch hier erfolgt die Straßen¬
reinigung nicht mit jener Raschheit , welche der große Verkehr,
der sich hier bewegt, erfordert . Bei trockenem Wetter wird man
dieß freilich weniger fühlen , desto mehr aber bei nasser Witte¬
rung , bei Regen , Schnee oder Thauwetter , wo man t» später
VormittagSstunoc noch durch so manche «»gesäuberte , sehr fre-
quentirte Straße wandern kann. Erfolgt aber hier schon die
Straßenr -inigung viel zu langsam , so ist eS in den Vorstädten
noch weit ärger ; hier beschränkt sich die Reinigung im günstig¬
sten Falle auf die Fahrstraßen , die TrottoirS bleibe » sich selbst
und dem guten Wille » der Hausmeister überlasse», die natürlich
wenig Lust zu einer Arbeit verspüren, die ihnen nichts einträgt.
Äe begnügen fich daher mit dem nothdürftigen Wegschassen
!es Schnee ' S , für das sie bei Strafe verantwortlich find ; Korh
und Nässe bleiben unbeirrt , und oft während sich der heiterste
Himmel über nnS wölbt , waten wir mit Koth bedeckt durch
unsere Straßen . ES ist in der That eine trostlose Aufgabe, - e



anhaltendem Regen oder langsamen Thauwetter durch die Vor
städte oder übec daS GlaciS nach der Stadt zu wandern uns
hier unter die Douch- einer sprudelnden Dachtraufe , dort in eine
schmutzige Lacke z -r gerochen oder im Koth beinahe stecken zu
bleiben. Wie » ist in solchen Zeiten nur eine Stadt für Fch
rende ; wen sein Geschick verdammt , zu Fuße gehen zu müssen,
der versehe sich ja gut mit wasserdichter Fußbekleidung , suche
schön daS Trockene und geh - ja nicht über die Straße , wo kein
dienstfertiger Bettler mehr wie ehedem , abcrauch kein cmgestelitcr
Gassenkehrer den Uebergang säubert.

Wir haben es bereits gesagt und wiederholen es : der
Fehler liegt in der Methode . Die kleine Schaar noch dazu meist
alter und gebrechlicher Leute reicht nicht einmal hin , um mit
ihren Besen und Schereisen nur die innere Stadt schnell rein
zu fegen ; was sollen erst die wenigen Taglöhner in den aus¬
gedehnten Vorstädten ausrichten ! Ist ein starker Schneefall , so
ist man aus die sich freiwillig meldenden Arbeiter angewiesen,
Leute, die an diese Arbeit meist »«cht gewöhnt sind und häufig
mehr Lust zum Lohne als zur Arbeit mitbringen ; und eS bleibt
daher trotz großer Kosten die Leistung eine sehr unvollständige.

Wie ga? z anders würde sie sich aber gestalten, wenn man
dieses System endlich einmal aufgäbe ; wenn man die Wegräu-
mung des Schnees durch Maschinenkraft bewerkstelligte; die in
weit kürzerer Zeit und mit ungleich weniger Kosten das Zehn¬
fache leistet ; wenn man — freilich erst nachdem man den Hin-
retchen Wasserbedarf herbeigeschafft — die Säuberung der Stra¬
ßen durch Wegschwemmung des KotheS ins Wert setzte , auch
hier wieder Zeit , Geld und Kräfte ersparte und überdies Lei¬
stungen ermöglichte, an die bei der gegenwärtigen Methode gar
nicht gedacht werden kann. Würde man überdies überall , in
der Stadt wie in den Vorstädten und in den Ortschaften des
Poltzeira » ons mit aller Strenge auf die Reinhaltung der Stra¬
ßen von Seite ihrer Anwohner dringe» , und jeden Hausbesitzer
nicht blos für die Aufcisung , sondern für die stete Reinhaltung
seine» TrottoirS verantwortlich machen, so würde man sicher eine
Reinlichkeit erzielen , die in Wahrheit als musterhaft gelten kann
und der öffentlichen Gesundheit unberechenbare Dienste leistet.

(Der wirkliche St a d t e rw et te r u n g S p l a n .)
Gutem Vernehme » nach — schreibt die „Pr ." wird von der
zur Bcurthetlung der StadterwetterungS -Plane seinerzeit beru¬
fenen Kommission an der Zusammensetzung des definitiven Pla¬
nes u . z. »uS den drei preisgekrönten Planen und den sechs
Accessits , welche sich durch brauchbare Einzelheiten auszeichne»



(Nr . 19 , 32 , 53 , 84 und 63 ) gearbeitet , um das vollendete
Wer ! noch bis Ende deS kommenden Monats Sr . Majestät
dem Kaiser znr Allerhöchsten Genehmigung vorlegen zu können.
Man hält dafür , daß als erstes Bau -Objekt die Kaserne nächst
der Augartenbrücke iu Angriff genommen werden dürste , wes¬
halb auch die Demolirung der Gonzaga - Bastei in ihrer ganzen
Ausdehnung bis zum Fisch .-rihore gleich nach Beendigung der
Arbeiten beim alten Kärntnerthvre und vielleicht noch während
derselben erfolge» wird.

— ? s . t^ -5" - « t . z -? ^ .

' Zur Stadt trwtiterung . Gutem Vernehmen
«ach , wird von der zur Beurtheilung der Stadterweite-
rung « vlane seinerzeit berufenen Kommission an der Zu¬
sammensetzung de» definitiven Plane » , « . j . au» den drei
preiigekrönten Planen und den sech» Accessit« , welche stch
durch brauchbare Einzelheiten «»»zeichnen (Rr . 19 , 32 , 53,
84 »nd 85 ) gearbeitet, um da» vollendete Werk noch bi«
Ende de» kommenden Monat « Sr . Majestät dem Kaiser
zur Allerhöchsten Genehmigung vorlegen zu können . Man
hält dafür , daß al« erste« Bau -Objekt die Kaserne nächst
der Augartenbrücke in Angriff genommen « erden dürfte,
weßhalb auch die Demolirung der Gonzagabastei in ihrer
ganzen » utdehnung bt« zum Fischerthore gleich nach Been»
digung beim alten Kärntnerthore und vielleicht noch wäh¬
rend derselben erfolgen wird . Weil nach der Wegschaff -og
dieser Mauern (in den Jahren 1662 — 1664 erbaut und
dem Fürsten General Hannibal Gonzaga , 16t3 Stadt,
kommandavt, dann Oberststallmeister und Oberstkämmerer
zu Ehren so genannt) erst die weite Ausdehnung de» ge¬
wonnenen Räumet überschaut, die Autfchüttung de« Wall¬
graben» vorgenommen «nd die Vermessung der Bauplätze
wird verfügt werden können , muß selbstverständlich die De¬
molirung derselben bald in Angriff genommen werden.

^ ^ <-^ - /L- -^ « S ^ .. ^ ? ^ — P S . t^ ^ <P ^ A.
' Denkmal für den Fürsten Karl Schwar¬

zenberg . Der KorckulSiermin zur Erhaltung eine « Mo¬
dell » für da« Monnment , welche« an einem öffeniiichen
Platze Wien« zu Ehren de« verstorbenen Feldmarstal ! «
Fürsten Karl Sckwarze:,berg errichtet weiden soll , - st mir
Ende de« verficssenm Monat « abzelamsen . Die Zrbl der
eingegangenen Projekte ist, nach der „ « . Z . " etwa fünf-
zehn . Einige wenige dcrse '.b -n find von außerösterreichischeri
Künstlern entworfen, die große Mehrzahl rührt von em ^ ei.
mischen Künstlern.

^ « ZS xsv ^f '



Da « Kreditansta ! t « - « xvänd - . welche»
im Baue sieht , hat auch eine poetische E >.ite , In dem
sogenannten Haselhause, « elchks früher an dieser Stelle
stand , wurde nämlich am Z9 . Zebrnar 1724 die au»ge-
jeichmte Tänzeüu Biolete. spater Garrik « Tem - Sin . aebo-
reo , die hier Triumphe erntete, wie noch nie eine tanze-
ri«. Sie starb in London mit Hinterlassung eine « sehr
bedeutende» vermizen « und « urde in der Westminster«
Abtei an der Seite ihre« Gatten , am Fuße von Shake « -
peare'« Monument beigesttzt . . ^

"7^ ./ »^ «^« ^ - - ' ^
' Erzherzog Karl - Monument . Bon . der

Großartigkeit der Arbeiten an dem Erzherzog « arl-Monu-
«ente kann » an sich einen Begriff machen , wenn man ver¬
nimmt , daß um den kolossalen « opf de« Pferde « zu bil¬
de» , der bereit« fertig ist . allein K0 Tentner Metall er¬
forderlich waren.

^Ä ^ ^ i- ^ -S^ . _ / ' S^ I.

* Die Konkursbaupläne für das auf der Landstraß , zu erbauende
Krankenhaus : . Die Rudolfstiftung* , müssen bis Ende des künftigen
Monats eingereicht sein und wird der Bau schon im Frühjahre in
Angriff genommen werden.

* Wie bekannt, hat die Kommune das Haus Str . 424 in der
Stadt , Ecke der Bognergasse und Spenglergasse , behusS der Passage-
Erweiterung angekauft. Die Demolirung wird noch in diesem Jahre
erfolgen und dadurch auch von dieser Seite die Zufahrt zu dem größ¬
ten Platze der Stadt . dem Hof* bedeutend erweitert werden.

* Bei den größeren Neubauten wird gegenwärtig der Versuch ge¬
macht, statt der gewöhnlichen Mauerziegel die sogenannten MaMmen-
ziezel in Verwendung zu bringen. Dieselben find bedeuten!» größer
als die elfteren und kommen auch pr. Tausend bedeutend höher zu
stehen . Der größere Kubikinhalt gleicht aber die Preisdifferenz vollkom¬
men aus , und sie gewähren außerdem den Voltheil, daß die Auffüh¬
rung dcS Mauerwerks viel rascher von Statten geht, wodurch nicht
nur Zeit, sondern auch Arbeitslohn erspart wird . Da die Ziegelfrage
bis jetzt eine Lebensfrage für Wiener Bauten war, so wäre eine Ver¬
minderung der Auslagen für dieses Material« gewiß von nicht unbe¬
deutendem Einfluß auf die Baulust.

^ ^ »-^ ^ Z^s ^ >^ 5x '»)< - /^ .^ »-^



O (Zur Stadterweitcrung .) Wie der „Wdr ."
vernimmt , arb - ite -i einige Architekten , deren Pläne mit Preisen
oder Accesstten verheilt worden sind , nene Pläne aus und zwar
unter Berücksichtigung aller jener (besonders fortistkatortschen)
Momente , welche im ursprünglichen Programme nicht so genau
präcifirt worden waren . Diese neuen Pläne werden von der
BeurthciluNgSkommisfion geprüft , Sr . Majestät vorgelegt und
erst nachdem höchsten OrtS die endgiltige Entscheidung über die
Adapttrung eines derselben getroffen ist , wird das Weitere in
Betreff der Dcmslimng bestimmt. Die Zeit für die Anferti¬
gung und kommissionelle Prüfung der neuen Pläne kann natür¬
lich nicht genau angegeben werden , doch ist die von einem hie¬
sigen Blatte gebrachte Angabe bis Ende Februar jedenfalls
verfrüht.

>j 8 .(An der erst kürzlich restaurirten Zayade)
des Gebäudes des Ministeriums des Innern am Jndenplatz,
löste sich Mittwoch Nachts von der dort erst kürzlich angebrachten
steinernen Krone ein Theil los , wodurch der zwei Klafter un¬
terhalb angebrachten steinernen Figur der Kops abgeschlagen
wurde . Zum Glück wurde Niemand beschädigt. ,—

50 . .

H tr . (Die Vermehrung der D c m o l i r e r ) am
allen Känitbuerthor auf ungefähr 40 Mann hat bereits statt¬
gesunden und es wurde nun die Abreißung des linken Geh-
rhoreS am äußern Thore in Angriff genommen . Bis zur Räu¬
mung der noch bewohnten Kasematten , welche schon diesen
Samstag geschehen soll, werden auch die oberen Theile der lin¬
ken WidcrlagSmauer abgeräumt werden. Ein Termin , binnen
welchem die gänzliche Demoltrung dieses Objektes , sowie der
noch übrigen Basteistrecke beendigt sein soll , ist nicht festgesetzt,
nnd eS wurde ein solcher nur sü - die Herstellung des VcrUn-
dungSdammeS bestimmt. Nach der Fahrbarmachung d - Sselbcn
wurden die Arbeiten von Seite des Komite 'S für die Dauer
deS WinterS eingestellt, doch setzte der Baumeister Herr Ram
dieselben mit seinen Arbeitern und mehreren Demoltrern fort.
Wie eS heißt, dürfte nun die Wiederaufnahme der Arbeiten in
größerem Maßstabe für Mitte März angeordnet werden. Die
Arbeiten , welche im kommenden Frühjahr ausgeführt werden
sollen , sind noch sehr bedeutend, besonders namhaft ist die noch
auSznführcndc Erdbewegung , da auch der Hügel nächst dem
Kolowrat 'schcn PalaiS abzutragen ist , wodurch auch noch meh¬
rere Sprengungen an der Konrtine nöthtg werden dürften;
ferner wird das Reinigen des gewonnenen Materials , das sich
bereits auf eine ungeheure Menge angehäuft hat , viele Arbeits >
kmst in Anspruch nehmen»



H (Der Bau des neuen StaatSdruckerei-
GebSudeS ) soll noch im Laufe dieses Jahres begonnen
werden. Der ausgewählte Bauplatz befindet sich auf dem ärartscken
derzeit mit einer Mauer umgebenen Grunde in der Vorstadt

Mariahilf neben der AndreaSga^ ^
^ ?» <7»- ^ <-»^ r -»S ? 5 ^ V /

* 8 ür da « zu errichtende neue Volk « -
dad wurde bereit« ein geeigneter Platz b'el^ em Eintritte
M - Neustädter Kanal « nächst St . Marx auf einem dorti - ^
gen , dem hiesigen Bürgerfpital »fonde gehörige» Acker an« ,
gemittelt. Diese wohlthätige Anstalt wird jedenfalls im
kommenden Sommer in da« Leben treten. . —

-S ^ /^ ^ -

' Erzherzog « arl - M onument . In Herrn
Fernkorn« Atelier find derzeit gegen 100 « unstjtnger
theil« mit den Vorarbeiten für den Hauptguß de« Erzher¬
zog Karl -Monumeute« , Heil « mit Ciseliruug und Feilung
der schon vollendeten Theile beschäftigt . .

6 »- ^ , - ^ ^ . '„ » ^

'L ^ M ^ände . Der Standpunkt der „Fischerge-
schirre " im Wiener- Donaukanale kann a» einer Stelle , vo»
welcher 13 Haupt - und ander« Unrath«kanäle einmünden,
unmöglich ein solcher sein , daß die Fische , al« Leben«,
mittel betrachtet, einen gedeihlichen Einfluß auf die Ge¬
sundheit« Verhältnisse der Residenz üben können . Auch soll
die erst kürzlich vorgenommene Analyst de« auf diesem
Punkte geschöpften Wasser « einen so großen » estanötheil
Ammoniak und schädliche Infusorien in einer solche» An-
zahl ergeben haben . daß der Austrag ertheilt wurde . die
Fischstände mit thunlicher Beschleunigung
au « dem Do na ukan alt weg und an eine» gleichMig
zu ermittelnden . in sanitärer Beziehung geeigneteren Ort
zu verlegen , « an glaubt , daß da« » ässer au« dem Wie-
ner- Neustädter « anali , da« sehr gesund ist und ein starke«
Gefälle hat , in irgend einem erst neu zu errichtenden Bassin
vor seinem Abflüsse in die Wien aufgefangen mtv zur Un¬
terbringung von „ Fischkalter » - benutzt werde« dürfte , » i»
zur « ealifimn« dieser Zdee könnten jedoch die . Fischerge-
schirre " im nahen « aistrwaffer am Labor «ingelegt̂ werdeo.

^ ^ ^ ,2 -59 ^ s ?^ -



>? F71

il tr . (Die Abreißung der linken WtderlagS-
mauer ) am Süßeren GehthorzHietet bis jetzt keineren besonde¬
ren Schwierigkeiten, dagegen wird die Dcmolirung derselben am
innern Gehthor mit größeren Hindernissen verbunden sein , weil
man daselbst aus ganz trockenes und mithin gänzlich verhärte¬
te« Mauerwerk zu stoßen hofft , da an diesem Theile das Ge¬
wölbt mit einer wasserdichten Masse , die jedes Durchdringen
der Feuchtigkeit verhinderte, bedeckt war . Ucberhaupt weist das
Gemäuer ein verschiedenes Alter auf , namentlich zeigen die
Theile an der Stadtseite ein jüngeres Datum ihres Entstehens.
Nach Beseitigung des Matertals und Aufreißung des Pflasters
vom ehemaligen Thorwege wird die Regultrung dieses Platzes
vorgenommen werden , namentlich ist eine Erhöhung des Ter¬
rains nöthtg , da der ehemalige Thorweg ziemlich abschüssig zur
VerbtndungSbrücke führte . Weil ferner das Niveau der Kärnt¬
ner- und Wallfischgasse um einige Fuß höher als das der Ver-
btndungSbrücke ist , die SprengungdeS Mauerwerks und die Ab-
grabung der Basteiausschüttung jedoch bis zum Niveau der
letzteren ausgeführt wurde, so wird dadurch eine theilwetse Wte-
deraufmauerung der bereits gesprengten Mauer (in der Höhe

> von 3 Fuß) , sowie die Aufdammung der abgegrabenen Bastet¬
aufschüttung wieder nöthig . Die Erdarbeiten haben zu diesem
Zwecke begonnen , die Parapetmauer wird jedoch erst in der
srostfreien Jahreszeit aufgeführt werden. Dadurch wird auch die
noch nothwendig gewesene Erdbewegung auf ein bedeutend ge¬
ringeres Maß reduzirt und ebenso ist von dem noch stehenden
Mauerwerk nur mehr eine Sprengung in d ^r Höhe von meh¬
reren Fuß vorzunehmen.

H : (Dte Bei vedere - Linie ) in der unmittelbaren Nähe
von zwei Eisenbahn Linien gelegen, erfreut sich eines so steigen¬
den Verkehrs, daß die Gemeinde aus öffentlichen Rücksichten sich
gcnöthtgt sieht, eine Regultrung , beziehungsweise Erweiterung,
dieser Linie dnarl vorzunehmen, daß die Heugasse in gerader

> Richtung auf das Administrationsgcbäude der Südbahn geführt,
und vor letztcrem ein AuSfahrtS - Rondeau gebildet wird . Um
diesen Zweck zu erreichen , muß der Ltutenwall durchschnitten
werden. Die Gefällsamtliche » Gebäude werden am Ausgange
der Linie zu beiden Seiten der Straße errichtet.^ ---

^



H (Pflasterung .) Tie Klagen über daS schlechte
Pflaster der Straßm WicnS haben endlich die Zusammensetzung
einer Kommission veranlaßt , welche eine „Untersuchung über die
nothwendtgen Verbesserungen desselben" einleiten soll , Der
größte Uebelstand bei unserm Straßenpflaster bleibt die schlechte
ungleiche Behauung der Granitwürfel , abgesehen davon , daß
die dazu verwendeten Steine zu wenig hart sind . Wie viel je¬
doch die Pflasterer selbst Schuld tragen , indem sie die größten-
thetlS unebenen Würfel noch weiter auseinandersetzen , als die
Vorsprünge derselben nothwcndig bedingen , und dadurch den
Straßenkoth bct nassem , und den fast unerträglichen Staub bei
trockenem Wetter vermitteln , darüber werden uns wahrscheinlich
die Erhebungen de - Kommission belehren, wenn überhaupt diese
leidige Thatsache noch weiterer Beleuchtung bedarf . Dagegen
vernimmt die „Pr ." , daß von München her sogenannte „KNn-
kerziegel" , die ganz ebenmäßig aus sehr hartem Thon beinahe
bis zur Glasur gebrannt , an der 7 Quadratzoll breiten Ober»
fläche aber rauh find , eingesendet wurden, um damit eine Probe
zu veranstalten . Es dürfte demnächst ein Stück Trottoir aus
einem gangbaren Platze mit den „Klinkerztegeln" , die sich ganz
nahe aneinander reihen lassen , gepflastert werden, und an ihnen,
falls sie sich bewähren , den Granitwürfeln eine um so gefähr¬
lichere Konkurrenz erwachsen , als der Quadratschuh Klinkcr-
ziegel nur auf 1V Neukreuzer zu stehen kommt , während der
Quadratschuh Granitwürsel -Pflasterung 62 Neukreuzer und darüber
kostet.

H tr . (Die Demolirung am alten Kärntncr-
thore ) wnrde gestern eingestellt, da ein weiteres Abreißen der
Mauern mir Unzukömmlichkeiten für die noch bewohnten Kase¬
matten verbunden sein könnte. Dagegen werden die Erdarbeiten
mit vermehrten Kräften fortgesetzt und auch die Wegräumung
des durch die Abreißung des Theres gewonnenen Materials
wird mit größtem Eifer betrieben, was besonders der Kommn-
nikation daselbst , die während der Abreißung der rechtenWider«
lagSmauer bedeutend gelitten halte , zu Gute kommen wird . ES
wäre überhaupt im Interesse des Verkehrs zu wünschen , daß die
VcrbinduiigSbrückc erst nach Rasirung der Kasematten abgetragen
würde , damit sie während dieser Arbeite» zur Wegsührung des
Materials dienen könnte. ^ . ^ -

^^ <̂ -^ ^ ? 7 ^ 5^ ^ ^- <5



itch tr . (D i e F i sch e r g e s ch i r r e tm Wiener
Donaukanal .) Gestern wurde von der dazu eingesetzten
Kommisston eine Untersuchung der eigentlichen „Fischkalter" so¬
wie eine Besichtigung der Fische selbst vorgenommen , wobei sich
ergeben haben soll, daß die daselbst aufbewahrten Fische , nach
der an ihnen wahrgenommenenen Frische und Lebhaftigkeit zu
schließen , sich einer guten Gesundheit erfreuen dürften . Jeden¬
falls aber erscheint eine Verlegung der Fischstände nöthig , da
sie auf ihrem gegenwärtigen Standpunkt bei niederem Wasser¬
stande mit Wassermangel zu kämpfen haben . Dagegen ist eine
TranSfertrung derselben um so schwieriger, als sie an jedem
andern Punkte dem Eisgänge , gegen welchen sie an ihrem jetzi¬
gen Standorte durch die FerdinandSbrücke ziemlich geschützt sind,
ausgesetzt wären . Wie eS heißt , dürfte die Verlegung der Fi-
schergcschtrre weiter abwärt » in die Nähe des früheren Lan¬
dungsplätze» für die Lokaldampfer erfolgen, jedoch erst wenn die
nöthtgen Ausbaggerungcn ausgeführt sein werden . Gegenwär¬
tig wird an diesem Punkte bereits die Vertiefung des Fluß¬
bettes vorgenommen , die BaggerungSarbeiten können aber erst
bei höhcrem Wasserstande beginnen . Das Wasser deS Wiener-
Neustädter KanaleS ist zur Aufnahme der Ftschhälter am aller¬
wenigsten geeignet, da eS notorisch ist , daß dasselbe ein nur
träge dahinfließendes Wasser ist, dessen Gefälle sich einzig und
allein auf die Schleußen beschränkt und das in Bezug auf die
Mischung mit sanitätSwtdrtge « Bestandtheilen sich nur mit dem
Wasser des WtcnflusseS messen kann. In setner ganzen Länge
dient dieser Kanal den anliegenden Ortschaften zur Ertränkung
der Hausthiere (Hunde und Katzen) und zahlreiche Aeser schwim¬
men fortwährend auf demselben herum . Die in dem Kanal
gefangenen Fische sind auch in der That ziemlich ungenießbar.

's «?? 56 ». — / iS^
* Der Verbindungsdamm nächst dem Kärntnerthor

gehört gegenwärtig zu den interessantesten Passagen von Wien,
Er zeigt in höchst anschaulicher Weise , wie weit man eS heutzu-
tage im Straßenbau gebracht hat . Die weiche elastische Masse
desselben ist durch daS feuchte Wetter in einen braunen Brei ver¬
wandelt worden, durch den sich Wagen und Fußgänger mit schild«
krötenartiger Langsamkeit fortschleppen . Welches Aussehen dieser
Verbindungs -Morast gewinnen dürfte , wenn der Himmel uns
einige Tage Regen bescheert , davon taun sich die kühnste Phan¬
tasie keine Vorstellung machen . , ^S ?? ?

^ --^ - ^



ü tr . (Donaukanal ) Die Vertiefung des Flußbettes
des Wiener Donaütanales an der Leopoldstädter Seite wird, so
lange der niedrige Wasserstand dauert , fortgesetzt werden. Die
Arbeiten nehmen einen raschen Fortgang . Dieselben find aber
für die Wasserbaudirektion mit keinerlei Ausgaben verbunden,
sondern sind vielmehr eine Quelle der Einnahme , da der aus
dem Flußbette gewonnene Sand ein wttthvollcS Matertal lie¬
fert . Die Aushebung desselben hat ei» hiesiger Pstasterermetster
gegen Zahlung eines PachtschtllingS übernommen.

l -^ 5 ««5s-^ / >vS Ss . ^ sx . ^ !" <̂

" B erb i n d u n g Sd a m m s - K a l a m i t ä t e n . Einem
Tischlerlehrjungcn war gestern die Aufgabe zu Thcil geworden , den
Vcrbindungsdamm beim Kärntnerthor mit einem Handwagen, der
übrigens noch mit einem Hunde bespannt war , zu Passiren . Das
feuchte lockere Erdreich setzte seinen Bemühungen große Schwie¬
rigkeiten entgegen, und seine Anstrengungen endeten endlich damit,
daß Wagen , Hund und Lehrjunge im Kothe stecken blieben . Einige
in der Nähe befindliche Arbeiter eilten zur Hilfe herbei , und
ihren kräftigen Händen gelang es , den Lchrjungen sammt seinem
Fuhrwerk der Bedrängniß zu entreißen und ihnen die Fortsetzung
ihres Weges zu ermöglichen . ^ ? - .

? . ^ ^ » « ^ t ^ ^ .

* Erzherzog C arl - Monument . Zur Feier der Ent¬
hüllung" des Erzherzog Earl - MonnmenteS , welche im Frühjahr
stattfindet , wird im Auftrage Sr . Maj . des Kaisers eine Me¬
daille geprägt , an deren Ausführung der Professor der Akademie
der bildenden Künste , Herr Carl Radnitzky , arbeitet. Im Mo¬
nate März wird die Prägung begiimcu.

6>^ « , S4 . ^. -̂ /i ^ --. « ^ / - S - ^
^ Für den B au  eines katholischen Gesellcnhauses in Wien

sind bis jetzt l> ,5Z8 fl . nel>st mehreren Werths - EMen einge-
S 'U' gn -.

^c ^ - - ^ / «^ -^ ^
* Die Zahl der Modelle , welche für das Feld¬

marschall Fürst Schwarzenberg- Monument eingingen, belSuft sich
auf 15 . Dle " Modelle werden nach erfolgter Preiszucrkennung
im Gebäude der k. k. Akademie der bildenden Künste zur allge¬
meinen Besichtigung ausgestellt werden . ,

^s ^ - ^ / -^ -^-^ '



* Demolirung der Kärntnerthorbrücke . Vorgestern
wurde am Men" Mrntnerthore nnt der Dcniolirung der Brücke
begonnen. Dieselbe wurde, da sie ein Eigenthum der Kommune
ist, vom Magistrate dem Meistbietenden hintangegeben, und hat
sie ein Sattlermeister um die Summe von 1600 st . im Offert¬
wege erhalten , nachdem Anbote mit 800 , 1000 , 1200 und
1400 sl . gemacht waren . Dem Ersteher kommen die Steine,
Ziegel , das Holz und die Eisenbestandthcile der Brücke zu, mit
AuKnahme der Geländer , Säulen , Nadschuhfelgen und Pflaster¬
steine. Zugleich wurde die linke Widerlagsmauer in Angriff ge¬

nommen, das Gewölbe durchschlagen , und die Werksteine , welche
als MaSkirungSmauer gedient haben, abgewogen. ^ . . ,

" - .



„Ach ! sie waren doch so schön !"

— — — dic Basteien nämlich — seufzte jüngst ein Bekann¬
ter . „ Denken Sie nur , nie herrlich sich' s beim Rothenthurmthor
ging ! Man hatte secks Wege frei : mau konnte rechts längs des
Schanzelstrandcs , links gegen die Weißgärber hin , oder man passirte
das kleine Rothenthurmthor , oder man wählte das Gehthorchen oder
eines der beiden Fahrthore des großen Rothenthnrnilhores , Mithin
sechs Möglichkeiten , unangenehmen Begegnungen , einem Gläubiger,
einem Cvncertgeber, einer weiland ewigen Liebe : c . auszuweichen . Da¬
für jetzt ! Wie entsetzlich frei der Platz ist — von allen Seiten kann
man gesehen , von allen Seiten in die Enge getrieben werden ! Und
nirgends , nirgends eine Zufluchtsstätte ! Da jammert man in den Zei¬
tungen über die schlechte Gasbeleuchtung auf diesem Platze . Da wer¬
den noch weitere Kandelaber aufgerichtet , das Dunkel zn lichten —
Tollheit ! Verkehrtheit ! Die schlechte Beleuchtung ist eine wahre
Wohlthat , man kann doch dadurch wenigstens Abends den Platz sicher
passiren und wenn man schon etwas aufrichtet, so sollten es Zufluchts¬
stätten sein , freundliche Asyle , Civil - Schildcrhäuscken für Jene , so
Grund haben, sich rasch auf einige Augenblicke unsichtbar zu machen !"

Der Bedauernswerthe macht auch seit dem Verschwinden der
Thore regelmäßig einen Umweg und passirt die Donau entweder bei
der Weißgärber - Ueberfuhr oder über die Kettenbrücke nächst dem
Schänzel . Er trägt auch vielleicht die Schuld , daß die beiden ausge¬
zeichneten Nalioualökonomen , welch- oie zwei Verkehrswege hüten,
von denen der eine zum Mindesten, die idyllisch- urwüchsige Ueberfuhr,
einer Residenz so würdig ist , durch ihn auf die steigende Wichtigkeit
ihrer Posten aufmerksam gemacht , sich uach allen national - ökonomi¬
schen Grundsätzen verpflichtet gefühlt haben, die Wegtaxe bei der Um¬
rechnung in die österreichische Währung nicht etu^r herabzusetzen , son¬
dern von einem Conventionstreuzer aus zwei Neukreuzer zn erhöhen.

Das wäre die praktische Seite ! Es ist aber auch eine poetische
dabei.

Seht Ihr den Mann , da am Fuße der Biberbastei , im Be¬
griffe die Rampe hiua .izusteigen — er zaudert, er schwankt — er
blickt um sich, als flickte er Jemanden , sich von ihm Rathes zn er¬
holen , schmerzlicher Kampf malt sich in seinen Zügen — endlich ist 's
entschieden , er steigt hinan . Oben angelangt , läßt er sein Auge mit
seliger Befriedigung nach allen Richtungen schweifen, athmct die Luft
in tiefen großen Zügen , tritt an die Brüstung der Basteiniauer und
schaut mit leucktendem Blicke auf den schönen Stroni zu seinen Füßen,
auf die Müudungeu der verschiedenen Unrathskanäle, die aus gesund-



heitspolizeilichen Rücksichten in ihn einlaufen , auf die in schimmernder
Abendbeleuchtung erglänzenden Gipfel des Kahlenberges im Westen,
auf Cafv Fetzer im Osten, wo die letzten Strahlen der scheidenden
Abendsonne einige Börsianer in etwas zweifelhaftem Lichte erscheinen
lassen — dann wendet er sich und setzt seinen Gang fort. Nicht lange.
Einige Schritte nur und er steht an der Rampe , die von der Bastei
wieder abwärts führt . Leiser Schmerz zuckt über sein Antlitz, er sen¬
det noch einen Blick hinter sich und steig ! abwärts . Kaum unten , steht er
schon wieder an einer Rampe , die wieder aufwärts führt , empor zum
Palais Koburg auf die Karolinenbastei. Wieder der gleiche Kampf,
wie zuvor und abermals treibt es ihn hinauf . Oben ist er. Da um¬
kreist er den kleinen Rasenplatz gegenüber dem Palais Koburg und
schreitet dann wieder frei alhniend über das Asphaltpflaster gegen das
Kärnthnerthor hin , den Hügel hinauf an dem Blockhaus vorbei —
hier aber heißt's halt ! Er kann nicht weiter, er ist bis an die äußersten
Vorposten der Kärnthnerthordemolirung gekommen — da führt nicht
einmal eine Rampe hinab — er muß unikehren . Mit stillverbissenem
Grimm thut er es , eilt durch die dunkle Wölbung des Basteithores
der Krugerstraße zu und stürzt sich wüthend ins Hotel Munsch oder
zu dem Großgreißler in der Kärnthnerstraße , alldort die Zorneswuth
an einem Paar brennheißer Krennwürstel zu kühlen — Eines oder
das Andere je nach Umständen und Verhältnissen!

Das ist der Basteigänger , der's noch nicht überwunden hat , daß
ihm seine tägliche Promenade von Jahrzehenden her durch den unver¬
schämten Gesellen, „ Zeitgeist" genannt , zerstört wurde , und dcr 'S »och
immer nicht lassen kann , wenigstens fragmentarisch „ Bastei zn wandeln. "

Begegnet Euck aber auf dem Glacis ein Herr , der mit raihlcsem
Gesichte einherschaut , als hätte er heute zum ersten Male das Wie¬
ner Pflaster betreten, obwohl Alles an ihm den Vollblut - Wiener ver-
räth und der bei jedem Kreuzweg stehen bleibt , unschlüssig , welche
Allee er nun nehmen solle : so ist das der Basteigängcr , der 's bereits
überwunden hat , und aus der Roth eine Tugend machend , seine täg¬
liche Spazierpflicht auf dem Glacis abrobotet, sich damit tröstend , daß
ks Winter ist, die einzige Jahreszeit , wo das Glacis daS ist , was
es sein soll ! S . S.

«-5? ^ . ^ ^ ^ /^ ^ »



Die Denkschrift zu dem preisgekrönte »» Stadt¬
erweiterungsplane des Hrn . Architekten Stäche.

Wie bereits stüher die Denkschrift veröffentlicht wurde,
welche dem von dem Herrn Architekten Förster a«Sgearbeite-
ten und preisgekrönten Plane zur Stadterweiternng bctgelezen,
so pal' auch Herr Architekt Stäche die Denkschrift in den
Buchyandcl , die er zur ErlS . . term,g seines p eisg??rönten Pla¬
nes versagt hatte . — Wir lernen in dieser Denkschrift einige
beachtenSwerthe Vorschläge kennen , welche auf dem gezeichnet -m
Entwürfe nicht deutlich waren und deshalb bei unserer Bespre¬
chung der „Konkurrenzpläue zur Stadtcrweiterung " nicht einge¬
hend berücksichtigt wurden . Diese Vorschläge verdienen um so
mehr unsere Aufmerksamkeit, als denselben bei der Ausarbeitung >
des endgiltigen Planes die eingehendste Berücksichtigungzu Theil ^
werden dürfte.

Die Längs - und Querstraße » , welche auS den
Vorstädten durch die innere Stadt laufen , sow;e die öffent¬
lichen Plätze find in Herrn Stachc 'S Entwurf dieselben,
welche wir in unseren früheren Artikeln ausführlich besprochen
haben ; dasselbe gilt von der Verthetlung der öffentlichen
Gebäude . Nur verlegt Herr Stäche das Stadthaus
auf die Höhe , welche an der Stelle der Bastei von dem
Ncuthore zum Schottcnthore in der Gegend des Zeughaus¬
hinterbaues sich darbietet . Vor demselben würde der Stadt-
hauSplatz entstehen, auS der Verbindung dieser tiefer liegen
den Straße mit dem Terrain des höher liegenden TheilcS der
inneren Stadt ; zu dem Stadthause würden nach Herrn Stache 'S !
Plan zwei Rampen aus der Tiefe hinauf führen . Reiche Ge¬
länder mit bildnerischem Schmucke , Kaskaden und Gartenan¬
lagen sollen diesen Raum verschönern.

I » die Mitte des neuen Staottheilcs am Kanalquat vor
dem Neuthore verlegt Herr Stäche eine große Kirche ; aus der¬
selben Stelle sollte nach Herrn Försters Prrjekt das mit ciücm
Platze u'ngcbcne Stadthaus zu liehen kommen . Die äußeren

--Boulevards , welche beiläufig längs den jetzigen Linien sich
hinziehen würden , bezeichnet Herr Stäche als den geeigneten
Ort für Familtcnsitze wohlhabender Bürger und Geschäftsleute;
für solche landhauSarttgc Bauten soll der Zwang zur Anlage
von Gärten und eine würdige architektonische Ausschmückung
des ihnen als Bauplatz überlassencn Raumes unerläßlich sein.
Die innere Ausbauung der Vorstädte hält unser Autor für das
von den Verhältnissen gebotene Mittel zur Beseitigung der
Wo hnung Snoth . — Aus die interessante Partie der Denk
schrift über die Demoltrung der Basteihäuser werden wir später
zurückkommen . _ ^



^ tr . (Das linke Gehthor vom rnncrn
K ä r n t h n e r t h c r) , der letzte Nest dieser beide, ! Thcilc deS
Thores , wurde gestern noch völlig dcmaSkirt. Dabei macht sich
wieder ein Uebelstand geltend , der schon bei Gelegenheit der
Abreißung der rechten WiderlagSmauer zum öftern erwähnt
wurde und um so bedauerlicher ist, als derselbe leicht vermieden
werden könnte . Die ohnehin daselbst sehr bedrängte Passage
wird dadurch, daß das Material « bis in die Mitte der Straße
geworfen wird, fast unfahrbar , während die Abräumung aus¬
schließlich nach der Seite deS ehemaliger Thorweges geschehen
könnte . Nach der Demolinmg der Kasematte » , deren Durch¬
brechung schon begonnen hat , bleibt an der Bastei für das
Frühjahr vcrhältnißmäßig nur mehr ein unbedeutendes Stück
Arbeit übrig , nämlich die Abtragung deS Hügels am Kolowrac' -
schen PalatS , die bis zur gleichen Höhe mit dem Plateau de»
Blockhauses ausgeführt wird . ^ ^ -7^

H tr , (Die Kasema 1 rcn am altcn Kärnrhncr-
thore .) Ge^ rn wÄde wieder ^ Kasematten ourch.
Magen und es bleibt nur eine derselben noch zu durchbrechen.
DaS Mauerwerk bietet nur wenig Schwierigkeiten , den bereits
bezeichneten Thcil der WiderlagSmauer an ier Stadtseire aus¬
genommen , der sich durch eine besondere Härte auszeichnet.
Auch an dieser linken WiderlagSmauer stieß man gestern auf
-ine kleine vermauerte Kammer , über deren Zweck sich » IchtS
vcrmuthcn läßt . Mit der Anfreißung des Pflasters und Weg¬
räumung des Schotters an der Brücke sind ebenfalls SV Arbeiter

* West bahn . Der Bau der Empfangshalle auf der Wc-sl-
bahn ist zur Bequemlichkeit des Publikums nunmehr so weit vor¬
gerückt , daß der größere Thcil derselben unter Dach gebracht
worden ist. In den Bcmburcaus ist man damit beschäftigt die
Zeichnungen ;um Baupläne für den kaiserlichen Wartesaal , das
„Kaiserhaus " genannt, auszuführen, zu dem vom Baurath Mcii-
uer ein Modell entworfen ist . DaS Kaiserhaus wird durch den
vor demselben angebrachten Balkon und den modernen Entwurf
der Fenster, in deren Bogen sich Rosetten als Dekorationen be¬
finden , ein recht geschmackvolles Ansehen erhalten . _

'
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* Verbindungsbahn . Für das Handel treibende Publi¬
kum diiiste cS nicht ohnc Interesse sein zu HSrcn , daß der S-iu,
der Verbindungsbahn wieder in Angriff genommen ist. Gcgc» >
wärtig ist man am Schütte ! mit der Aufstellung des Gerüstes
und Lcgung des Grundes zur Bahn beschäftigt ; auf der andn -l
Seite der Donau wird ebenfalls der Bau weiter fortgeführt , s >
daß mit dem Beginne des Frühjahrs bereits mit der über cic
Donau führenden Brücke begonnen werden dürfte. i _ ^.

bäude ausgestellten Entwürfe , deren 16 an der Zahl , bestehen in
l '/z Wiener Fuß hohen Plastisch durchgeführten Skizze der Rci-
terstatue sammt Postament . Die Skizzen , deren künstlerischer
Werth ein sehr verschiedener ist, sind durchaus mit Fleiß gearbei¬
tet. Auffallend aber sind die Abweichungen in der persönlichen
Gestalt und in den Gesichtszügen des Marschalls , die vielleicht
zu vermeiden gewesen , wenn die Künstler ein getreues Porträt
deS Feldherrn gekannt hätten. Die Skizzen werden nach been¬
deter Ausstellung durch ein , aus dem Direktor und fünf Pro¬
fessoren der k. i . Akademie bestehendes Comitee nnter Vorsitz des
Referenten für Kunstangelegenheiten und Ministerialrathes Herrn
Grafen Franz v . Thun beurtheilt werden . Die von diesem Co¬
mitee erwählten drei Skizzen erhalten die ausgeschriebenen Preise
mit 3(X), 250 und 200 Dukaten , mit Genehmigung Sr . Maj.
deS Kaisers a. h . dessen Entscheidung auch vorbehalten ist, wel¬
ches von den drei Preis - Projekten zur Ausführung zu kommen
hat . Der Guß deS MonumenieS wird seiner Zeit in den Lokalitäten
der ehemaligen k. k. Kanonengießerei in Wien stattfinde« .

* An dem Verbwdungsdamme find bis jetzt noch keine Einsen-
kungen "Wahrgenommen worden und dieselben dürften erst nach Ein¬
tritt eines langer andauernden Regenwetters, welches das Erdreich
durch und durch erweicht , vorkommen . Aus diesem Grunde wird die
Pflasterung desselben erst vorgenommen werden , wenn die Festigkeit dessel-
den erprobt sein wird . Gegenwärtig werden schon die Vorarbeiten für
die im Frühling auszuführenden Arbeiten durch Anlegung von Kalk¬
gruben : c . gemacht. Die WegrSumung de « Materials vom ehemaligen
Kän'. thnerthore ist nun glößtentheils geschehen und die Passage da¬
selbst wird dadurch bedeutend erleichtert. -

^s ^ ^ ^ ^ ^ S ^ ' -? 5 — vo ^ Stk — 5 ^ » .



In unseren sonstigen Lokal -Angelegenheiten hat sich seit meinem
letzten Schreiben nichts von Bedeutung ergeben und selbst die Carl-
i he at erfrag e ist in kein neues Stadium getreten. Interessant ist
nur in dieser Angelegenheit zu erfahren, daß der Kontrakt, der gege --. -
wärtig zwischen den Eiben des Theaters und Direktor Nestroy besteht,
von der Hand deS früheren Direktor C a r l ausgearbeitet worden ist uud
in allen Punkten von ihm herrührt. Carl gehörte bekanntlich weder
zu den billigsten noch in Geld -Angelegenheiten zu den einsichts¬
vollsten Männern undNeftroy hat Recht , wenn er behauptet , mehr Kon¬
zessionen zu machen, als selbstCarl für nothwendig fand, sei eine reine
Unmöglichkeit.

D . r Plan , daß Nestroy selbst sich um eine eigene Konzession be¬
werbe , besteht faktisch und es liegen dem Direktor bereits Offerte von
zwei Baumeistern sammt Plänen vor, von denen der eine das neue
sechste Theater in d -. r Gegend des gegenwärtigen Fischer -, der and .- ^
in der Nähe des Karolinenthores kostenfrei erbauen will, wenn Nestloy
sich verpflichtet , durch fünf Jahre die Leitung des Theater? zu führen und
den gegenwärtigen Pacht des CarltheaterS dem Bauherrn zu bezah-
len . Wie demgemäß auch die Pachtfrage ausfallen möge, ein Verlust
N strcy ' s für die Bübne ist nickt »u besoraeu._

^Die Thätigkeit, welche dermalen die hiesige Komune bei der
Reinigung der Straßen in der inneren Stadt entfaltet , ist sehr erfreu¬
lich , und tconsem , daß kein Schneefall in der letzten Woche vorkam,
wurden doch die 15 Aroeiter- Schaaren bedeutend verstärkt . Bei einem
Taglohne von 63 Neukreuzer für die rüstigeren , S3 Neukreuzer für
die schwächeren Arbeiter und 1 fl. 5 kr . österr . W . für die 15 Aufsebe?
betrug der Arbeitslohn in vergangener Woche 1134 fl . 71 kr . österr . W.
Auch wurde, da am Samstag Regenwetter eingetreten war , die darauf
folgende Nacht bei Fackelschein gearbeitet und die Plätze und Haupt¬
straßen förmlich gewaschen , wozu das Wasser in Fäßern zugeführt
wurde.

* Für den Bau der gemeinschaftlich protestantischen Haupt - und
Umer Realschule sind neuerdings an B -iträzea 2t9 '. 0fl , Oest. W.
sübflribirt worden , welche mit der früher auszewiesenen Summe von
03,295 fl . zusammen 88,205 fl . ergeben.

* Gestern wurden die Demolirungsarbeiten am alten Kärntner-
thore wieder aufgenommen, nachdem die Räumung der Kasematten be¬
werkstelliget war. Zu den Arbeiten finden sich jeden Montag immer
zahlreiche Arbeiter ein , die Beschäftigung suchen, und zum Theile auch
finden ; gestern wurde die Zahl der Arbeiter ungefähr um ein Dutzend
vermehrt. Von der Maskuung der beiden Thore erübrigt nur noch
der Theil an der linken WiderlagSmauer, welcher gestern in Angriff
genommen wurde. Mit der Ausgrabung der GäSröhren und der Her-
abnähme dcr Gaskandelaber auf der Brücke wurde ebenfalls schon be¬
gonnen ; die Aufreißung des Pflasters auf derselben , so wie die Be¬
seitigung der eisernen Geländer erfolgt demnächst . .-

„ . ^ » / ^ --^ >



* Gestern wurde mit dem Durchschlagen der Kasema ! tengewö !5e
am alten Kärntnerthore begonnen ; man hofft mit der BeseüiMn. g
dieses Objektes schon in 14 Tagen fertig zu werden. Ueber daS künf¬
tige Schicksal der Basteihäuser verlautet bis jetzt noch nichts Bestimm-
tes, doch dürfte der Vorschlag , welchen Herr Professor Förster in der
zu seinem preisgekrönten Grundplane beigegebenen Denkschrift macht,
die meiste Aussteht auf Verwirklichung haben. Demnach soll die D< -
molirung derselben , wenigstens des größten TheileS , vorerst noch ver¬
schoben werden , da durch dieselbe die WohnungSnoth noch vermehrt
werden würde ; erst nach der Verbauung der GlaciSgründe soll die
Rasirung derselben in Angriff genommen werden . Da aber der Neu¬
bau Wiens einen Zeitraum von mehreren Jahren in Anspruch neh¬
men wird , so wäre daS Bestehen der Basteihäuser vielleicht für ein
Decennium gesichert. Die Demolirung der Basteien aber wäre dadurch
nicht aufgehalten, sondem eS soll die Äbgrabung vielmehr derart vor¬
genommen werden, daß die Häuser durch schiefe Ebenen, so wie durch
Anlegung von Terrassen mit den neuen Straßen in Verbindung ge¬
setzt werden . Dieser Vorschlag erscheint um so preiswürdiger, als bei
der allfälligen Annahme desselben der StadterweiterungSfond nicht
gleich durch den Ankauf jener Häuser so bedeutend ins Mitleid gezo-
gen würde, und die zu diesem Zwecke nöthigen Summen der eigentli¬
chen Erweiterung zugewendet werden könnten. . ^ ? -

s ^/ - ^ — -
" * Aus der Verbindungsbrücke am alten Kärntnerthor machte sich

gestern wieder ein geschäftiges Leben bemerkbar ; es wurde nämlich die
Aufreißung deS Pflasters in Angriff genommen . Die Abtragung der
Brücke wird einige Wochen in Anspruch nehmen. Von den Gewölben
der Kasematten lst eines bereits durchbrochen worden, wobei das
Mauerwerk nur eine geringe Festigkeit zeigte. Da sowohl der Fahr¬
weg als auch daS Trottolr am VerdindungSdamm schon fast unweg-
sam geworden waren , so ist eine nochmalige Anschotterung derselben
vorgensmmen worden.

, ^ ° ^ 7 — ^ ^/ ^^ -^ -»̂ . ^ > .
* Neubauten . Einige Kapitalisten beabsichtigen in der

Jägerzeile ein großes Hotel zu erbauen. Sie sollen zu Lesern
BeHufe ein einstöckiges, aber eine lange Front einnehmendes Haus
anzukaufen beabsichtigen und an Stelle desselben einen Gasthof
aufführen , der an Größe , Comfort und Pracht mit den besten
deutschen , englischen und französischen Hotels konkurriren wird.

^ »^ ?^ ^ e^ ^ , ^ ? ^ t? ^ / <? ^ -



* Straßenbe spr engung . In den Präliminarien des
Gemeinderathes für das Jahr 1859 wurde für die Besprengung
der Straßen mit Wasser die Summe von 63 .909 fl. bestimmt.
Davon entfallen auf die Plätze der inneren Stadt 2183 fl . , auf
die Praterstraße und die Alleen im Prater 9726 fl., und auf die
Vorstadtstraßen 42 .000 fl.

" Was der Wicnfluß kostet . Die sämmtlichen Regu-
lirungs - und Versicherungskosten des Wienflusses seit dem Jahre
1857 betragen gegen 300,000 fl . Oe . W . An den gefährlichsten
Stellen desselben ist in dem letzten Jahre der Bau einer Qüai-
mauer in Angriff genommen worden, welche, auf 160 Kurrent --
Klafter beantragt , bis auf 35 Klafter vollendet ist . Ihre Höhe
beträgt 18 Schuh und ihre Breite beinahe 3 Schuh . -

, ^ <>̂ ^« ^ ^ «>.^ Ä^ . '> / ? >s-s ^ ^ ^ -" -^

"Verbindungsbahn . Die Ueberbrückung der Donau
für die "Wiener Verbindungsbahn geschieht mittelst einer Eiscn-
Construktion, welche auf z« ei 42 Klafter entfernt stehenden Land¬
pfeilern mit Umgehung der Mittelpfeiler ruhen wird.

* Kreditanstalt , In dem im Mauerwerke nahezu voll¬
endeten KrcditanstaltsgebSude am Haidenschuß sind als Geschäfts-
lokalitäten für die Kreditanstalt selbst folgende Räume reservirt:
Im Erdgeschosse für die Hauptkasse und für die Manipulations¬
kassen , für die Depositenkassen und für die Aktieu -Liquidatur, dann
für die Lokalitäten zum Vorschußgeschäfte , für das Bureau des
Oberkassiers und der Kaffabcamten. Im 1 . Stock bcsmden sich
der große Sitzungssaal , die Bureau 's der Direktion des Sekre¬
tariates , das Correspondenzbureau; das - Eskompte-Bureau , die
Wechsel -Bureau 's , das Einreichungs- Protokoll, das Expedit. Die
Buchhaltung wird im zweiten Stocke untergebracht. Die meisten
dieser Lokalitäten sind in dem Trakte mit der Front gegen die
Freiung untergraben und derart angelegt , daß sie mit den teil¬
weise von Beamten der Anstalt benützten Wohnungen in gar kei¬
ner Verbindung stehen. In den ebenerdigenFronten sind die Ver¬
kaufsgewölbe angebracht. - . x?

^ ^ s , ^ ? ^ / — .̂ ^ t^ -̂ '



* Neues Universitätsgebiiudc . Ueber das
Bauprojekt für die neue Universität vernimmt man, daß der Bau
in dem von den derzeitigen Glacisgebäudcn der Alservorstadt ge¬
bildeten Dreieck vor dem gegenwärtigen Schottenthore erfolgen soll,
so daß der eine Flügel bis zur Währingerstraße , der andere Ais
zur Hauptstraße der Alservorstadt reicht . DaS Gebäude würde
hinreichenden Raum fassen , um die mit der Hochschule Wiens in
Verbindung stehenden Hilfsanstalten großen Theils an einem
Punkte zu vereinigen. So werden die Universitäts-Bibliothek, das
chemische Laboratorium , das physikalische Institut u . s . w . inner¬
halb deS UniversitätSgebäudeS ihren Platz finden . Der Bau des
Gebäudes dürfte 4 bis 5 Jahre in Anspruch nehmen und die
Schlußsteinlegung vielleicht zur Zeit des 500jährigen Stiftungs-
Jubelfestes der Wiener Universität erfolgen.

"Theater . Der Architekt Modura 'iu Venedig , welcher
wie bekannt , von Sr . Majestät - dem Kaiser den ehrenden Auf¬
trag erhielt , einen Bauplan für ein neues Hosthcater in Wien,
nach dem Muster des Theaters Fenic- in Venedig zu entwerfe» ,
hat seine Projekte sammt den nöthigen Erläuterungen bereits
überreicht . ^ . ^ , <

^ ^ -̂ ^ -seA ^ s ^ -̂ , A> ? — ^ ^/s ^ ,« ^
chp (Dte projektirtc neue Straße nach N u ß --

dorU soll vom derzeitigen Fischcrthorc ausgehen , ünd nach
Vereinigung mit der vor dem Schottenthore über daS GlaciS
gezogenen Straße läng » deS Donaukanals geführt werden.
Die im Wege stehende Lampclmauth in der Roßau würde dem¬
nach tasstrt und an die Linie verlegt und die HolzlegstStten
sollen an da» jenseitige Ufer geschafft werde » , zjH. -

cĥ tr . (Unterirdische Gewölbe beim Kärntner-
thor .) Bei der Demolirung der Kasematten am ehemaligen
alten Kärntnerthor stieß man gestern aus unterirdisch- Gewölbe,
welche an die Kasematten angrenzten und mit denselben einst
verbunden sein mochten. Da an dieser Stelle vormals der
Kärntnerthurm sich befand, der vorzüglich als Gefängnis; diente,
so dürsten diese Gewölbe damals die Kerker für dt - Verurthctl-
ten gewesen sein . Wahrscheinlich sind daselbst noch mchrne
unterirdische Gefängnisse »erborg«»!, welche aber , da wegen der
uothwendigen Erhöhung de» Terrains die Demolirung in die
Tiefe nicht vorgenommen wird , nicht zum Vorscheine kommen
werden. Die Gefängnisse des alten „ Keiner Xhurn 'S" gehör¬
ten zu den schwersten Kerkern der damaligen Zeit . — Gestern
wurde mit der Abnahme des etftrnen Gitters von der Verbiß
dungSbrücke begonnen ; dasselbe wird vorläufig in daS städtische
Matertaldcpot geschafft werden und wird nach Vollendung des



VerbtndungSdammeS auf demselen angebracht werden. Die Brü¬
ckenpfeiler werde» an den Grundfesten untergraben und so bau»
umgerissen werden. Zur Heraufschaffung dcS dadurch gewonne¬
nen Materials wird eine Ziegelmaschtne am Eingänge des Dam¬
mes aufgestellt werden. Die Demolirung der Brücke wird durch
den Baumeister Herrn Raimund ausgeführt.

>?? <̂ e^ »^ ZV? ^ . ^ >̂ I

<D^ ß F/ . ta . ,xzschdxpot auf der Wieden)
Wird auf einem Platze des „ MlimsingeS" »nmzebracht wer¬
den und sollen , gutem Vernehme » nach , binnen Kurzem di^
Lcopoldstadt , Landstraße , Neubau , Josefstadt und der Bezirk
Alsergrund (Roßau) ähnliche Einrichtungen erhalten . WaS daS
Depot auf der Wieden anbelangt , so wird zur schnellen und
genauere» Orientirmig bei in diesem Bezirke entstehendenBrän¬
den ein Observatorium auf dem MatzlcinSdorfer Thurm errich¬
tet. Die Fcuerlösch Anstalten , inbegriffen die projektirren Neue¬
rungen , erfordern für daS Jahr 1839 einen Kostenaufwand von
68,490 fl Oe . W . ^. ^

«5-6 ^ . >-^ / ^ ^ .

* Die erste Erbauurg des Kärntnerthores , das in wenigen Tagen
schon dem 'Bod - n gleich gemacht sein wird , fällt in die Zeit deS Ba-
beubergers Leopold des Glorreichen . Dasselbe hatte damals ganz daS
Aussehen der Thore , wie man sie noch in kleineren Städten , welche
im Laufe der Zeiten weniger Umgestaltungen zu erleiden hatten, findet.
Ueber dem Thore erhob sich demnach ein massiver Thurm ; neben die¬
sem war aber der eigentliche Festungsthnrm angebaut , der den ersti¬
ren weit überragte und zuzleich auch als Stadtgefängniß diente. Er
war an der linken Flanke des ThoreS erbaut, an derselben Stelle , wo
eben jetzt die letzten Mauerreste abgebrochen werden. Bei der ersten
Belagerung durch die Türken im Jahre 1529 legten letztere zu beiden
Seiten des ThurweS Minengäiige an und es wmden mehrmals Theile
der Mauern in Schutt gelegt , worauf er dann abgetragen wurde,
wahrscheinlich zu derselben Zeit , als die Kärntnerbastei e - baut wurde,
1S52 unter Ferdinand I ., welcher die ganze Stadt mit neuen Festungs¬
werken statt der einfachen Stadtmauern versah . Zu derselben Zeit
wurde auch die bis jetzt bestandene Thorhalle erbaut. Die MaSkirung
der Fscaden geschah jedoch erst unter Leopsld I . im Jahre 1671 und
1672, von welcher Zeit an daS Thsr in unveränderter Gestalt bis
aus unsere Zeit verblieb.

Die Beantwortung der Frage , ŵ r der » Fenstergucker , eigentlich sei,
war bei dem darüber entstandenen Für und Wieder um so schwieriger, als die
Namen der Erbauer des ThoreS nicht genannt wurden. Der Baumei-
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ster vun , welcher die innere und äußere Eingangspforte des alten
KärntnerthoreS mit der Steinbekieidung versah und demselben das
hübsche Aussehen gab . wir Karl Canneval , genannt Carlon.
dessen Blütvezeit in d ie J,hre 1662 bis 1680 fiel und der sich be.
sonders dadurch auszeichnete , daß er !ür Bervesseruug des damaligen
barbarischen Geschmackes durch Einführung de? neu -römischen StyleS
wirkte . Jene Büste dürste demnach daS Porträt des Baumeisters Karl
Canneval vorstellen . Bei dem hohen Alter, welches nach Obigem daS
Kärntnerthor besaß , ist der Umstand , daß bei der Demolirung dessel¬
ben nicht der genngste nenmnSwerthe Fund gemacht wurde, auffzl-
lend ; doch ist diese Erscheinung wohl auch dem Umstände zuzuschreiben,
daß die Demolirung nicht bis auf die Grundfesten ausgeführt wird,
denn gewiß wü -de man an der Stelle , wo gegenwärtig die Kasemat¬
ten niedergerissen werden und wo fich ehemals die Gefängnisse befan¬
den , auf untenrdische Gewölbe stoßen. ^ -

- <^ ^ ^ ,?5^ ^ .- . , ^ /5-^ ^ .<

H tr . (Die Wallstraße nächst dem Kärthner-
tbore ) wird Hrer^ ganzen Länge nÄch biS ^zum Kvlowrat 'schen
Palais abgegraben , desgleichen auch thetlw - ise die WaUfisch-
gasse, um gleiche Niveauverhältnisse mit der abgegrabenen Ba¬
stei herzustellen , DaS kleine EckhäuSchen in der Wallstschgasse
wurde bereits eingelöst. In Bezug auf die erzbcrzoglichen Ge¬
bäude oberhalb dem neuen Kärthnerthorc , sind wie man »er
nimmt , bereits Vereinbarungen getroffen worden ; die TrauS-
locirung der daselbst befindlichen Wasserleitung soll jedoch mit
Schwierigkeiten verbunden sein und sollen darüber erst die nö-
thigen Bcrachungen gepflogen werden . . _

^ ^ o ?^ «-̂ ^ - » ^ ? ) ^ ^ / -^ ^ / » -L^ , «5? ^ ^ -

* Ueber daS Bauprojekt für die neue Univerfität vernimmt man,
daß der Bau in dem von den derzeitigen Glacisgebäuden der Alser-
vorstadt gebildeten Dreieck vor dem gegenwärtigen Schottenthore er¬
folgen soll , so daß der eine Flügel bis zur Währingerstraße, der an¬
der« bis zur Hauptstraße der Alservorstadt reicht und die jetzigen Vor-
stadtfronten am Glacis dadurch gedeckt würden. Be,de Flügel würden
die Schenkel eines gegen die innere Stadt offenen Dreieckes bilden.
DaS Gebäude würde hinreichenden Raum fassen, um die mit der Hoch¬
schule WienS in Verbindung stehenden Hilfsanstalten großentheilS an
einem Punkte zu vereinigen. So werden die UniverfitätS- Bibliothek,
daS chemische Laboratorium, daS physikalische Institut u . s. w. inner¬
halb deS UniverfitätSgebäudeS ihren Platz finden . Der Bau deS Ge-
bäudeS dürfte vier bis fünf Jahre in Anspruch nehmen und dieSchluß-
steinlegung vielleicht zur Zeit deS SOOjährigen Stistungs -Jubelfestes
der Wiener Univerfität erfolgen . _

^ ^ ^ -^ S -TÄ^ ? ?^ - /t ? ^ ^ . ^ ^ .



II tr (Die Abtragung der Verbindungsbrücke
vom alten Kärnthnerthore ) geht sehr rasch von Statten;
von den sieben Pfeilern find bereits mehrere vom Holze frei
gemacht und einer derselben ist betnahe demolirt . Das Mauer¬
werk ist sehr fest. Die Arbeiten werden daselbst sehr energisch
betrieben und die völlige Beseitigung der Brücke soll schon in
14 Tagen beendet sein.

-4- (Von dem städtischenMarktkommtssariat «)
und den betreffenden Departement « des Magistrates wurden
wegen Übertretung der Markt -, SanttätS - und ZimentirungS,
Vorschriften tM^ Monate Jänner d . I . 133 Amtshandlungen ge¬
pflogen. Hiervon ^betrafen 26 die Vertilgung verdorbener auf
den verschiedenen MAiHen konfiSztrtcr Vtktualien , dann der den
Verkäufern abgenommenê unrichttgen Maßgeschirrc ; ferner wur¬
de » 4 Parteien wegen Verkaufes von ungenießbaren Fischen
und Fleisch , 10 wegen Außerachtlassung der GcbSckSverschleiß-
»nd SatzungSvorschrtften, 33 wegen MilchverfSlschung, 12 wegen
Gcwtcht« »crkürzung beim Fletsch - , Fisch - , Kerzen- , Kohlen -,
Holz- und StrohvxM 'ufe , 1 wegen Verfälschung von Safran,
40 wegen unbeMten HaufirenS , Standhalte » » u . dgl . , endlich
4 wegen Ztmenttrungsgebrechen beanständet und angemessen be¬
straft . Feiner wurden noch 4 Parteien wegen MarktcrzefseS der
k. k. Polizei -Direktion zur Bestrafung übergeben.

A (P a s sa g c e r w e i t e r n n g .) Zur Erweiterung der
sehr gcfährlich- n Passage an der Ecke der Burg - und Enten¬
gasse in St . Ulrich , bei welcher die Straßenbrettc an einer
Stelle nicht mehr als 9 Schuh beträgt , hat die Kommune das
HauS Nr . 21 daselbst — „ zum Pelikan " genannt — ange¬
kauft , und wird die Demoltrung desselben ehestens beginnen
lassen.

chf (Eröffnung einer neuen Verbindungs¬
straß e ) Das von der Kommune eigcnthümltch erworbene
HauS Nr . 63 am Neubau , Neusttfdgassc wird demolirt und der
Baugrund desselben zur Eröffnung einer Stcaße verwendet wea-
den , welche t« ihrer späteren Vollendung eine ununter¬
brochene gerade Verbindung zwischen der MarialMfcr-
nraßc und der Alscrvorstädter Hauptstraße herzustellen geeignet
sein wird . -

^^ ^ »»^^ ^ Sr^ s ^



-st- li-. (Die Konkurrenz - Entwürfe für das
Schwärzende rg - Den kmal ) , welche gegenwärtig im St,
Anna - Gebäude dem Publikum zugänglich gemacht wurden, zeige»
wieder einmal deutlich , auf welch' niederer Stusse die Bild-
Hauerei bei uns steht . Wenige dieser plastischen Skizzen erheben
sich über das Niveau der mittelmäßigsten Mittelmäßigkeit , ob¬
wohl sie dem Vernehmen nach mitunter von berühmten Künstlern
herstammen. Ein ergreifendes, lebendurchhauchteS Pathos , wie
man solches von dem Denkmale eines Feld Herrn doch vor
allem verlangen darf, finden wir nur in der großartig gedachten
Skizze, welche mit der Devise „Kesti possiclentes" bezeichnet
ist . Obwohl auch dieses Werk keineswegs fehlerfrei genannt
weiden kann, macht doch der General, welcher seine eigene Auf¬
regung und die seines PferdeS bemetstert und Befehle ertheilt,
den Eindruck eines kricgSgewalligen Helden , der das Schicksal
der Völker in einem Kampfe zu wenden geistesstark genug ist.
Die übrigen Statue » zeigen uns , mehr oder weniger gut aus¬
geführt, einen General in der Uniform von 1813 , welcher eine
Parade kommandirt . Die in Bronze gegossene Statuette mit
dem langen Btbeltcrt zeigt zwar eine wunderbar ausge¬
führte Pferde st udte , ihr fehlt aber alle und jede Groß¬
artigkeit ; der Feldherr hält seinen Hut im Arme und sieht so
ruhig ans , wie etwa ein einfacher unbefangener Kavalier , der
sich bei einem feierlichen Einzüge mit Würde zu rcpräsentiren
weiß. Dieser Entwurf soll einem rcnommirten Wiener Künstler
angehören, dessen übrigen Arbeiten sonst ein gewisses Leben nicht
abzusprechen ist . ^ ,

^ ^ , «^ -^ - 0 ^ / , ^ ^ < ' - . .

n tr . (Die Abretßung der Mauerstrecke ober¬
halb dem Lustgärtchen an der Wass - rkunstbastei ),
welche eigentlich zur Sprengung vorbehalten vnr , hat gestern
begonnen und wird mit großer Vorsicht ausgeführt, da die un-
terhalb im Garten befindlichen Glashauschen nicht beschädigt
werden sollen , weßhalb auch jeder abgebrochene Ziegel einzeln
, - , . ch rückwärts gelegt werden muß . Als eine selrsame Erschei-
nung unserer abnormen Witterungsserhältnisse mag hier ange¬
führt werden, daß die bei dieser Abretßung beschäftigten Slo¬
waken gestern bereits in Hemdärmeln auf den lüfttgen
Mauern ihre Arbeit -n ausführten . — Da» von der Brücke ge¬
wonnene Material wird nicht , wie das übrige im Stadtgraben
aufbewahrt , sondern allsogleich fortgeschafft. Die Fahrstraße so¬
wohl, wie das Trottoir am Verbindungsdamm werden fortwäh¬
rend fleißig beschottert. Die Zahl der Arbeiter , welche gegen-



wältig bei den DcmolirungSbnuten beschäftigt ist, ist wied < e». . .
sehr bedeutende und beträgt dieselbe mit Einschluß der bei Abtra¬
gung der Brücke beschäftigte» Leuti über 2S9 . Der Zuzug von
Arbeitern scheint Heuer ein besonders starker werden jü wollen,
besonders aus der Slowakei , denn lange >,üge slowakischer
Männer und Weiber sah man schon die Wiener Straßen
durchziehen.

H (Da » Spital der barmherzigen Brüder
in der Leopoldstadt ) soll durch Zubauten erwettert wer¬
den , Projekte über diese Angelegenheit find bereit » in Ver¬
handlung und dürste da» Resultat in Kürje bekannt werden.

* Verlegung des Tandelmarktes . Mit anerkennen ?-
werthem Eifer suchen in der neueren Zeit die Behörden alle jene
Objekte hinwegzuräumen , welche in ästhetischer Beziehung die
Süßere Form der Residenz verunstalten. Nur ein Ueberrcst aus
der guten alten Zeit , der Tandclmarkt , hält bis jetzt hartnäckig
Stand . Rings umgeben von palastähnlichen Gebäuden — stehen
diese hölzernen , feuergefährlichenHütten und warten auf die Stunde
ihrer Erlösung , d . h . ihrer Verlegung ans einen geeigneten Platz.

* Der Bau dcS k, k. Zollamtes an der Nordbahn
ist nunmehr im Rohbau so weit vollendet , daß der B schau e sich
ein Bild von seiner künftigen Schönheit machen kann . Der ge¬
fällige Styl des Gebäudes wird durch einen an jeder Seite be¬
findlichen Borsprung mit einem Giebeldach gehoben . Als Deko¬
ration befindet sich an der Fronte in der Mitte der Vorderseite
des Gebäudes eine aus Sandstein gefertigte Verzierung ; die Gie¬
beldächer der beiden Vorsprllnge sind an jeder Seite mit einer
thurmähnlichen, ebenfalls aus Sandstein künstlich angefertigten De¬
koration versehen . Der Bau der neuen Empfangshalle daselbst,
zu welcher vom Baumeister , Herrn Hoffmann, der Plan entwor¬
fen ist , ist bereits begonnen. DaS Gebäude wird sich namentlich
durch seine kolossale Größe wie durch den schönen Styl und zweck¬
mäßige Einrichtungen zur Bequemlichkeit des reisenden Publikums
auszeichnen . Die Länge desselben wird 76 Klafter , die Tiefe 44
Klafter betragen , die Höhe 6 Stock. In dem Gebäude werden
zugleich Wohnzimmer für den größern Theil des Beamtcnperso-
nals eingerichtet werden . Gegenwärtig legt man auf der rechten
Seite der alten Empfangshalle den Grund zu dem neuen Gebäude.



* Die DemolirungSarbeiten . Gestirn Nachmit¬
tag wurde die Abtragung der Brücke des ehemaligen Kärntner-
thoreS mit einer Schnelligkeit vollendet , welche dem Unternehmer
bedeutend an Zeit und Arbeitskosten ersparen ließ . Die sieben
Brückenpfeiler wurden untergraben , starke Pflöcke als Stützen
aufgestellt . Hinter dem letzten Pfeiler wurde ein parallel laufen¬
des breites Holzgerüst aufgestellt, von wo aus die Arbeiter mit
Mauerbrechern denselben niederzuwerfen suchten . Der Regen hin¬
derte den Fortgang der Arbeiten nicht im Mindesten, Nachmittag
gab der Pfeiler dem Drncke nach, mit einem dumpfen Getöse
fielen fast gleichzeitig die übrigen Pfeiler , da einer den andern
durch seine Last zu Boden warf . Das Mauerwerk wurde so re¬
gelrecht auseinander gerissen , als ob die Mauersteine durch Hand¬
arbeit abgetragen worden wären . Eine Menge Neugieriger hatte
dem Schauspiele zugesehen , das übrigens in der kürzesten Zeit
vor sich gegangen war . __

Es wird schon" manchem Zuschauer bei der Kärntnerthor-
Demolinmg eine Tafel gleich am Anfange des neuen Dammes
mit der Aufschrift : Zugang zur Traiteurie in die
Augen gefallen sein , ohne daß er wußte, wo und wie die be¬
nannte Traitcurie existirt ; wer sich aber die Mühe nicht ver¬
drießen läßt , und , um die gefährlichen Stufen über den Damm
nicht passircn zu dürfen, einen Spaziergang über die Rampe,
welche links in den Stadtgraben führt, macht , gelangt in dieses
Lokal ohne weitere Hindernisse.

Obwohl die Restauration keine derartige ist, wie die gestei¬
gerten Bedürfnisse heutigen Tages sie verlangen , so bietet daS
Leben und Treiben der dort verkehrenden Gäste , welche größten-
i Heils ans Arbeitern der Kärntnerthor - und Brücken - Demolirung
bestehen, einen höchst interessanten Anblick, der gewiß jeden Men¬
schenkenner für die halbe Stunde Zeitverlust hinlänglich ent¬
schädigt.

Kaum ist der letzte Schlag der zwölften Stunde Mittags
verklungen , so stürzt ein lustiger Schwärm hungriger Stadtcr-
wcitcrungsbeflissener diesem Orte zu , und jeder drängt sich der
erste zu sein, um sich in den Besitz einer Halben Bier und der
sehr billigen MittagSkost zu setzen und auf eine Stunde ganz zu
vergessen , daß er schwer arbeiten wußte, um sich das , was ihn
jetzt so fröhlich macht , zu verdienen.

In weniger als 10 Minuten ist diese ganze muntere Ge¬
sellschaft durch Geschicklichkeit und Zusammenwirken des WirthS«
personales befriedigt, und nun faßt jeder seine vorgesetzte Por¬
tion in's Auge und demolirt darauf loS , daß es eine wahre
Freude ist.



Ist nun der Magen etwas gestärkt , so vergeht unter dem
fröhlichsten Gesang die Zeit deö Mittags , bis auf de » Höhen des
dahingeschwundenen Kärntnerthorcs ein Wächter mit einer krei¬
schend schallenden Glocke erscheint , welche die Neugestärkten zur
Arbeit ruft und nun geht es im Jubel an den Höhen deS
DammeS empor.

So mancher dieser Fröhlichen ging vor Kurzem noch be¬
trübt ohne Arbeit und Subsistenz umher und wurde von dem
menschenfreundlichen Traiteur in Schutz genommen, welcher
mehreren nicht nur eine unentgeldliche . Schlafstelle , sondern auch
die nöthigen Lebensmittel verschaffte.

Es wäre zu wünschen , daß sich mancher Meister oder Fa¬
briksherr, der zur Sommerszeit eine größere Anzahl Arbeiter be¬
schäftigt , ein Beispiel nähme , an dem humanen und menschen¬
freundlichen Traiteur Hr . Joh . Herle , der mehrere Männer
in der größten Noth gefälligerweise aufnahm und ihnen durch
seine erfolgreiche Fürsprache auch Arbeit zu verschaffen wußte.

3^ -,^ ^ . -^ . 2 ^ 6 ^ . . .

Der Wiener findet heut zu Tage Unterhaltung auf d --c
Gasse genug. Oder war es vielleicht kein Seeleu -Gaudjum für 'S
hochverehrte Publikum , als am Freitag die sech ? Kärntnerthor.
Brückenpfeiler auf Kommando umfielen, wie Kartenhäuser die
ein Kind aufgestellt hat, oder wie die Mauern vou Jericho und
Hai , als die jüdischen Posaunen d ' rauf losschmetterten. Ist nicht
das hochverehrte Publikum in lauten BeifallS - Jubel ausgebrochen
und war dieser Beifall nicht die schönste Anerkennung für den
Baumeister Raimann und den Polier Methnagl , die leider
nur Oesterreicher sind, denn wären sie Franzosen oder Eng¬
länder , so würden in vierzehn Tagen englische, französische und
auch deutsche illustrirte Zeitungen ihre Porträts und die Ab¬
bildung dieses merkwürdigen Umsturzes bringen, der in det Bau-
acschichte ziemlich vereinzelt dastehen dürfte und neuerdings den
Beweis liefert, daß wir in Wien in jedem Fache so tüchtige
Leute haben , als irgendwo in der Welt.

Charakteristisch war eS , daß alle jene Leute, die mit steg¬
reich ironischem Lächeln die Unmöglichkeit dieses Verfahrens be¬
hauptet hatten, augenblicklich , nachdem ' der Umwurf vollständig
gelungen war , mit einem eben so stolzen als ruhigen Lächeln be¬
haupteten, sie hätten nicht einen Augenblick an dem Gelingen
gezweifelt und es sei ganz natürlich und könne eben gar nicht
anders sein . Die Geschichte vom Ei des ColumbuS wiederholt
sich öfters als man glaubt.

Unsere Stadt - Erweiterung wird vom Glücke unendlich begün¬
stigt , eS gelingt AlleS . Ein Winter , welcher die Arbeiten unun-
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terbrochen fortzusetzen erlaubt ist seit 125 Jahren nicht dagewesen,
und nach dem Pfeiler - Umsturz mischte sich Jupiter Pluvius in die
Sache und dämpfte die Staubwolke mit einem milden Regen;
es bleibt nnr eineS noch zu wünschen , daß rämlich mit Beginn
des Frühjahres die Arbeiten von allen Seiten gleichzeitig in An¬
griff genommen werden ; wir brauchen nothwendig neue Plätze,
den wir hoffen , daß sich bald neue Helden finden werden , die
wie Bater Radetzly ihr Monument und für die Straßen neue
Namen nach den Orten ihrer Siege verdiene » werden.
Wir wollen den Franzosen auf ihre ? ont , Kus
Äl»r «riF<i , t̂ ont cl '^ reois u . s. w . mit einer Nadetzky-
Brücke , ASparn - Platz und Novara - Straße antworten:
wir haben derlei in unserer Geschichte genug , um sämmtlichc
Straßen , Plätze und Brücken in Neu - Wien mit passenden
Namen zu versehen , was allenfalls noch fehlt, wird uns ja nach¬
geliefert werden , wenn die Herren jenseits des Tessins endlich
einmal statt mit dem Maul , mit dem Säbel fechten wollen.

* Unglücksfall . Vorgestern Nachmittags -Z Uhr hat
sich bei dem DcmolirungSobjektc am Kürntnerthorc ein vcklagens-
weither Unglücksfall ereignet. Vier Taglö 'hner waren mit der
Abgrabung des Erdreiches knapp an dem Wege längs den Re¬
misen und Stallungen des Graf Kollowrat ' schen Hauses beschäf¬
tigt, als Plötzlich die Erde niederstürzte und olle vier verschüttete.
Einem Arbeiter wurden die Füße und Rippen zerschmettert ; die
anderen drei wurden von den herbeieilenden Leuten herausgezogen,
in die Bauhütte getragen und dann ins Spital gebracht . Das
Todtenglöcklein von dem Thurme der nahen Klosterkirche meldete,
daß der am schwersten Verwundete ausgerungen hatte. _

Z^ vÄ .^ sOe« ^ ^ / ^ / «t»̂ .
* Linie n wälle . Die Verhandlungen in Betreff der

Regulirnng der Linicnwiille sind so weit vorgeschritten , daß an
Plänen , welche Se . Maj . dem Kaiser vorgelegt werden sollen,
bereits gearbeitet wird. Von den derzeit außer der Linie gelege¬
nen Ortschaften werden einzelne Häuser und einige freie Strecken
in den Vcrzehrungssteucr- Rayon einbezogen . Die derzeitigen ?i-
niengräbcn werden verschüttet und soll die neue Berzehrungsslcncr-
Linie entweder durch eine Mauer oder durch ein einfaches zwischen
Mauerwerk und Säulen geführtes Eiscngitter bezeichnet werden.
Längs der Linie wird sich eine breite, mit Bäumen bepflanzte
Straße hinziehen , so daß zu beiden Seiten der Linie ein Raum
von 20 Klaftern frei bleibt. ^

^7 . - '



cht: ( Die Berathungen der Kommission zur
Feststellung dcS definitiven Stab tri w ei terungS-
Plaue S ) , welche seit Ende November mit aller Beschleunigung
stattfanden , sind , wie die „Pr ." erfährt , vorgestern zum Schlüsse
gelangt . Die Aufgabe der Kommission bestand bekanntlich darin,
die drei preisgekrönten Plane in einen vierten derart zu ver¬
schmelzen , daß die vorzüglichsten Ideen eines jeden Konkurren¬
ten mit Beseitigung deS minder Guten oder gänzlich Verfehl¬
ten zur Geltung gelangen würden . Dieser Versuch , eine solche
Vereinbarung zur Stande zu bringen , ist zwar nicht gelungen,
doch sind im Laufe der Erörterung nicht unwesentliche und je¬
denfalls empfchlenSwerthc Verbesserungen an jedem einzelnen
Plane gemacht worden und somit hat auch die Lösung der
großen und schwieligen Aufgabe wenigstens in architektonischer
Beziehung einen bedeutenden Schritt vorwärts gemacht. Wie
verlautet , sollen nun alle drei Plane der Allerhöchsten Wahl
vorbehalten werden . Ma » spricht sogar von einem vierten
Plane , der natürlich wieder von dem Verfasser des Planes Nr.
84 ausginge und auch wieder als Resume der ganzen Debatte
betrachtet werden könnte. , -

>j tr . (D er Fenstergncker vom altenKärntbner-
thore ) wurde bereits in der k, k. Staarsdruckerei pdotogrnfisch
abgenommen und es dürsten Photographien dieser Büste auch
im Kunsthandel erscheinen . Der Fcnstergucker stellt, wie schon
gemeldet, am wahrscheinlichsten das Porträt des Baumeisters
Karl Canneval , genannt Carlon vor, welcher im Jahre
1672 5em alten Kärnthnerthore seine letzte Gestalt gab . Der¬
selbe ist es auch , welcher , als Kaiser Ferdinand II . das ehe¬
malige Karmeliterkloster und die Kirche zur heil. Ma ia , Kö¬
nigin der Engel aus dem Hof zum Profeßhause der Jesuiten
bestimmt hatte , aus Geheiß der Kaiserin Eleonora 1662 den
jetzigen Fronton der Kirche erbante . Derselbe baute auch die schon
16S1 durch den Fürsten Ottavia Ptccolomtni gegründete Kirche
zur Maria Verkündigung der Serviten in der Roßcm vollständig

6» x^

-n , . provisorische Waarcnmagazin ) am
Plateau der Wiener Verbindungsbahn nächst dem ?. k Haupt¬
zollamte wird im Monate März abgetragen , da die Zubauten
im Hauptjollamte bis dahin nahezu beendet sein « erden.

>^ --^ «^ - ^ t7 ^ s ^ .
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* Wegen Verlegung der Fischergeschirre in dem Wiener Donau-
kanale wurde gestern von Seite der dazu eingesetzten Kommission eine
Besichtigung der Geschirre an Ort und Stelle vorgenommen. Dem
Vernehmen nach dürste daS Gutachten dahin laut «n, daß der Gesund-
heilSzustand der Fische als ein vortrefflicher erkannt wurde. Von
Seite der Fischer -Jnnung wurde das Wasser des Wr - Neustädter Ka¬
nals als nicht tauglich zur Aufnahme der Fischbehälter erklärt, da es
in Bezug auf Reinheit dem deS Donaukanale» weit nachsteht . Eine
Verlegung derselben oberhalb dem Alserbache erscheint deßhalb un>
thunlich , weil sie daselbst zu viel durch die Schifffahrt, so wie beim
Aufthauen deS EiseS durch den EiSsloß gefährdet wären. Provisorisch
dürsten demnach die Fischergeschirre etwaS weiter abwärts , wo ehemals
der Landungsplatz für die Lokal-Dampfer sich befand , verlegt werden,
sodann aber sollen sie in einen zu diesem Zwecke herzuSellenden Hasen
in der Brigitten »« trantferirt werden . Das Ausladen der aus den
Teichen Böhmens A . zugesührten Fische am Ufer des Kanals soll in
Zukunft ganz unterbleiben, oa dadurch immer ein großer Morast er-
zeuat wurde, der schließlich immer in den Kanal «eschwemmt wurde.
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Von der Weltlage wenden wir den Blick nach Janen auf
die Stadtlage und sehen mit Befriedigung , daß die Stadt - Erwei¬
terung abermals einen , wenn auch kleinen Schritt , vorwärts ge-
than . Es sind nemlich die drei preisgekrönten Pläne allerdings
nicht zu einem vereinbart worden, wie Anfangs verlautete, aber
man hat hie und da wesentliche Verbesserungen angebracht und
die verbesserten Pläne werden nun Sr . Maj . zur Wahl und
Sanktion unterbreitet werden . Wie es heißt, drehen sich die Mei-
nungsdifferenze.n um die Anlage der Boulevards , welche ein Theil
der Kommission als unmittelbare Gürtellinie der inneren Stadt,
der andere Theil aber bis an die Esplanadestraßc vorgerückt
wissen will . Ich glaube, daS ängstliche Festhalten am Begriffe
Boulevard hält uns am meisten auf ; der natürlichste Boulevard
ist der Stadtgraben , — wenn wir ihn ausfüllen , so kann man
auf diesem zweideutigen Grunde doch 50 Jahre lang kein Haus
bauen, man bepflanze also das durch die Ausfüllung gewonnene
Terrain mit Gartcnanlagen , erhalte den Wienern , die ohnehin ihre
Basteipromenade einbüßen, einen wunderschönen Spaziergang mit¬
ten in der Stadt , und lege auf der Glacis - Seite die neuen
Häuser an, die eben wegen der Spaziergänger in ihren Kauflä¬
den u , s . w . gute Geschäfte machen würden. Der äußere Bou¬
levard, d . h . die Esplanadestraßc , links und rechts mit Häusern
eingesäumt, wird doch nie jenes Leben erhalten, wie die Pariser
Boulevards , mit Ausnahme der kurzen Strecke zwischen Burg¬
und Kärntnerthor , wo die Wiedner- und Mariahilferstraße , als
Auslaufer der Süd - und Westbahn in die Esplanadestraßc ein¬
münden ; die innere Stadt aber wäre mit einem Garten einge¬
faßt, der nicht nur frische Luft , sondern auch die Erhalation der
Pflanzen den Städtern zutrüge.

An die Boulevards knüpfen wir so gerne die Idee von
Boulevard -Theatern , — abermals eine kindische Nachäfferei der
Pariser . Nur ein Theater käme natürlich auf die Linie des äu¬
ßeren Boulevards herab , nämlich daS Josefstädter Schauspielhaus,
das nur gewinnen könnte, wenn es aus der schmalen Kaiserstraße
aufs Glacis versetzt würde, gegenüber dem Hagen'schen Kaffee¬
haus . Die andern Theater stehen auf ihren Plätzen vollkommen
gut, und nicht die Lage der Theater , sondern wer und was in
denselben zu sehen ist , entscheidet über ihr Gedeihen , ihre
Existenz . ^

-Oo



^ t, ' , (Die diesjährigen DemoltrungSarbei-
t c ») werden ssch auf die Schleifung der Gonzaga- , sowie der
Elendöastei erstrecken, wobei auch das Fischer - und Neuthor ab¬
gebrochen weiden , Nack- diesen Arbeiten wird die innere Stadt
von der Franz -JosefSkaserne bis zur Schottenbaftct von der
Umwallnng gänzlich befreit sein und mit Inbegriff der anderen
bereits dcmolirten Objekte wird sodann ungefähr die Hälfte der
Wiener Basteien rafirt sein . Die andern noch übrigen Objekte,
deren Abretßung aber mit bedeutend größeren Schwierigkeiten
verbunden sein wird, da an dieselben durchgehendS Häuser an¬
gebaut find, soll dann kommendes Jahr beginnen . >_

v^ s -̂ «^ »s ^ ^ > «f'^ -

Deitrag Mr Wasserstage Wiens.
Der Frühling wird bald heranrücken und mit seinen

Reizen den Bewohnern Wiens s ' ch wieder die alten Uebel
und Leiden wiederbringen; die herrschende Theurung und die
Habgier der Landleute in der Nähe Wiens macht es nun ei¬
nem viel größeren Theil der Bevölkerung der Residenz un¬
möglich, die heißere Zeit am Lande zu verleben , Kinder und
alte Leute oder Kränkelnde finden nur die letzten Oasen, das
Glans , durch die allerwärts in Angriff genommenen Demoli-
rungen für die nächsten Jahre nur wenig genießbar.

Der Wüste Sahara haben die Franzosen ihre Schrecken
durch glücklich angebrachte Bohrbrunnen genommen , nur un¬
sere Wüsten , nur unsere artesischen Brunnen stehen als lä¬
cherliches Denkmal einstiger kommunaler Zerfahrenheit da,
und doch hat man den Beweis, daß in der Tiefe ein mäch¬
tiger Wasservorrath durch geringe menschliche Beihilfe
wieder ans Tageslicht gefördert werden könnte und würde
dasselbe auch nur zur Straßenbespritzung verwendet , statt daß
die Gemeinde dem ohnehin so stiefmütterlich versorgten Wien'
fluß durch aufgestellte Pumpbrunnen , durch Bezahlung von
vielen Taglöhnern sein übelriechendes schlammiges Wasser zu
diesem Zwecke abringen muß.

Der mächtige Wasserstrahl des artesischen Brunnen würde
nicht allein diese Aufgabe , er würde noch viel mehr leisten,
rings herum die nicht verbauten Rasenplätze vor dem Burg¬
thor, der Volks - und Kaisergarten erhielten durch ihn hübsch
Nahrung und Erfrischung.



nre na ^ er ^ erdrnands - Wasserleitung liefert eine so be¬
trächtliche Masse guten trinkbaren Wassers , daß es eben so
betrübend ist , wahrzunehmen, wie mehr als die Hälfte
desselben viele Stunden des Tages und die ganze Nacht,
durch die Auslausbrunnen in die Kanäle läuft ; die Absicht,
dadurch dieselben zu reinigen, wird aber durchaus nicht er¬
reicht, indem die Vehemenz , mit welcher der Wasserstrahl in
die zähe schlammige Masse der Unrathskanäle dringt , demsel¬
ben eine Gasse bahnt , in welcher es unangefochten in dem
Mutterschoß der Donau zurückeilt, aus der man es mit so
vielen Kosten herausgepumpt . Kanäle reinigen außer Men¬
schenarbeit nur anhaltende oder plötzliche Regen , wo große
Massen Wasser die viel suvstanziöseren Massen weiter schieben,
der darum permanente Eindringling zolldicker Wasserstrahl
bringt keine gewünschte Wirkung hervor.

Wird aber nun dieser Zweck nicht erreicht, so ist es doch
jammerschade, bei der hüglichten Beschaffenheit, besonders der
Vorstädte Wiens , wenn man die große Quantität herrlichen
Wassers nutzlos verlauf ' läßt ; wird dadurch die andere ge¬
ringere Quantität des benützten Wassers nicht doppelt so
theuer?

Und doch ließen sich durch diese erwähnten Terrainver¬
hältnisse auf so leichte Art vielerlei nützliche Verwendung
dieses Wasserquantums erreichen.

Jede hoch gelegene Straße könnte aus ihrem Auslauf¬
brunnen den tiefer liegenden Gassen und Plätzen in anzule¬
genden Reservoir oder Bassin das nöthiqe Wasch- und Spül¬
wasser liefern , und würden dadurch die Auslaufbrunnen nicht
stets , besonders im Sommer, förmlich belagert sein . Wiesehr
diese Brunnen -Skandale die öffentliche Sicherheitsbchörde
zum Einschreiten zwingen , sieht man dennoch keine Anstalten
dem Wiederkehren derselben vorzubeugen . Die Auslaufbrun¬
nen, wie fie jetzt bestehen, sind höchst zwecklos , weil sich sür
den momentanenGebrauch nicht ein Eimer vorräthiges Wasser
erhalten läßt, und derjenige , der schnell eine Kanne Wasser
bedarf, müßte es dem Ermessen und dem Wohlwollen der den
Brunnen in Beschlag nehmenden anheimstellen , ob sie ihm
dieselbe gestatten.

An jeder Stelle , wo es nur thunlich wäre , sollten , be¬
sonders zur Sommerszeit, wenn auch nur provisorisch , kleine
Vorrathsreservoirs an den Auslaufbrunnen angebracht sein,
damit Derjenige, der seine Blumen begießen , vor sein Haus
aufspritzen , sein Hausgärtchen erfrischen will, nicht den Trink¬
wasser Bedürftigen die Zeit und den Platz verstellt.



5.

Schließlich " sei noch erlaubt, ein Beispiel anzuführen,
das man kaum glauben würde , wenn es nicht vor unseren
Augen läge und Zeugniß gäbe, wie wenig in Bezug mancher
Uebelstände geschieht . Am Getreidemarkte , wo wöchentlich
zweimal eine überaus großeMnzahl von Fuhrwerkenund Men¬
schen sich versammeln , die in Sommertagen halbe Tage lang
in der größten Sonnenhitze ausharren müssen , befindet sich
außer obigem artesischen Brunnen , der nach seiner Vcrnage-
lung täglich 2 Maß Wasser liefert , kein Brunnen wo
man ein Pferd laben könnte geschweige Hunderte ; allein <i
bis 8 Klafter höher vor dem kais. Stallgebäude , also am
Berge steht ein Brunnen , dessen nicht in Verwendung ge¬
brachte? Wasser viele Stunden des Tages und die
ganze Nacht in den Kanal läuft . Ist dies nicht haar¬
sträubend ? Sämmtliche Auslausbrunnen auf der Höhe der
Mariahilferstraße, der Favoritenstraße, auf der Wieden , Jo¬
sesstadt, kurz auf allen hochgelegenen Punkten , würden sowohl
das Glacis als die neuen Stadttheile mit Springbrunnen,
Bassms und Pferdeschwemmen versehen können , und Wasser
zur Straßensäuberung und Bespritzung hinlänglich liefern,
wenn eine zweckmäßige öftere Benützung veranlaßt würde.

* Stadler » eitcrung . Der Grundplan für die
Stadterweiterung ist nun vollendet und wird demnächst Sr . Ma¬
jestät dem Kaiser zur Genehmigung vorgelegt und sodann als
Richtschnur für künftige Neubauten in geeigneter Weise veröffent¬
licht werden. -— -

-^ ^ v ^ -̂ ^ zx^ , «?^ ? .
* Stadtverschönerung . Der Platz vor den beiden

Bahnhöfen der Südbahn und der Raaberbahn wird in entspre¬
chender großartiger Weise regulirt . Der RegulirungSplan ist
bereits entworfen ; es sind auf selbem bequeme Zufahrten , Ver-
schönerungSanlagen und gnte Straßenverbinoungen ersichtlich. Den
noch schwebenden Kostenpunkt anbelangend, wird derselbe hoffent¬
lich durch die Liberalität der neuen Südbahngesellschaft in Kürze
gelöset sein.

"AnKonkurs - Bauplänen für das im Kaiser
garten auf der Landstraße zu erbauende Krankenhaus „ die Rn
dolfstiftung" sind sieben Operate eingegangen. —I—.

S . -»^ ^



Zum Zweck « der Nassag eerwetterun g hat die
Kommune daS HauS Nr . KS am Neubau , welches einen Boden¬
raum von t69 >/2 Quadratklafter bedeckt, um den Betrag »on
3S,V00 fl . CM . angekauft . Durch dt« Demoltrung dieses Han-
ft» wird eine Verbindung zwischen der Neusttft - und Rofrano-
gaffe , dann der Hauptstraße am Strozzengrunde und der Kai-
serstraßc in der Josrfstadt gewonnen und die Möglichkeit der
Herstellung etn «r ununterbrochenen geraden Verbindung zwischen
den Hauptstraßen der Vorstädte Mariahtlf und Alservorstadt
angebahnt . ES wird dadurch die dorrige Passage für den Wa«
genverkehr wesentlich verbessert und derselbe in die verschiedenen
Querstraßen abgeleitet.

An der Stelle des in der Alservorstadt bestehenden
SchulHauseS Nr. 23 t wird ein anderes auf demselben Platze
gebäur . D?SseM wird als ein zwei Stockwerke hohes Gebäude,
mit einem Klafter breiten Gassen- und zwei 7 ^ 3 Klafter
langen , dann 4 /̂ « Klafter breiten Gettentrakten , 6 Klafter brei¬
tem Hofraum« in der Art aufgeführt, daß schon jetzt auf eine
entsprechend« Mauerstärke für den Fall einer zukünftigen Gtock-
aufsetzung vorgedacht und das Gebäude so etngethctlt werden
soll, daß der link« Eettrnflügel zu Gchulzwrckcn, der recht « aber
zur Unterbringung von Mtrthpartet«» benützt, und zugleich im
Fall« deS Bedarfes durch Hinwegräumung der Schetdemauern,
auch zu Vchulzwecken verwendbar gemacht werden kann.

Die neuaufgeführte Straße am Franz . Josef-
Quai ^ welche sich an mehreren Punkten setzte , wodurch daS
Wässer unfahrbar wurde, wird gegenwärtig thetlweise um ge¬
pflastert . Von Seite deS Wasserbauamtes wurde serner
die Reinigung deS gepflasterten DonauuferS an der Leopold¬
städter Seite , namentlich bei den Fischergeschtrren, auf welchem
sich eine schon mehrere Schuh hohe Erdschichte angehäuft hatte,
angeordnet . _

6Z^ s ?^ s -^ sr ^ , ^ ? <e . 55^ ^

" Neues Schulhc > .. 6 . Der Magistrat hat eine vom
Stadtbauamtc verfaßte Skizze m Betreff der Erbauung eine-
neuen Schulhauses an der Stelle deS in der Alservorstadt beste¬
henden Hauses Nr . 231 dem Gemeindemthe vorgelegt. Die Er¬
bauung eines neuen SchulHauseS auf der Area dieses HauseS
wurde genehmigt und beschlossen ein 2 Stockwerke hohes Gebäude



in der Art aufzuführen/daß schon ĵetzt auf eine entsprechende
Mauerstärke für den Fall einer zukünftigen Stockaufsetzung vor¬
gedacht und das Gebäude in der Art eingetheilt werden soll, daß
der linke Seitenflügel zu Schulzwecken , der rechte aber zur Unter¬
bringung von Miethparteien benützt , und zugleich im Falle deS
Bedarfes durch Hinwegräumung der Scheidemauern, auch zu
Schulzwecken verwendbar gemacht werden könne.

^ ? ^ -. ^ . N -^ ^ 6"̂ >
* Die von der Elisabethbrücke längs der Wien nach der ehema-

ligen Barenmühle führende Straße , w - lche bis jetzt nur ein Pfl ister
von schlecht behauenen Steinen aufzuweisen hatte , soll mit gut be-
hauentn Würselsteinen neu gepflastert werden . Deßgleichen ist d e
UmPflasterung des ganzen Naschmarktes , der gleichfalls mit einem
ganz mangelhasten Pflaster bedeckt ist, beantragt . Um überhaupt den
häufigen Klagen wegen schlechten Pflasters zu begegnen , wird in Zu-
kunst eme strenge Beaufsichtigung der Neupflzsterungen eintret'm , und
namentlich darauf gesehen werden , daß die Würfel gehörig behau -n
werden und die Fugen zwischen den Steinen die vorschriftsmäßige
Breite von 5 L -.nien nicht überschreiten . Gegenwärtig w ;rden vier
Gattungen von Würfeln zur Pflasterung verwendet , nämlich die eigent-
ltchen Würfel, dann die sogenannten Ganz - und Halbgut und die
geritzten Steine , welchen letztere blos bei steilen Straßen wie z . B . am
Ausgange der Rothenthurmstraße in Verwendung kommen. In neue-
ster Zeit find bei dem städtischen Stadtvauamte sorgfältig vehauene
Mustersteme für Neupflasterungen eingelangt. ._ .

.>5^ „ « 5 ^ / „ ^ ^ ? ^ X .

* Der vorgestrige Tag war der erste diesjährige Regentag für die
Demolirungsa '.beiten , an welchem dieselben ausgesetzt wurden. Die
an die Wallnraße angebauten Häuser Nr. 1026 und 1027 erhalten
nach Abgravung der Wallstraße an ihren Eingängen Stiegen , durch
welche der Zugang zu denselben von Seite der Rampe vermittelt wird.
Im Laufe dieses JahreS wird der nordwestliche Theil deS Maueraür-
telS in Augnff genommen werden , und eS werden sowohl die Gon¬
zaga - als auch die Elendbastei mit Einschluß deS Neu- und Fischer-
ThoreS demolirt. Die E 'endbastei , welche ihren N»men von der an
dieselbe stoßenden Häusergrupp-, ehemals , im Elend" benannt , erhal¬
ten hat , wurde im Jahre 1561 , die Gonzagabastei im Jahre 1664
erbaut . Letztere erhielt ihren Namen von dem verdienstvollen Füryen
Gonzaga, der zur Zeit der Erbauung Kommandant der Stadt Wien
qewesen war. Die Arbeiten an diesen Objekten beginnen in einigen
Wochen . ^ > ^ ^ - ^ —

/ ^ ^ -̂ ^ ^ S^ ^ -f - ? . -5^



Feuilleton.
Zur Wiener Ztadterweiternng in älterer Zeit.

Während das neue Wien gegenwärtig nach Osten,
Süden und Westen das Zwangskleid seiner Mauern
und Bastionen durchbricht und in diesen Richtungen
seine Erweiterung anstrebt , zielte in früherer Zeit dieser
Drang des Wachsthums mehr nach Norden , wieder zur
mütterlichen Donau hin , an welcher die ersten beschei¬
denen Hütten der alten Vindobona sich erhoben und von
der theils der veränderte Lauf des Stromes , theils die
Hand des Menschen es allmälig zurückgedrängt hatten.

Im Jahre IL79 überreichte der kaiserliche Hofkriegs-
rath und oberste Baukommissär Graf Niklas von Salm
dem Kaiser Rudolph II . ein Memorial, welches eine
solche Stadterweiterung beantragte und von des Kaisers
Bruder , dem Erzherzog Ernst , unterstützt wurde . Dem
Plane stellten sich jedoch mehrere Bedenken entgegen, die
eben so wie die Salm schcn Borschläge selbst aus dem
Antwortsschreiben des Kaisers an seinen Bruder, «Ick.
Prag . 9 . Mai IL79 , ersichtlich werden.

Der Kaiser, so heißt es dort , habe der Sache , die
„neue Wienerische Festung in der Donauinscl zwischen
dem Tabor und der Schlagbrücke" betreffend , weiter
nachgedacht, und halte zwar selbst es für ein hochnütz¬
liches Werk , wenn ein solcher Bau vor sich gebracht
werden könnte. Die größte Verhinderung aber sei der
Verlag und daß die Hauptbefestigung der Stadt Wien
noch nicht geschlossen worden , auch in jetziger Zeit und
ohne großeUnkosten nicht bald geschlossen werden könnte,
zwei große Werke neben und mit einander aber sich

schwerlich betreiben ließen . Zunächst werde es also nöthig
sein , die Mittel aufzusuchen , um die alte Besestigung
möglichst schnell in bessere Verwahrung und Sicherheit
zu bringen . Da man jedoch ohnehin in der Insel inner-
halb der Schiagbrücke täglich mehr Häuser zu bäum be¬
ginne und es besser sei , diese Gebäude in einer solchen
Ordnung herzustellen , daß sie auch künftig benutzt wer¬
den und stehen bleiben könnten, als daß man zu der
Eigenthümer Beschwer und Schaden eines oder das
andere wieder einreißen und abbrechen müsse , so wolle
der Kaiser geschehen lassen , daß von nun an einem Je-
den, der in der Insel ein Haus zu bauen beabsichtige,
der Platz dazu angewiesen werde. Wenn die Leute dann
erführen , daß ihre auf solchen angewiesenen Plätzen er¬
bauten Häuser bei Feindesgcfahr nicht niedergerissen zu
werden brauchten, so würden sie von selbst ordnungs¬
mäßig zu bauen und ihre Häuser in die Sicherheit zu
bringen sich befleißen . Man müsse sich aber zuvor und
je eher je besser über die Gassen und Plätze vergleichen
und dieserhalb einen Plan entwerfen, nach welchem die
Häuser zu erbauen wären . Es liege ei » solcher von Ju¬
lius Tircho gemachter Abriß vor , doch wisse der Kaiser
nicht, ob derselbe schon zur Berathung gekommen.

Graf Niklas von Salm richtete hierauf eine neue
Vorstellung an den Erzherzog Ernst . Die verordneten
Räthe , sagt er , hätten in der Berathschlagung des gan-
zen Kriegswesens für gut angesehen , daß im Werd über
der Schlagbrücke eine neue Feste gebaut werde , und
dieser Beschluß sei von Sr . kaiserl . Majestät genehmigt
worden . Zwar bleibe die wirkliche Befestigung zur Zeit
aus gewissen Bedenken anstehen ; darum brauche jedoch
Dasjenige , was zu der Sache gehöre und an der Befe¬

stigung nicht schädlich sei , billigerweise nicht stecken zu
bleiben. Vielmehr müsse an solchen Orten , wo es der
künftigen Befestigung nicht nachtheilig sei , die Popu-
lation oder Bewohnung dieser Stadt gefördert werden;
die bereits erbauten Häuser aber , der Breite nach ge¬
rechnet , nämlich von Niedergang gegen Aufgang oder
von der kleinen Insel gegen den Prater hin , hinderten
nichts an der Befestigung. Hingegen dürften die Häuser
von 2VV Klafter an gegen die Schlagbrücke hin zu Be¬
lagerungszeiten nicht stehen gelassen , sondern müßten zu
seiner Zeit abgebrochen ' werden und daselbst ein leerer
bloßer Platz bleiben , damit derselbe von der Stadt aus
mit dem Geschütz beherrscht werden könne , auch das
Feuer , dieweil Alles hölzern , der Stadt nicht zu nahe
sei. Dort dürfe also kein Gebäude von Stein , auch kein
hölzernes Haus von neuem aufgeführt werden . Doch
gegen den Tabor hin solle man , seines Crachtens , kein
Bedenken tragen , Häuser mauern zu lassen , anderthalb
Ziegel dick , an jenen Orten , welche innen ausgesteckt
werden können. Während man jetzt von Holz und mit
Unordnung baue , werde dann , wenn mit Ordnung und
bürgerlich zu bauen erlaubt würde , weit mehr als jetzt
gebaut werden und dies das rechte Mittel sein , um , die
neue Stadt auf die Füße zu bringen. " Die Leute wür¬
den , wenn sie einmal recht säßen , selbst um die Befesti¬
gung anhalten und dazu helfen . Auch sei der Wasser¬
fluß eine rechte natürliche Befestigung , wie denn der
ganze Bau dahin gewendet und gerichtet werden müsse,
daß der Feind wenig Gelegenheit habe , sich in die Nähe
zu legen u . s. w.

Der Erzherzog Ernst sendete dieses zweite Salin 'sche
Memorial ebenfalls an den Kaiser und meldete zugleich



unterm 27 . August tL79 , daß er hierüber die nothwm-
dige Berathschlagung gehalten auch die zwei Baumei¬
ster , Peter Ferabosco und Oktavio Baldigara , mit
ihrem Gutachten habe vernehmen lassen . Er halte da¬
für , daß auf dreihundert Klafter der Enden über die
Donau , von der Stadtmauer gerechnet, mit Gemäuer
von anderthalb , auch sogar von zwei Ziegeln zu bauen,
der Stadt nicht schädlich sein könne , diese Zulassung
aber , wegen Feuersgefahr sich mit Gemäuer zu verse¬
hen , das beste Mittel abgeben werde, um das Volk mit
seinen Wohnungen in die Insel zu ziehen und die Po¬
pulation der neuen Stadt dadurch zu vermehren . Deß-
wegen lasse er sich des Grafen Gutbedünken gefallen
und rathe Seiner Majestät gehorsamst, darein gnädigst
zu willigen. Mittlerweile werde auch das von den bei¬
den Baumeistern bereits in Angriff genommene Modell,
wie die Befestigung gerichtet und die Gassen und Plätze
abgetheilt werden sollten, fertig sein.

Die Bedenken des Kaisers wurden jedoch durch alle jene
Gründe nicht gänzlich gehoben. In dem Antwortschrei¬
ben , welches derselbe am t9 . September von Prag an
den Erzherzog erließ , erklärte er sich zwar mit dem Bor¬
schlage des Grafen Salm in der Hauptsache nicht un¬
einverstanden und gab zu , daß die Erbauung von Häu¬
sern gegen den Tabor hin der Hauptfeste zu Wien keine
Verhinderung oder Nachtheil bringen möge . Jndeß sei
doch nicht Alles in vollkommene Gewißheit gebracht,
namentlich ob die Donau fortwährend , besonders aber
zur Zeit einer Belagerung bei der Stadt erhalten wer¬
den könne . Wenigstens könne es mcht schaden , ein sol¬
ches weitläufiges Werk, bevor man es anfange , wohl zu
bedenken , und der Erzherzog möge daher auch noch
den von Poppendorf um seine Meinung befragen und
dem Kaiser darüber berichten.

Graf Salm wollte von seiner Lieblingsidee nicht ab¬
lassen . Am 26 . Juli unterbreitete er dem Kaiser
abermals ein Memorial . Er berief sich darauf , daß er
das kaiserliche Bauwesen in Ungarn zwei Jahre lang
versehen und dabei Fleiß und guten Willen nicht ge¬
spart habe. Unter anderen Bauten aber, die er für nütz¬
lich und ersprießlich achte und gern in s Werk gerichtet
hätte , sei die neue Stadt Wien zwischen der Donau
oder im Tabor . Er habe dabei nicht so sehr die Befesti¬
gung , obwohl auch diese nützlich sein würde, ms Auge
gefaßt , als vielmehr die Population und das Vermögen,
was durch Heranziehung von Leuten sehr wachse und
aufnehme . Man hätte jedoch erlauben sollen , die Häuser
bis auf 230 Klafter gegen die alte Stadt zu mauern,
weil solches das einzige Mittel , welches die Einwohner
bewege , dort mehr als in den Vorstädten zu bauen.
Darauf sei aber , ungeachtet der Erzherzog selbst sollici-
tiret , kein Bescheid erfolgt . Er habe durch die Baumei¬
ster Modelle zu dem Werke anfertigen lassen , unter wel¬
chen besonders der Plan des Waldegora sich als tauglich
und gut zeige.

Am Schlüsse des Schreibens äußert Graf Salm seine
Empfindlichkeit darüber , daß weder hier noch an den
Grenzen Ruhm und Dank bei dem Bauwesen zu erlan¬
gen , daß vielmehr unterschiedliche Leute sich darein
mischten, hinderten und der allgemeinen Sache Privat¬
sachen vorzögen.

Am Hofe zu Prag blieb man jedoch bei der Ansicht
stehen , daß das Werk , ehe es in Angriff käme, noch
reiflicher überlegt und auch andere Meinungen darüber
gehört werden müßten . In diesem Sinne lauteten die
beiden Schreiben , welche der Kaiser am 9 . August an
den Erzherzog Ernst und an den Grafen Salm erließ.
Unter den Autoritäten , welche in dieser Angelegenheit

zu Rathe gezogen werden sollten, nannte der Kaiser den
Grafen Peter Ernst von Mansfeld und den berühmten
Verfasser des „ Kriegsdiskurses ' , Lazarus Schwendi.

Mittlerweile übernahm Graf Salm dm Posten eines
Befehlshabers zu Kanisa , und mit seiner Entfernung
gerieth auch das Wiener Stadterweiterungsprojekt für
längere Zeit in 's Stocken. Erst unter Kaiser Ferdi¬
nand II . kam der Plan zur Ausführung , obwohl in be-
schränkterem Sinne . Daß es auch diesmal nicht ohne
mancherlei Schwierigkeiten und Anfechtungen abging,
erhellt aus gleichzeitigen Akten. So beschwerten sich un¬
term 23 . Mai 1622 Bürgermeister und Rath der
Stadt Wien bei dem Kaiser : daß gänzlich ohne ihr und
des Bürgerspitales , als Grundherrn , Varmissen die ver-
ordneten kaiserlichen Kommissarien eine Aussteckung
einer Stadt in dem unterm Werd vorgenommen hätten.
Sie müßten besorgen, die Kommissarien würden nach
ihrem Gefallen solche ausgesteckte Gründe aufgeben und,
wie es mit unterschiedlichen bürgerlichen Gütern bereits
geschehen, in unbürgerliche Hände vertheilen, und es
werde dann ihnen, Bürgermeister und Rath , „ die Steuern
und Dienste einzubringen beschwerlich , dem Armcnspital
aber ganz gefährlich fallen , sein Eigmthum . ja das bil¬
lige Pretinm wegen des Grundes und des eigenthüm-
lich angehörigm Grunddienstes dahinten zu lassen " (zu
verlieren).

<5/ ^ 5t^ 5 ^ 5h-? ,

Wir wollen diesem ziemlich mühseligen Entwicklungs¬
gänge nicht weiter folgen. Aus dem hier Angeführte»
ergibt sich ohnehin zur Genüge , daß die neue Stadt im
unteren Werd , die jetzt stolz und schön prangende Leo-
poldstadt , nur unter langen und harten Geburtswchm
in 's Leben trat . H . M.

5

* Neubauten . Die Gesellschaft der Musikfreunde hat aus
Anlaß der Stadtcrweitcrüng bei Sr . Maj . dem Kaiser daS An¬
suche » gestellt, um Überlassung eincS Bauplatzes am Glacis zur
Herstellung eines für die Zwecke der Gesellschaft dienlichen grö¬
ßeren Gebäudcs^ Ag„ .

^ ^ Straf ^cnv^ lasterung . Mit dem Beginne der Stra-
ßenpflastcrungSarbeitcn wird dem Vernehmen nach ein eigene!
magistratischcs Komite in Wirksamkeit treicn, welches die Pflaste¬
rung überwachen soll, um den vorgekommenen Beschweren zu
begegnen . Besonders soll darauf hingewirkt werden , daß Koth
und Staub als Folge der Arbeiten thunlichst beseitigt bleiben.
Die Verwendung von Mauerschutt zur Pflasterung wird gänzlich
unterbleiben. > ^ . --

^ " ^ " ^
* Ausstellung derBa uvläne zurRudolfstiftun« .

Nachdem der Termin für die MMrSausschreÄüng zur Erlan-
gung eines vollständigen Bauplanes für das von Sr . k. k. Apo¬
stolischen Majestät aus Anlaß der Geburt des durchlauchtigsten
Kronprinzen gestiftete Krankenhans , benannt : „ Rudotfstiftung"
auf der Landstraße mit dem 1 . März l. I . abgelaufen ist, wird
zur Kenntniß gebracht , daß die öffentliche Ausstellung , der dies¬
falls eingelangten Bauprojekte vom 7 . bis incl. 28 . März l. J.
von 1.0 Uhr Vormittag bis 4 Uhr Nachmittag in , St . Nnnn-
gebiiude (Auyagaffc, k. k. Akademie der bildenden Künste, zweiter
Stock ) stattfindet. ^ > > ^ ^ ' -

5^ ^ 5 - / . S»^ S5^ .

* Die Bauprojekte für daS a»S Anlaß der Geburt de«
Kronprinzen zu erbauende Krankenhaus , „ die Rudolfstiftung " ,
wurden heute im Lokale der k. k. Akademie der bildenden Künste
öffentlich ausgestellt. Im Ganzen sind 23 Baupläne eingegangen,
von welchen mehrere erst am letzten Tage einliefen. DaS Kran¬
kenhaus ist zur Aufnahme von mindestens Z000 Kranken bercch-
net. Die eigentliche Krankenanstalt wird getrennt sein von dem
Klauscngcbäudc für die mit der Ockonomic und Krankenpflege be¬
trauten barmherzigen Schwestern. Eben so sind in allen Plänen
abgesondert durchgeführt die Ockonomiegeväude, daS Leichenhaus
und die Wohnungen für einen Thcil der Beamten.

^ '^ F ^ <?.



* Der Bau des neuen MilitSr - KrankenhaiiscS wird dem
Vernehmen nach gleichzeitig mit dem Civilkrankenhause die Nn-
dolfstiftung beginnen , und sollen beide Bauten in derselben Zeit
zu Ende geführt werde -?. Der Bauplan für das k. k. Militär.
Krankenhaus hat die a , h > Genehmigung bereits erhalttA - ^

Ao ^ Ms ^ o^SS ^ A^ ? <̂ H»^ / v . ^ »^ ^

Die Ucbcrl ' rückuiig ' des D o n a u l a n a l s.
Die '̂ogc dcö Zvllainti -gebäudeS ruf« einen sehr bedeutenden Per-
kehr aus der Leopoldstadt heevor , wo die Geschäftswelt unstreitig
ihren wichtigsten Mittelpunkt hat . Nun vermittelt allerdings eine
Fähre die Uebcrfahrt, allein dieses Kommunikationsmittel ist doch
mit bedeutenden Unannehmlichkeiten verknüpft. Es soll hier nicht
an die zu entrichtende Tore erinnert werden , die trotz ihrer Ge¬
ringfügigkeit im Laufe des Jahres für zahlreiche Geschäftsleute
ein hübsches Sümmchen beträgt . Allein einerseits erwächst ein
Zeitverlust , da die Ueberschiffung doch nur langsam stattfindeu
kann , andererseits ist während der Winterszeit die Passage ge¬
sperrt, wenn eine Eisstäche dm Kanal überdeckt. Heuer ist zwar
dieser Fall nicht eingetreten, allein eine solche Erscheinung ist doch
nur anormal zu nennen. Die Sache würde am einfachsten wohl
dadurch erledigt, wenn eine stabile Brücke die Kommunikation
vermitteln würde. Sollte die Stadt den Bau nicht übernehmen,
so könnte die Spekulation ein ganz rentables Feld der Thiitig-
reit hierin finden Nur dürfte die Einhebung deS Brückengel¬
des nicht auf so lange Zeit gewährt werden, wie eS bei mehre¬
ren Wiener Kettenbrücken der Fall ist , wo die Entrichtung der
Taxe wohl schon so viel eingebracht haben dürfte, daß das Bau-
kapital schon amortisirt ist. ^ , - ^

«^ ^ ^ ^ ^ ^ .

* Brückenbau . Der Gemeinderath hat den Bau einer
eisernen Fahrbrückc an die Stelle deS derzeitigen s. g . Theatcr-
steges auf der Wieden beschlossen.

/?
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ijch (Stadtcrwett erung .) Wie der „Pr ." 00» gl<u-b-
würdtger Selie mirgetheüt wirb , nähern sich die Verhandlun¬
gen rücksi s - '. ich der definitiven Feststellung des GnmdpianS für
die Gtadterweiterung ihrer Beendigung und eS dürfte somit die
Aussicht vorhanden sein , über diesen für die Stadt Wien wich¬
tigen Akt die Allerhöchste Schlußfassung in kurzer Zeit zu er,
langen. Von der Vorlage von drei in ihrer generellen Auf¬
fassung von einander abweichenden Planen soll Umgang ge¬
nommen und nur ein Plan für die Allerhöchste Sanktion aus¬
gearbeitet worden sein , in welchem alle vorzüglicheren Raum-
dtSvositionen in der weitesten Bedeutung berücksichtigt erschei¬
nen, so daß dieser Plan als ein harmonisches Produtt in ad¬
ministrativer , künstlerischer und fachlicher Beziehung erscheinen
soll . Den AuSarbeitern diese» Planes soll vorzüglich die Wahl
der Plätze für die beiden k. k. Hostheater gelungen sein . Das
Operntheat?r würde seinen Standpunkt unweit des gegenwär¬
tigen auf zwei geräumigen Plätzen erhalten , daS k. k. Hofschau-
spielhauS aber an die Stelle des ParadieSgärichenS nach Ab¬
tragung der Löwelbastet und in Verbindung mit dem VolkS-
garten gesetzt werden, so daß an der Fionte desselben diebreite
Ringstraße geführt würde . AuS den gelungenen Dispositionen
der beider Hostheater läßt sich der Schluß ziehen , daß auch die
anderen Anordnungen dieses Planes selbst die besten Kombina¬
ttonen der ausgestellt gewesenen 88 Konkm -. plane an Zweck¬
mäßigkeit übertreffen . — —

^ ^ s^ s^ o ^ L'S '. . X .
* Der von der Kommune Wien im verflossenen Jahre beschlossene

Zubau am Maschinenhause der Ferdinands - Wanerlertung wird Heuer
in Angriff genommen werden . Die neue darin aufzustellende Dampf¬
maschine von 90 Pserdekraft wird ungefähr dasselbe leisten als die bei¬
den gegenwärtig in Thätigkeit stehenden zusammengenommen . Sie ist
bestimmt , eine Wasscrqucmtität von 150,000 Eimern oder 268,800 Ku-
bitsuß Wasser in 24 Stunden auf 170 bis 178 Fuß Höhe zu heben.
Die Pumpen werden um 8 Fuß tiefer gelegt als die bestehenden, weil
es in der Absicht der Kommune liegt . vor dem Maschinenbause am
Aopfe des Saugkanals . und zwar 18 Klafter von der dortigen Gebäu¬
deflucht entfernt, ein tieferes Sammlungsreservoir anzulegen , aus
welchem das Wasser zu schöpfen sein wird , weßhalb die Saugröbren bis
in dieses Reservoir verlängert werden . Die Maschine , welche in der
Maschinenfabrik des Herrn G . Sigl gebaut wird , wird im Monat Mai
kommissioncll besichtiget und im August bereits in Thätigkeit gebracht
werden . ^ , ^

<^ ^ - ^ 5 «^ 5/



5t tr . (In Bezug auf dke Dem olirung der Gon-

angebauten HauftS Nr . 1173 obwalte» und eS werden d .m
Vernehmen nach die nöthtgen Berathungen darüber gepflogen.
Vorgestern wurde das Terrain längs der Donau z »m Zwecke der
Ntveaubestitnmung aufgenommen , um darnach, wie eS heißt, die
neue Banlinie bestimmen zu können. Von der zweiten Hälfte
deS Verb ndunasdammeS am ehemaligen Kärntnerthor ist bereits
ein gutes Stück fc rig ; das Material von den Brückenpfeilern
ist bereits gänzlich beseitigt und die völlige Abretßung der Cour¬
tine wurde vorgestern noch beendet, so daß die Aufführung der
Parapetmauer an dieser Stelle in Angriff genommen werden
kann . Nächstens wird auch die Demolirung der Stallungen,
welche zum Palai » Kolowrat gehören und sich unter dem Ba-
stethügU befinden, vorgenommen werden. — Nach Beseitigung
der Gonzaga -Bastei werden auf dem gewonnenen Platze also-
gleich die Auszeichnungen derBaustellen nach dem neuen Stadt-
erweiterungSvlane , der noch im Laufe dieses Monats die Aller¬
höchste Genehmigung erhalten dürste, vorgenommen werden und
die Neubauten beginnen . Gutem Vernehmen nach werden die
Baustellen im Offertwege hintangegeben . _

Die Pläne für daS Ätudolffpital.
1^. In denselben Lokalitäten zu St . Anna , in welchen

wir vor einer» Vierteljahre die Konkurrenz-Pläne für die Stadt-
erweiterung ausgestellt sahen , befinden sich bekanntlich gegen¬
wärtig die 23 Konkurrenzplänc für die Rudolfstiftung , das neue
Spital , welches in Folge kaiserlicher Freigebigkeit in der Hal¬
tergasse ' auf der Landstraße, in dem jetzigen Pflanzengarten des
Gartetibäu- VereiiteS errichtet werden soll.

Wir müssen gesteh «»^ daß uns , wenn wir zwischen mehre¬
ren der besten Pläne zu wählen hätten , die Wahl eines vor
den änderen zu begünstigende» wehe thun würde ; jeder der her¬
vorragenden Entwü' fe hat zahllost Einzelheiten, welche ihm spe¬
ziell cigenthümltch sind und die wir doch ungerne vermissen
möchten. Keiner entspricht aber in seiner Hauptanlagt
völlig dem Ideale , das wir unS von einem Spirale machen ; es
finden sich in all diesen Konklnrenzplänkn zu viele RemiluStenzen
an daS allgemein̂ Krankenhaus in der Alservorstadt, einen für
uns unheimlichen Bau , als daß wir Unbedingt von demselben
entzückt sein könnten. Namentlich ist die Grupptrung der etgcnt-



lichcn Haupt -Krankentrakte rtngS um Gartendöfe herum , wäh¬
rend fie nach Außen oft unmittelbar an eine belebte und dicht
bewohnte Gasse anstoßen, et e etwas unglückliche Idee , der wir
e ' sonst ' vortrefflichen Plämn , wie Nr . 7 , 18 und teilweise
auch bei^2 > Und 1V begegnen ; zweckmäßiger scheint uns jene
Einrichtüntz de» GrundplaneS , welche nur cinzclne Vorbaue ge¬
gen die Straße vorschiebend , zwischen diesen kleine lafterfrt-
schende Gartenanlage » gestattet , wie bei den Seitenflügeln von
Plan 2 und dem in vieler Hinsicht so trefflichen Projekte 10
Da bei diesen Plänen auch in den inneren HoftSumen zwischen
den einzelnen Gcbäudetheilen größere und luftige Gartenanl>
gen angebracht werden könnten, so wäre wenigstens ein Bischen
grünt Natur ringS um die Behausungen der Kranken ; dt« Be¬
rücksichtigung der Sartenumgebung ist für das RudolfS -Krankcn-
hauS um so wichtiger, als dasselbe bald ringsum von zwei- bis
dreistockhoben ZinShäusern umgeben und so von dem erfrischen¬
den Zuströmen der reinigenden Luft abgeschloffen sein dü - fle,
Äenn man nicht durch SlusMgärten künstliche Zwischenräume
zwischen dein Svitale und den urnoe^ ndcii P - tvatbauteu schafft.

Ob 5 ! ' c^ luppirung der TraUe regelrechten Vier¬
ecke mit Z , oder ^ ' ner etwas verwickelten Dominoparue
auf einem <I , - tische gleich seh -, erscheint «nS von untergeord¬
neter Bedeutung , wenn nur der Zutritt von Luft und
Sonne zu a ! len Krankenzimmern ermöglicht wird ; bitte
tzorye . ^ng sch - int nnS eine so wesentliche, daß wir' jeden . Plan

rwerftn möchl . n, der in der Breite etncS Trakte ^ zwei nebcn-
unanderlaufende , also Nur mit einer Fensterftonte versehene
Krankenzimmer-Reihe hat , wie z . v . der Plan Nr . 17 . —
Wohl dürfte aber allenfalls ein längs einem Thette der Kran-
ztmmer laufender Korridor , wie auf Plan 2 und 10 empfeh-
lenSwrth sein . Mit Verwundern bemerkten wir bei den
wenigsten Plänen ein: sehr zweckmäßige und bei sehr vielen
deutschen Spitälern bereit » erprobte Einrichtung berücksichtigt,
die besonderer Badekabinete bei je zwei, drei Krankensälen . Nur
Plan 17 hat diese Kabinete glücklich neben der Theeküche , dem
Waschkabinete und dem Aborte anzubringen gewußt . Leitun¬
gen , welche frisches Wasser in jede Theeküche , also jeden Kran<
kensaal liefern , finden wir in den meisten Plänen berücksichtigt,
jedoch keine derartige Leitung für warmes Wasser.

Plan 23 hat die chirurgischen Op -'rationSztmmer tn einen
besondern Flügel neben etlichen Srtrazimmern für Gchwer-
opcrirtc verlegt, eine Einrichtung , die jedenfalls vor jener den
Vorzug verdient, welche die OperationSzimmcr unmittelbar neben



die chirurgischen Krankenzimmer, placirt , in einer We «se, daß die
Kranken lägllch durch das GchmerzenSgeschret aus dem Opera-
tionSjtmmer in fieberhaste Aufregung versetzt werden. Die Lei-
chenk.immer , der Eectrsäal , das chemisch pathologische Institut
ist besonders auf Plan K sehr zweckmäßig eingerichtet, nur möch¬
ten wir einen besonder« Ausgang von der Letchenkapelle zum
Friedhofe außerhalb de» KrankengartcnS wünschen , damit
nicht, besonders bei Epidemien , die spazierenden RekonvaleSccnten
durch allzuhSufige TodeSbetrachtungen , welche ihnen vorbeizie¬
hende Letchenkondukle aufdrängen , erschüttert werden . Komisch
ist eS , daß Plan 2 nicht weniger als 4 Letchensäle in den ver,
schiedencn Ecken deS SpttalcS angebracht hat , ein schlecheS
Kompliment für die Aerztc dieser Heilanstalt der Zukunft.

AlS archttekronischcS Kunstwerk kann ein Krankenhaus
wohl nie paradtren ; doch lassen sich auch einem solchen Nützlich-
kettSbaue hübsche Seiten «bgewtnne», wie uns der Entwnrf
Nr . 2 und Nr . lö mit ihren stattlichen Hauptsronten jeigen.

-^ -̂ s -̂ ^ ^ ^ — / ^ /^ ^ <5»? ^ .
K ^ Dätz am Vr ^ itenfeld befindlich ^ MilitSr-

Verpsle -gSmagazin ) Gtrd dem Vernehmen nach" 1n "elne
Mgnetc Gegend außerhalb der Linie verlegt werdend

^ tr (Gonzagabastei .) Den Inhabern der Kase.
matten die .« Bastei ist , wie verlautet , bis gestern noch keine
Kündigung zugegangen . Die Inhaber find größtenthctlS Mie¬
ther, einige find jedoch EigenthüMer der Lokalitäten . Die el¬
fteren find verpflichtet, dieselben nach vierzehntägiger Kündigung
zu räumen . Das durch die Demolirung gewonnene Material
findet bereits einigen Absatz und es find mehrere „ Figuren"
schon abgegeben. , 1^-?_

55 ^ ^ - / > . <^

* Schulbau . Der Bau der Schule in der Vorstadt Thury
wird demnächst beginnen. Die Häuser Nr . 62 , 63 und 64 wer¬
den anläßlich dieses Baues demolirt. DaS Schulhaus wird zwei
Stockwerke und 13 Lehrzimmer in zwei Abtheilungen für Knaben
und Mädchen erhalten ; auch ist für gee gnete Lehrerwohnungen
Bedacht genommen. _

^ ^ / !« ^^ ««^ ^ , 'Z^ ^ ^. / '7.



* Brückenbau . Von Seite der Gemeinde wird Heuer noch,
gleich nach crfalgter Feststellung deS GnmdplaneS für die Stadt-
cnveiterung mit dem Baue einer zweiten Berbindungsbrücke über
den Wienfluß begonnen werden . Der Bau der Fahrbrücke nächst
dem Theater an der Wien wird in einigen Wochen in Angrist'
genommen werden . ^ ^ ---

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

" Filial - Löschanstalten in den Borstädten.
Das der Gemeinde gehörige Haus Nr . 80 in der Roßau, grüne
Thorgasse, wird zu einem ZinShauS umgebaut und in demselben
zugleich die Lokalitäten für die Borstadtgemeinde und die Requi¬
siten für das neu zu errichtende Filial-Löschdepot untergebracht
Zu dem gleichen Zweck der Errichtung einer Filial -Löschanstalt
hat der Gemeinderath das HauS Nr . 155 in der Josefstadt,
FuhrmannSgasse, angekauft und die weiten Räume deS ehemali
gen PhoruS ans der Wieden, Mittersteig , werden soeben füreirc
größere Löschanstalt eingerichtet . Es werden daselbst 3 Feuerspn
tzen und 7 Wasserwagcn untergebracht, 1 MannschaftS- und 1
Chargenzimmer, 1 Telegrafenzimmcr, Stallungen für mehrere
Paar Pferde, wovon 2 Paar permanent zu bleiben haben, er
baut, und Observatorien auf den hoch gelegenen Thürmen von
Margarethen und MatzKmsdorf errichtet werden,

«ê r ^ e ,

(Die « ommts .ston zur Beurthetlung der
Baupläne der „R u d olsstiftu na/ ) besteht au « 12 Perso¬
nen, darunter von ärztlicher Seite die MintstcrialrSthe v . Well
und v , Nadhernv , die Medizinalrithe Dr . Bernt , Prof . Helm
und Direktor Riedl ; der Medttinalrath und Direktor Melzcr ist
au» der Kommission getreten, da er eine der Mitbewerber um
de» P« tS . ,« ..,^ .

?0

* Die auf der südlichen Stadtseite jetzt unterbrochenen Bastei-P vo ->
menaden werden im ^ ause des Monat Mai , wo die Dcmolintti .̂ aldci
ten^an"M Wa ^erkunstbastei schon beendigt sein werden , wieder fort¬
gesetzt werden können , da für Heuer die angrenzenden Objekte verschont
bleiben . Die Spaziergänge werden dann sogar bequemer werden , da
der Hügel nächst dem Palais Kolowrat , der "früher nur ein Hinderniß
für die Spaziergänger bildete , ebenfalls beseitigt wird . Die Abreißung
der früher zur «Sprengung bestimmten Mauer wurde gestern noch völlig
beendet . Die Anschüttung der zweiten Dammhälfte geschieht nun von

-/^



der Glacisseite aus und es ist ungefähr der dritte Theit derselben fer¬
tig. In Bezug auf die Demolirung der Gonzaga- Bastei sollen sich,
dem Bernehmen nach , Schwierigkeiten wegen des an die Bastei ange¬
bauten Hauses Nr . 1173 ergeben ; sonst stehen der Demolirung keine
wcitcrn Hindernisse im Wege , da die übrigen Häuser nicht unmittelbar
an die Bastei anstossen. Die Bemessung des Terrains des Franz Josef
Quai 's und der anftossenden Thcile in Bezug auf die Niveauverhäll-
nisse wurde gestern vorgenommen , und zwar , wie es heißt , wegen Aus¬
mittelung neuer Baustellen.

* Die "Restaurationsarbeiten am St , Ztesausdom werden im Früh¬
jahre in ausgedehnter Weise fortĝ eßl ^ werden . Der Dombaumeister
Herr Architekt Ernst hat im Laufe des Winters den Dom in allen sei¬
nen Bestandthcilen genau untersucht , einen Nestaurationsplan entwor¬
fen und diesen dem Dombau -Komitö zur Genehmigung vorgelegt . Auf
Grund dieses Gesammt-Restaurationsplanes werden nun die Arbeiten
gleichmäßig verthetlt und möglichst rasch fortgesetzt werden.

' Aus Bötzen , 8 . März meldet der „ Tir . Bote" : Gestern langte,
von Verona kommend , ein Bahnzug mit einer Ladung von Betriebs-
materiale und Einrichtungsgegenständen auf dem hiesigen Bahnhofe ein.
Wie wir hören , ist nämlich der strenge Befehl ergangen, die ganze Li¬
nie sobald als möglich für- Militär -Transporte in Stand zu setzen , was
wohl auch die förmliche Betnebseröffnung zur Folge had. es dürfte.

* Die Pflasterung der neuen Passage bei dem ehemaligen Kämt-
nerthore wird soeben vorgenommen und zur Ausgleichung der Niveau-
verhältniste auck das untere Ende der Kärntnerstraße in der Länge von
ungefähr 10 Klaftern umgepflästert und entsprechend erhöht . Die Pfla¬
sterung des Verbindungsdammes wird jedoch vorläufig nicht vorge¬
nommen.

* Die Beleuchtung des neuen Platzes vor der Ferdinandsbrücke
wird , da sie ungenügend befunden wurde, durch Vermehrung der Flam¬
men am großen Gaskandelaber verstärkt . >

«x»-^ -^ , ^ ?
* Wegen Entfernung der Fischerboote näcbst der Ferdinaudsbrücke

hat vorgestern eine Lokal-Kommission stattgefunden . Dieselbe bat die
Entfernung definitiv beschlosten und beschäftiget sich derzeit mit Ermitt¬
lung des neuen Aufstellungsplatzes . Gleichzeitig wurden auch die in
den Behältern der Kähne ausbewahrten Fische untersucht und hat sieb
herausgestellt, daß der Gesundheitszustand derselben ein ausgezeichneter
sei ; wornach alle Gerüchte , daß das Wasser nächst der Ferdinands¬
brücke den Fischen schädlich sei . unbegründet erscheinen. .- .

S ^ ^ A ? ^ 5" — <? 6 ^ .



« Der Kastellthurm bei Rothneusiedel . Der
vielbestrittene Kastellthurm auf der Anhöhe bei Rothneusiedel steht
nun vollendet da. Der Bau wurde in ein <lr beispiellos kurzen
Zeit — innerhalb 11 Wochen — mit einer Arbeitskraft von
300 Menschen ausgeführt und kann jetzt stündlich mit 30 schwe¬
ren Kanonen armirt werden. Vorgestern am ersten Frühlings¬
sonntage machten viele Tausend Neugierige einen Ausflug nach
Laa und Rothneusiedel, um dieses großartige FortifikationSwerk
zu besichtigen . Sollte der Befehl zur Einrichtung von anderen
solchen Thürmen gegeben werden, so könnten 30 solche Befesti-
gungSobjekte in 3—4 Monaten hergestellt werden, denn das Ma¬
terial dazu liefern die Ziegeleien bei Wien aus Verlangen
sogleich . So eben sind auf der Brunner Haide an der Neudör¬
fel Straße ganz neue Ziegelöfen errichtet und die bestehenden
bedeutend erweitert worden . Leopoldsdorf und JnzerSdorf allein
könnten den Bedarf für 30 Kastellthürme — 35 Millionen
Stück Ziegeln — vollkommen decken . Schon nächstens wird eine
aus Sachverständigen zusammengesetzte Kommission den vorer¬
wähnten Kastcllthurm in allen seinen Theilen genau untersuchen
und bei dieser Gelegenheit einige neuartige Geschütze in die Bat¬
terie bringen, um den Kastellthurm zu beschießen und die Soli¬
dität dieses nach einem neuen System erbauten Werkes zu
prüfen . " '

. ^ ^ V - ? ?. ^ «5?
^ ^ ^ ^ ^ L ^ LlL ^ S ^^ »^ ^ .) Die von der Wien-
brücke zur «a'nonrM ^ Wenbe Straße wird zu beiden Seiten
mit Alleen versehen. Deßglelchen werden die beiden RondeanS
vor dem ehemaligen Stubenthor , sowie der Platz vor dem
Mtlitärspital mit Baumen besetzt. Dabei geht man von dem frühe«
ren Herkommen insoferne ab , als hier nur größere Setzlinge zur
Verwendung kommen.
, ^ , 4 ° tr . (SKZ ^ b. A u ) Der von Seite de« Magistrate»
beschlossene Bau einer Schult in Breitenfeld wird schon dem«
nächst in Angriff genommen werden. Dieselbe wird zwei Stock¬
werke erhalten und für Knaben und Mädchen ctngertchlet werden.
Die Kosten derselben find auf 6S .000 fi . veranschlagt. --

T? ? «?^ «--,/ » » ^« ? 7 A ^ c?<? — ? ? . ĉ ^ ^

-l- (Der Exercierplatz in Lerchenfeld ) soll aufge¬
lassen und' die Fläche thcilweise zu Bauplätzen verwendet
werden. > - ->>.

^v ^ ^ ' - '^ v^ ?



(Zur Erweiterung der Passage ) , werden im
Michaeler - Durchhause die hölzernen Verkaufsbuden öemolirt.

-j- tr . (Neue AuSlaufbrunnen ) Dem Vernehmen
nach werden auf der Wilden , Heumühlgassc und am HundS-
thurm in der AmtShauSgasse öffentliche AuSlaufbrunnen er¬
richtet werden. Ferner sollen neue Feuerwechsel in Mariahilf
nächst der Linie, und in der Heugasse auf der Landstraße
nächst d : m Fürst Schwarzenberg ' schen Palais hergestellt wer¬
den . Die Arbeiten werden, sobald keine Fröste mehr zu be¬
fürchten stehen , in Angriff genommen.

-s- (Die Vcrgrößernngsba uten im k. k. Haupt
zollamte ) sind nun nahezu beendet und die großartigen
Magazine theilweise ihrer Bestimmung übergeben. Bei diesem
Anlasse dürfte die Bemerkung einiges Interesse haben, daß in
den Zwanziger - Jahren noch ein Häuschen im Umfange von

7 ?»» »̂ .^ ^ ,^ — ^ v ^ i>̂ <̂ ".

* Stadtcrwciterung . Zur Durchführung des Allerhöch¬
sten KabinetSschreibens vom M . Dezember 1857 , wegen LMci-
tcrung der kaiserlichen Residenz - und Reichshauptstadt Wien , ist
als" Fortsetzung der bisherigen Vorarbeiten ein weiterer Schritt
beschlossen worden . Es w rd nemlich mit allerhöchster Genehmi
gung demnächst die Demo '.irung der sogenannten Gonzaga Bastion
und des FischcrthoreS mit den anstoßenden Kasematten in Angriff
genommen werden . Das vorhandene Erdinaterial wird hierbei iu
zweckmäßiger Weise zur Erhöhung der angrenzenden Partien des
Donau - Quai nud zur Ausfüllung der in der Nähe befindlichen
Niederungen verwendet werden können , nach Vollendung dieser
Arbeiten aber ein sogleich zu verwerthender Raum zur Ausfüh¬
rung von Neubauten gewonnen sein . >^ —

,55 -̂ - ^ -»-^

Irl AtU » UNö NMotl> ,
soll , K>,c man von kompetenter Seite vernimmt , rasch in Angriff
genomu cu werden und selbst dann keine Störung erleiden,
wenn die Politischen Verwicklungen zu einer kriegerischen Wen¬
dung sührm sollten. — Der Hauptplan , welcher mit Zu¬
grundelegung der PrersIckrönten Konkurreozpläue anSgearbeitet
werden ^vll, ist dem Vernehmen nach noch immer nicht völlig
vollendet, da sich bei Anfertigung desselben tausenderlei wich¬
tige Rücksichten geltend machen , auf welche man eigentlich erst
während der Verhandlungen über die Bestimmung der Preis-
würdigsten Konkurrtnz - PlSne aufmerksam gemacht wurde. —
Noch vichtigcr als die Erörterungen über die Details des



künftig maßgebenden Bauplane « sind die Berathungen der
Stadt - ErweiterungS ° Kommission über die besten Mittel
und Wege die Baulust zu heben und durch Verwohl-
feilerung deS BaumaterialeS Neubauten zu er¬
leichtern. " ünu,, ^ 7 » 2!

Der Baulust glaubt man durch eine zweckmäßige Modi¬
fikation der unnöthig strengen Bau - Gesetze , so wie durch eine
Verlängerung des bisherigen Tcrmims der steuerfreien Jahn
einen fördernden Anstoß zu gebe» . Ferner sollen für jene
Bauunternehmungeu eigene Begünstigungen zu Theil werden,
welche durch örtliche Verhältnisse besonders große Auslagen
verursachen, wie z . B . auf dem jetzige» Stadtgraben . Um
die Baumateriale billiger zu macheu , beantragt man vor
allem, die Gründung großer Ziegeleien zu veranlassen und
zu unterstützen, damit so der Firma MieSbach ihr drückendes
Monopol entwunden werde. Ferner soll durch Anlage einer
Pferde - Eisenbahn , welche von den Neustädter Steinbrüchen auf
die Bauplätze führen , der Transport von Bruchsteinen ver¬
einfacht und dieses unentbehrliche Material dadurch billiger
gemacht werden. ^ « I^r.

* Regnliruug des Wienflusscs . Der Gcmcinderath
hat zur Sicherung der Ufer des Wienflusses und der anrainenden
Grund - und Hausbesitzer die Herstellung einer 38 Klafter langen
und 4 Klafter hohen Petonmauer bei den Häusern Nr . 3 , 4 und
5 in ReinprechtSdorf genehmigt. Gutem Bernehmen nach soll
auch die Uferversicherung vom Kegelstege bis zur Gumvendorfer
Brücke aufwärts auf dem rechten Ufer und von der Grunpendorfer
Brücke bis zum Thcatersteg abwärts am linken Ufer mittelst ge¬
pflasterter Talouds in Autrag gebracht sein . Um in der Wien
überhaupt einen hohem und bessern Wasserstand erzielen zu kön¬
nen , geht man mit dem Plane um , einige auf der Südseite der
Stadt fließende Quellen und Bäche in das Flürchen zu leiten.
Die an den Uferstrecken befindlichen Brunnen werden wahrschein¬
lich kassirt und dafür an mehreren Punkten Anslaufbrunnen des
Kaiser Ferdinands -Wasserleitung , mit denen bereits der Anfang
gemacht wurde, angebracht werden . ._

S's ^ ,^ ^ «^ - - ^ 5<5 . >K^ «5^ 7



Ein Prachtwerk , das bestimmt ist , eine der schönsten Zierden Neu
Wiens zu bilden und einen der gefeiertsten und glorreichsten Helden
Oesterreichs durch ein würdiges Standbild zu verewigen , ist gestern sei¬
ner Vollendung nahe gerückt . Im Atelier Fernkorn ' s, des eben so
bescheidenen als hochgeschätzten Meisters , hat gestern Nachts der
Guß des Haupttheils des Erzherzog Karl >Monuments stattgesunden.
Der Eintritt in das Gußhaus bot etwas Jmponirendes , Bewältigen-
des . In dem riesigen Ofen zischte und krachte es , als würde eine Welt
in Flammen untergehen , mächtig flammte die Lohe empor und ward
von den kräftigen Arbeitern fortwährend reichlich genährt. Aus dem un¬
tern Theile des Ofens streckt die breite Rinne ihre durstige Zunge her¬
aus , um das siedende flügge Erz der riesigen Form zuzuführen , die
„tief in der Erde" bedeckt von mächtigem Feuer , den Augen der Zu¬
schauer verborgen blieb und ihrer Speisung harrte . Man wurde un¬
willkürlich an Schillers Gedicht „Die Glocke" erinnert, wenn man den
ernsten Meister ab - und zugehen sah , wie er die letzten Anordnungen
ertheilte und mit sorgsamem Blicke die Vorkehrungen überwachte.

Fest gemauert in der Erde
Steht die Form aus Lehm gebrannt;
Heute muß — das Standbild werden,
Frisch Gesellen, seid zur Hand.

Der Guß sollte schon in den Vormittagsstunden vorgenommen
werden ; aber ein Paar venetianische Kanonen , deren Bruchstücke in
dem Kessel sich befanden , leisteten zähen Widerstand und verzögerten
die Vollendung des Gusses . In dem nesigen Kessel befanden sich noch
an 300 Centner Metall , die bestimmt waren, in die Form als glübende
Masse eingeladen zu werden . Das zu gießende Hauptstück des Monu¬
mentes bildet nur den Rumpf desselben , den Unterleib der Figur und
den Rumpf des Schlachtrosses ; das Brustbild und die Füße des Erz¬
herzogs , der Kops des Pferdes und der Schweif desselben sind bereits
gegossen und waren in den Ateliers aufgestellt . Das Monument stellr
den Sieger von Aspern hoch zu Roß in 2 ^ facher Lebensgröße dar;
der Held sitzt ausrecht mit kühnem Siegcrblicke in voller Marjchallsuni-
form , den Mantel umgeschlagen , mit dem großen Band und Stern des Ma-
ria -Theresien -Ordens geschmückt , um den Hals die Kette des goldenen
Vließes ; die rechte Hand ist hoch erhoben ; in der linken hält der Held
die flatternde Siegesfahne mit dem österreichischen Adler und dem kai¬
serlichen Wapptn . Der Kopf des Erzherzogs namentlich ist ein Mei>
-sterstöck ; die Gesichtszuge zeigen unvertennvare Äeyimchreu . und vle
einzelnen Details sind mit einer Sorgfalt und Präzision ausgeführt,
als stünden wir vor einer Cravonzeichnung . Die Reinheit und der
Glanz des Gusses lassen nichts zu wünschen übrig ; — Fernkorn hat
srch mit diesem Werke verewigt.

Um 9 Uhr Nachts erst nar die Masse des ErzeS so flüNtg , daß
der Meister in die Worte des Dichters einstimmen konnte:



Stoßt den Zapfen aus,
Gott bewahr ' das Haus.

Der Guß ging trefflich und ohne Störung von Statten.
Daß gute Volksstücke im Allgemeinen einen höchst wohlthätigen

<5inrlun auf die Bilduna und Denkunasart des Volkes ausüben , bedarf
. — -̂ -- ^ / c? 5 ^ .

Die Gonzaga -Dastei
deren Demolirung demnächst beginnt , umfaßt den Raum vom
Fisch erthore bis zum Müller ' schen Gebäude . Sie wurde in
den Jahren 1662 bis 1664 erbaut und erhielt den Namen
zu Ehren deS Fürsten Hanvibal Gonzaga , welcher General
1663 Stadtkommandant , dann Oberststallmeister und Oberst¬
kämmerer gewesen . Als nämlich in dem Jahre 1662 durch
die Siege der Türken abermals Befürchtungen für Wien ent¬
standen, (welche indessen später durch den am 1 . August 1664
»rfochtetencn Sieg MontecuculiS bei St . Gotthard gänzlich
beseitiget wurden) dachte die Regie »ung wieder an neue
Verstärkungen der Festungswerke und in dieser Periode entstand
an der Linie deS Rothenthurm Walles die mächtige Gonzaga-
Bastei Sie trägt die Jnschnft : I ^eor?oI6u8 ^ mx». Lorn.
(Ferra , Luo ^ . Loti . Rex . Tronic ! . ^ r>3t . ? ror )rißllsou-
Inm doo llluro odeZuoi orrravit anno 16K4 (Leopold , römisch-
dtntscher Kaiser , König von Ungarn und Böhmen , Erzherzog
von Oesterreich hat befohlen eine Schutzwehr auf der Mauer
aufzuführen .)

Die Miether der Kasematten der Gonzaga Bastei wur¬
den gester» avisirt , daß die Lokalitäten binacn 14 Tagen nach
erfolgter Verständigung zu räumen sind . Mehrere Kasematten
sind bereits geräumt.

Gänzliche -, stumme , stille , schweigende Ruhe.
Und doch ist 's keine bloße Bequemlichkeitsfrage — obgleich
auch die Bequemlichkeit zweier großer Vorstädte ein ganz an¬
ständiges Hinreichends Motiv wäre, etwas zu thun — nein
eS ist eine Lebensfrage für die rasch fortschreitende Entwick¬
lung eines so zukunft« reichen StadttheilS , wie die Borstadt
unter den WeißgSrbern , geworden.

Und wenn eS schon durchaus nicht anders geht, so wäre
eS doch vielleicht keine ganz .schlechte Unternehmung für eine
Mien - Gesellschaft, sich um die Concession zum Baue sei e«
auch nur einer hölzerneu Brücke zu bewerben und von den Pas-



sirende » den Zoll zu erhebe », den jetzt der Fährmann erhebt,
und den man doch wahrhaftig lieber an einer Brücke bezahlen
würde. Rentiren müßte sich das Unternehmen und eS li -'ße
sich der Dank der Mitbürger, was die Hauptsache, auch
Geld , waS bloße Nebensache ist, verdienen. ._

55?^ ^ . ^ «5 ^ — «^ »̂ "

Jir Aampfschisssahrt zrvischcv Wies rvo Nußdorf.
Bon Seite der h . n . ö . Statthaltcrci ist cme Borschrist

erlassen worden über die zu beobachtenden Lorfichtemaßregeln
und Bedingungen , unter welchen der Donau- DampfschifffahrtS-
Gtscllschaft die Brfahrung de« DvnaulanalS in der obere»
Strecke zwischen Nußdorf und Wie» bis zum »eu erbaute»
Administration « « Gebäude iu der Vorstadt Weißgärber mit
Dampfschiffe» provisorisch gestattet wurde. Dieser Barschrist
entnehmen wir, daß während der Fahrt der beide » Dampf-
boote die Besahrung des Wiener DouaukanalS mit Ruder-
schiffe» und Flöße» nicht stattfinde» darf . Die Thalfahrt mit¬
telst eines Remorqveurs wurde vorläufig nicht gestattet, einer
alleufell « ScabfichUgteu Bergfahrt mit R ^morqncnrc» rno
Schleppschiffe» muß eine Probefahrt vorangehe« . Bon dem
Resultate derselbe» ist die Bewilligung der Besuhruug «ud
Bestimmung de» Landungsplatzes abhängig.

Wen» bei tiuem Wasserstand! vp» 10 Fuß Sber Null
die Durchfahrt der Paffagier- Dampfbsote do» »ad »ach Nuß»
dyrf unter de» Brücken nicht möglich ist , so wird für diese
Zeit die A»lä»de vor dem Wasserzollamte Roßau bestimm! .
Die Fahrten der Dampfboote werde» mit Aufstellung von
blau -weiße» Fahnen figualistrt und bei der Abfahrt de» Nei»
»ev Dampfbootes zn Roßdorf zwei PSllerschüsse abgefeuert,
damit alle etwa auf der Fahrt beariffeuen Schiffe landen. I«
Wgemeine » wurde bei den Fahrte» d«S DampfbooteS im Wie¬
ner Donankauale der Kapitän unter eigeaer Verantwortlichkeit
verpflichtet, für die Sicherheit seines eigene» u»d der »»deren
Fahrzeuge Sorge zu tragen, die Maschineukrast nSthigeufall«
z« mäßige» , auch de» fogleichen Stillstand de» Dampfboote«
«« treten zu lassen.

i^ ? ^ / — ^ .
* Der Gemeinderath beschäftiget sich jetzt mit der Frage zur Er¬

zielung eines besseren Wasserstandes im Wienflusse und soll nun wiM
lich begonnen werden , einige auf der Südseite der Stadt fließenden
Bäche und bestehenden Quellen mittelst Röhren in die Wien zu leiten.

^v »^a-»»/ ?̂ M7SV? __ N^-c«» <S>^ ?



-j- (Anläßlich der bevorsteh ende » D emotrruu g
der Gonzaga - Bastei ) werden die daselbst befindlichen
Baume bereits ausgegraben . Die Angrrffnahme der Demoli-
rung dürfte Mitte April beginnen.

(DaS Erzherzog Karl - Monument .) Gestern
Vormittags wurde im gcrnkorn ' schen Gußhause die Unter¬
suchung deS EusscS mit jemn Stellen begonnen , welche sür
da» Gelingen deS GusscS die wichtigsten sind . Diese Stellen
sind vollkommen gut gefunden worden . Der Guß
selbst bot eine Schwierigkeit ganz eigenthümlicher Art . Die
venetionischen Kanonen , welche wegen ihres treffliche » Erzes
zu Kunstgüssen besonder« gern verwendet werden , hatte» in
ihr - m rückwärtigen Theile eingeschmolzene Eiscvfiücke die beim
Gusse seilst auf einen kurzen Moment ein Hcmmniß berei¬
tete « . Dieses Hemuniß wurde noch glücklich beseitigt und hatte,
wie erwähnt , keine nichthciligen Folgen für den Guß selbst.

^ «̂ « «« ^ v? -vV^ <? -? - s -, . ^ . ^ ^

** (Das Postament für daS Erzherzog Karl-
Monument ) ist nun nahezu vollendet. "Mi ' Ausführung
Winds vzn dem Architekten Herrn van der NW geleitet. DaS
Postoment , das steh auf einer breiten Stufe erhebt , besteht
aus einem großen vierseitigen zur Aufnahme der Wappe»
und Inschriften bestimmten Unterbaue , dessen Ecken abgekantet
sind und einem kleineren ' Sockel, das in seineu Linien als ver¬
bindendes Glied zwischen der Gruppe und dem großen Posta¬
mente dient und mit Medaillons verziert wird , welche die
Siege des großen Feldb/rrn bezeichnen . Die Medaillons sammt
den sie verbindenden Laubgewiuden werden in Bronze aus¬
geführt werden . Die Grundfesten wurden fünf Klafter tief
ausgemauert und befinden sich genau an der Stelle , wo sich
das alte AuSfallSthor der stark befestigt gewesenen k. k. Burg
befand.

jl tr . (Der VcrbindungSdamm vordem ehe¬
maligen KSrntnerthore ) ist bereits soweit vollendet, daß
auf demselben nun auch das Hereinfahren in dieStadt
gestattet ist , und er somit seinem Zwecke vollkommen ent¬
spricht. DaS neue KSrntnerthor wird demnach nur sehr wenig
mehr von den Fuhrwerken benützt. An dem Basteihügel nächst
dem Palais Kolowrat kommen noch 6 CoutrefortS , sowie



auch ein Trakt der Courtine zu demoliren . Bezüglich der D e-
molirnng der V - " , » s » - R -' siei - i^ «"-m Ber « eh «M
nach keine OffertauSschreibnng vorgmom -nen, sondern mit dem
Unternehmer wie bei d -n letzten Objekte» eine Vereinbar «« «,
getroffen. ek » .' . . -. ^ ,z> . -m z« -s„ V ' -V

-s- (Der Platz vor der Fran z Io sef - Kaser n e)
wird im ? -«afe des Sommers regulirt werden. Nach dem der¬
zeit vorliegenden Regulirungsprojekte sollen die der Bastei
zuuschst stehenden Häuser , welche beinahe durchgehend « ihre
Grundfesten in einem Niveau mit der inneren Stadt haben
so daß die Parterre - Wohnungen der Bastei gegen die Stadt
zu im ersten Stock befindlich sind , nach der Beseitigung der
Basteien gegen diese hin mit neuen Mauern und Gewölbe»
versehen werden, so daß , was jetzt auf der Bastnparterre
liegt, ein Stockwerk hoch erscheinen wird . Gegen die Kaserne
zu soll eine breite Auffahrt angelegt und der Platz vor der«
selbe » mit entsprechenden Baumpflanzungen versehen werden.

-s- (Bei dem Baue der Häuser ans de » neue»
Bauplätzen der Stadterw eiterung ) soll nach Ver¬
nehmen der „ Pr . " vor Allem die Bedingung gestellt werden,
daß jede Wohnpartei das erforderliche Waffer bi« in die Küche
geleitet erhalte . Die Kommission, welche sich mit der Wasser¬
frage beschäftigt , müßte demnach schon zu dem Beschlüsse ge¬
langt sein , daß eine allen Bedürfnissen entsprechende Wasser¬
leitung, und von welcher Gegend auS^ e z» errichte « seil

— 5?^ )) <̂ »H? .
* Erzherzog Karl - Monument . DaS Posta¬

ment für das Erzherzog Karl Monument ist nun nahezu vollen¬
det . Die Ausführung wurde von dem Architekten Herrn van der
Null geleitet . Das Postament, das sich auf einer breiten Stufe
erhebt, besteht aus einem großen vierseitigen zur Aufnahme der
Wappen und Inschriften bestimmten Unterbaue, dessen Ecken ab¬
gekantet sind und einem kleineren Sockel das in seinen Linien
als verbindendes Glied zwischen der Gruppe und dem großen
Postamente dient und mit Medaillons verziert wird, die die
Siege des großen Feldherrn bezeichne» . Die Medaillons sammt
den sie verbindenden Laubgewinden werden in Bronce ausgeführt
werden . Die Grundfesten wurden fünf Klafter tief ausgemauert
und befinden sich genau an der Stelle , w « sich das alte AuS-
falllhor der stark befestigt gewesenen k. k. Burg befand . --- .

Z»<̂ 2 ^ ^ -^L^ , ? V? S/ > '



' In Betreff der Regulirunz der Verzehrungssteuer-Linien Wiens
verlautet , daß einige Theile der um Wien herumliegenden Ortschaften,
nicht aber die ganzen Ortschaften in die Verzehrungssteuerlinie, somit
in den Burgfrieden Wiens einbezogen werden sollen.

* Die Erdarbeiten an der Wasserkunstbaftei werden demnächst been¬
digt und es erübrigt noch die Abreißung eines Theiles der Basteimauer
gegenüber dem Blokhause. so wie die Demolirung von sechs Strebe¬
pfeilern, deren Mauerwerk eine bedeutende Festigkeit besitzt . In Bezug
auf die Gonzagabastei, deren Demolirung innerhalb vierzehn Tagen be¬
gonnen wird, verlautet , daß die Arbeiten nicht im Offertwe ^ e an Unter¬
nehmer übertragen werden , sondern es soll dabei wie bei den letzten
Objekten vorgegangen werden.

* Der Magistrat hat bekanntlich das sogenannte Würth/sche Haus
am äußersten Ende der Altlerchenselder Hauptstraße am Limenwall an^
gekaust und wird dasselbe gegenwärtig demolirt, so zwar, 15aß nur die
beiden Seitenflügel im Hofe stehen bleiben . Der Platz, so wie die bei¬
den Flügel sind nunmehr von dem Aerar gemiethet worden, um da¬
selbst ein neues Linienamt zu errichten . Zu diesem Ende wird
der Linienwall daselbst durchbrochen, der Graben aufgeschüttet und eine
Berbindungsstraße über denselben zum Westbahnhofe geleitet wer¬
den. Die ungemein starke Frequentation der beiden in der Nähe be¬
findlichen Linienämter Mariahilf und Lerchenfeld hat es als Nothwen-
digkeit herausgestellt, der Kommunikation vom Westbahnhofe eine neue
Straße zu eröffnen , und durch die Eröffnung des Linienamtes West-
bahn wird einem dringend gewordenen Bedürfnisse abgeholfen . Die
vom Westbahnhofe in die Stadt und umgekehrt verkehrenden Wägen
werden nunmehr diese neue Straße benützen und namentlich für den
Frachtenvcrkehr ist dadurch eine bedeutende Erleichterung getroffen . Die
Eröffnung des neuen Linienamtes wird, wie wir vernehmen, bereits im
nächsten Monate erfolgen . .-

/-̂ ^ «^ «^ ^ ^^ f/S -- -L^ ^ .

-j- (Eine » ene Strasse wird von der Radetzkybrücke
zur Kirch : in der Lorstadt Weißgiirber hergestellt und aus
diesem Anlaste ei» Theil des Haufe » Nr . 31 daselbst abge¬
tragen . Die Lokalitäten werden im Monate Mai geräumt
und eS beginnen sonach unverzüglich die DemolirunzS- und
sonstigen Arbeiten.

^
<^ «^ » «?^ ^ i?^ ^ o - ^ ^ "" «" <̂ ^



jj (Eine neue Donaubrücke .) Gutem Vernehmen
nach — schreibt die „ Pr . " — soll in Kurzem ein Konkurs,
die Entwerfung der Plane für den Bau einer stabilen Brücke
über die Donau bei FloridSdorf betreffend , eröffnet werden.
Diese Brücke , welche sowohl für den Verkehr auf der Achse,
als auch für den der Nordbahn zu dienen hätte, soll eine
Länge von 200 Klafter erhalten . Bei den mannigfachen und
stets sich wiederholenden Störungen , welchen der Eisenbahn¬
verkehr dnrch den Umstand, daß er gegenwärtig durch Holz^
brücken vermittelt wird , ausgesetzt ist , war der Bau
einer stabilen Brücke über ^ die Donau ein längst gefühltes
Bedürfniß ; her erste entschiedene Schritt in dieser seit zwan¬
zig Jahren ventilirten Angelegenheit wird daher mit vieler
Befriedigung aufgenommen werden.

V — (Der schlechte B a ust a nd der Marie n stiege)
in der Ttadt hat den Magistrat veranlaßt , eine Reperatur
dieser Stiege zu beantragen , an die auch demnächst gegan¬
gen wird . ? ') ' ? ?) .', '<' !nrittidi « KaS a? , ,6 dui ^ llN ü ' iB m

j (Als Beitrag ) für den Projektirten Bau für die ge¬
meinschaftliche protestantische Haupt - und Unterrealschule, hat
der Gemeinderath die Summe von SOMO fl . , zahlbar in
dreijährigen Raten , bewilligt.

X^ -^ -A «^ -̂ ^ <^ »^ , — ^ . 6^ / "-^
Als Gerüchte, — jedoch nur als solche, — hat die vn«

gangene Woche gleichfalls manches Interessante gebracht, — Ne¬
stroy soll der Platz der Gonzaga - Bastei zum Bau eines neucn
Meaters gegen die Verpflichtung an sich gebracht haben, die Dc-
molirungskosten zu bestreiten, Little Wheale will einen Eirkus
bauen, — wo ? — bleibt vor der Hand noch Geheimmß, —
Renz soll den Platz zwischen dem Westbahnhof und dem Schmel¬
zer Friedhof für seinen Hippodrom gewählt haben, — eine etwa«
sonderbare Lage, besonders im Sommer , wo die Leichen-Nach¬
barschaft keine sehr cmpfehlenSwerthe ; — der Getreide- , Kohlen-,
Kall^ und Tandelniarkt sollen — Allah sei gelobt, — endlich
aus der Mitte WienS in abgelegenere Theile verlegt werden , —
kurz , wohin man blickt, nichts als Erweiterung , Verschönerung,
Neubauten, Reformen ; — Zukunfts - Wien wird brillant werden,
so daß wir Gegenwarts -Wiener nur bedauern können , daß wir
in der Vergangenheit geboren wurden ; die Wickelkinder , die all'
diese Herrlichkeiten schauen werden , sind unstreitig die beneidenS-
werthesten Wiener , nicht bloß auS diesem , sondern auch noch auS
verschiedenen andern Gründen , deren detaillirte Auseinandersetzung
sich über den Rayon eines Feuilleton» hinausziehen könnten und
die wir oeßhalb wohlweislich unterlassen̂ .-

^ >̂ -S^ >»« ^ ^ S — 4- -



* Die Kommune Wien, welche bereits die Hälfte des Hauses
Nr. Vl9 in der Stadt besaß, hat nun auch die andere Hälfte unter
günstigen Bedingunzen angekauft . Eben so wurde das Haus Nr . 155
in der Florianigaj >e zur Unterbringung der Filial - Löschanstalt für die¬
sen Bezirk angekauft.

* Für den Dienst des hiesigen Stadtbauamtes wurden zwei Was-
scrwagen um den Preis von 12ö0 fl. angeschafft, welche derartig ein-
geriä ' lct sind , daß mittelst derselben jede Spritze binnen einer halben
Minute so weit gefüllt werden kann, um in Betrieb gesetzt zu wer¬
den ; auch können dieselben im Nothfalle selbst als Spritze verwendet
werden . / ? .̂ v ^» /^ -

^ ^ -^ -^ .^ > ^ - - - ^ — '

(Donaubrücke und Donauregulirung . ) Wie
wir bereits vor enigen Tagen mitgetheilt haben, schreibt die
„Presse, " ist der Bau einer stabilen Brücke über den Donau¬
strom bei Florisdorf eine beschlossene Sache , und soll gleich¬
zeitig auch die Regulirung der Stromstrecke aufwSrtS
bis Nußoorf und abwärts bis zum Einfluß des Wiener -Donau¬
kanals in Angriff genommen werden ; es ist demnach mit dieser
Maßregel zugleich entschieden , daß der vor mehreren Jahren
in Anregung gebrachte Durchstich des Praters zu einer größe¬
ren Annäherung dcS Stromes an die Stadt gänzlich unter¬
bleibt. Das sogenannte Kaiserwasser soll zu zwei großen
Häfen umgestaltet werden, und zwar der Theil nächst dem
Augarten zu einem Hafen für Handelsschiffe und kleinere
Fahrzeuge, zu welchem ein Canal durch die Brigitten«» vom
Wiener -Donauarm führen soll ; der Theil nächst der Schwimm ^
schule jrdoch zu einem Hafen für Dampfschiffe, welcher an der
Sophien-Kettenbrücke mit dem Wiener -Arm durch einen Canal
im Zusammenhang stünde. Die Verbindung zwischen beiden
Häfen soll durch eine Schleuße , welche nach Maßgabe des
Wasserstandes regulirt werden kann, hergestellt werden.

-s- (Neue Verbindungsbahn .) Nach erfolgtem Aus¬
baue der Wiener Verbindungsbahn soll — nach Angabe der
„Aut . Corr . " — eine weitere Eisenbahn - Verbindung von
dem Landungsplätze der Dampfboote bei den Kaisermühlen zur
Wiener Verbindungsbahn geführt werden, so daß die mit den
Dampfbooten einlangenden Frachten ohne wiederholter Umla¬
dung nnd mit sehr geringen Kosten in die nördlichen und süd¬

lichen Bahnhöfe gebracht werden könnten.
rr . (Die in dem Stadtgraben zwischen dem

Neu - und dem Fischerthore stehenden Pappel¬
bäum c) werde» aus Anlaß der DerMMMĝ ller Gonzaga-
rmstrr' "drrSußert . Nach Beseitigung derselben, welche sofort >
geschehen soll , wird jene Strecke de » Stadtgrabens mit dem



Erdreich , welches bei der Demolirung der Gonzagabastei
gewonnen wird, ausgefüllt , worauf sodann die Planirung
des gewonnenen Terrains vorgenommen wird . --

c>v ?^ e> - - 7.

^ (Nach Vollendung des Erzherzog Karl
Monumentes ) wird — wie die „ Auth . Korr . " meldet —
dem Vernehmen nach auch eine Umgestaltung des äußeren
BurgplatzeS u . z . nach Art eines engl'isch -n Gartens erfolgen.

(Der Stadtcrweiteruugsplan ) — wird der
»P . -O . -Ztg . " geschrieben — ist nun vollendet und man ge-
wärtigt noch in diesem Monat die allerhöchste Genehmigung
desselben. Die leicht entschuldbare Neugierde des Publikums
dürfte durch eine öffentliche Ausstellung dieses Planes , welcher
allen Anforderungen auf das Genügendste entsprechen soll, be¬
friedigt werden. Wie ich erfahren habe, so wird sich die Zahl
der Neubauten , öffentlicher sowohl als Privatgebäude , nahe
au 400 belaufen ; die Boulevards sollen in einem schönen
breiten Gürtel außerhalb der jetzigen Stadtwälle rings um
die Stadt herum , und überdies noch zwischen der Stadt und
den Vorstädten eine Esplanadestraße gezogen sein ; an der
Ost - , Südwest - und Westseite der Stadt schöne Gartenanla¬
gen , überhaupt reiche Baumpflanzungen angebracht und auf
häufige Kommunikationen Bedacht genommen worden sein,
namentlich auf Brücken über den Donaukanal und über die
Wien , die sich geradezu als das dringendste Bcdürfniß her¬
ausstellen . Unter den bisherigen Privatgebäuden soll das
an der Ostseite der Stadt gelegene Coburg ' sche Palais am
meisten gewinnen . Auch heißt eS , daß man von der Idee eines
Ceutral -Bahnhofes abgegangen ist, was auch gar nicht zu
verwundern ist, da der hiezu bezeichnete Raum kaum für den
dritten Theil eines so großartigen Etablissements hiurei-
cheud wäre.

-j- tr . (Die Dauer der Demo li rungsarb eiten
an der Gonzaga bastei ) ist auf zwei Monate festgesetzt,
wobei jedoch die Regentage nicht gerechnet werden. Vom Fi-
scherthore wurde gestern bereits das GckMor abgesperrt. Die
Demolirung di -ses Thores wird in Angriff genommen, sobald
eine neue Passage für die Schotterwagen gewonnen sein wird.
Dieselbe wird an der Seite des äußq » Fischerthores angelegt,
wo mit dem Abbrechen der Stadtmauir schon begonnen wurde.
Zur Beschleunigung dieser Arbeiten werden für den Anfang
auch Nachtarbeiten vorgenommen. Das gewonnene Erdreich
wird , wie erwähnt , zur Ausfüllung des Stadtgrabens , aber
thcils auch zur Erhöhung des Terrains nächst dem Kaiser-



bade, wo ehemals die Hotziegestätten sim befanoei " —^—

^L ^ ^ ^ <^ -5-. ^ .L

^ Militärspi . ta .l . Die von dem Transport - Sammel¬
hause innehabenden Lokaliliitcn in der Gumpendorfer Käsern wur¬
den geräumt, um für ein Militär - Filialspital eingerichtet zuwerden.

* Der Nasch markt am GlaciS nächst der Wieden soll in
die Hofräume des in der Nähe befindlich ?» Freihaufes verlegt
werdet P7l >2 ^ __

a ^^ « ^ ^ e>»^ «^V - ^ -̂ » —^ ^ ^ »^ «

Stadt -Brief.
Wien , 6 , April 1859.

Geehrter Herr Redakteur!
Durch einen gelehrten Freund , der sich vorzugsweise dnS

16 . Jahrhundert zum Haltpunkte seiner Forschungen erkor, lernte
ich vor Kurzem in Wien ein Denkmal jener Zeit kennen, wel¬
ches — sowie ich bisher — Tausende von Wienern unbeachtet
ließe» . Es ist dies eine Treppe , welche die Passage von der
hohen Brücke nach dem tiefen Graben vermittelt , und dem Ge¬
bäude , ;u welchem sie gehört , die merkwürdige Eigenschaft eines
vertikalen DurchhauseS verleiht.

In Anbetracht der Jahrhunderte , die über sie hingingen,
und der achtenSwcrthen Pietät , niit der man bisher jede Aende-
rung ihres Urzustandes vermied , scheint mir dieselbe auffallend
gut konscrvirt ; nur find die Stufen muschelförmig ausgetreten
und verschiedenartig geneigt, und daS Geländer nur mehr stück
weise vorhanden, weshalb ich einer geehrten Redaktion, falls sie
über diese Antiquität weitere Forschungen einleiten will, dringend
anrathe, hiezu ein ganz schwindelfreies Individuum zu designiren.

Mein gelehrter Frmnd hält die besprochene Treppe für d n
Zugang zu einer ehemaligen AuSfallSpforte , durch welche die
wackeren Reisigen wirklich hinaussielen mit solcher Fliehkraft, wie
im bekannten Spiele die Kügel aus dem Schncckeugauge.

Ich beabsichtige durch gegenwärtige Zeilen namentlich die
Aufmerksamkeit der Centralkommission für Erhaltung von Bau¬
denkmalen rege zu machen . Denn eS steht sonst zu besorgen,
daß irgend ein böswilliger Neuerer unter Borschützung von Hu¬
manitären Rücksichten für Arme, Beine und Rückenwirbel der
jetzigen Generation beantrage, dies ehrwürdige Denkmal entweder
durch eine durchgreifende Restauration zu verunstalten, oder ganz
abzusperren.

Mit aller Achtung
I . Sch.

. — > >> « 5>-̂



*** (Die Arbeiten an der Votivkirche ) nehmen
ihren ununterbrochenen Fortgang . Die Steinmetzen sind mit
dem Eintritt der schönen Jahreszeit theilweise aus der Bau¬
hütte , die unter Herrn KrannerS Leitung erfreuliche Fort¬
schritte macht , herausgetreten und arbeiten am Werke selbst.
Da im jüngst vergangenen Winter über 160 Steinmetzgesel¬
len thätig waren , um die einzelnen Werkstücke für das Kreuz¬
schiff und die angrenzenden 4 Kapellen zu bearbeiten , so ist
ein so bedeutender Borrath von fertigem Bamnateriale vor¬
handen , daß im heurigen Baujahre mit 4 Winden die Werk¬
stücke versetzt werden können und , falls die Witterung die un¬
gestörte Fortsetzung des Baues gestattet, nicht nur das Kreuz¬
schiff in die Höhe der Seitenschiffe gebracht , sondern
mit dem Baue des Langhauses begonnen werden kann.
Am Modelle der Kirche, dessen schöne Ausführung auch den
Laien in die Augen fällt , sind beide Thürme hergestellt; der¬
malen werden die Bestandtheile der Hauptfaxade ausgeführt,
so daß wohl im Herbste das Modell vollendet sein dürfte . Im
Atelier werden die Dctailzeichnungen nach den Angaben des
Architekten Herrn Ferstel für den Aufbau der Thürme , die
bald in Angriff genommen werden sollen , vorbereitet . Die Ge-
sammtzahl der dermalen beschäftigten Arbeiter beläuft sich auf
mehr als 330.

/ >-o^ »«^ -»? 7^ '^ ^ — / o . ^ -" ^ .

* Fleischaushängen verboten . Der Magistrat hat
das Aushängen von Fleischtheilen an der Außenseite
der Verkaufsgewölbe, das Aufstellen von Tische » und Bänken
auf dem Trottoir , zu waS immer für einem Zweck , auf das
strengste untersagt und die Dawiderhandelnden mit empfindlichen
Strafen bedroht.

* Restauration von St . Stephan . Der Gemeinde¬
rath hat auf Antrag deS Herrn Vizepräsidenten Dr . A. Zelinka
in der Sitzung vom 8 . April den Beschluß gefaßt, zwei Fenster
im Dome zu stiften , die auf seine Kosten mit GlaS-
gemäldeu g eschmückt werden sollen.

^ «7^ ?« ^ ^ »^ -^ - - " «F" -̂ -^ ?
* Bauplätze . Bon der durch die Stadtcrweitermig ge»

wonnenen Bauarea gelangen zuerst die Flächen vor dem KSrnt kr-
thor gegen die Wien zu und jene am Franz - Jssef -Quai (bei der
Gonzagabastei) zur Veräußerung . DaS geringste Ausmaß , wel¬
ches verkauft wird , ist mit 180 ° angesetzt . Die Anmeldungen
zum Ankaufe sollen bereits zahlreich sein . Der Preis per 1 ° wird



mit 200 fl . angegeben . Interessant dürfte llttt Bezug auf wsen
Preis die Angabe sein , daß 1 ° Baugrnnd am „ Stock un Elsen
auf 1000 fl . und 1 ° am andern Ende der KSrnwerftrasze aus
800 Gulden zu stehen kommt . ^ -- ^S

-̂ ti -. (Gonzagabastei . ) Gestern wurde die Demvllrnng
dieser Bastei von ungefähr 230 Arbeitern auf allen Punkten
zugleich ausgedehnt und an den in voriger Woche in Angriff
genommenen Stellen sind ungeachtet der großen Festigkeit des
Mauerwerks die Fortschritte schon bedeutend. Die Kosten der
Demolirung werden nach dem Kubikinhalt des abzureißenden
Mauerwerks sowie der fortzuschaffenden Erdauffchüttung be¬
rechnet.^ ' ^ . . . . .. ^ ^ M ^^  1 ^ . . « .

^ , / 5 > ^ ? ^ ^ . ^ <L
-t- (Auf die Dauer der Demolirung des Fi-

scherthores ) werden eine provisorische Durchfahrt und
Straße an der Stelle der derzeitigen Bastei errichtet werden^

z» ^ ^ . »^ ,» ^ , ^ ? ? — / ' S . <̂

-5- (Der Bau einer soliden Brücke über die
Donau ) am Tabor , von dem jetzt gesprochen wird, steyt —
wir gebe« diese Notiz nach der „ Aut . Corr . « — mit der seit
einigen Jahren projektiven Befestigung Wiens im Zusammen¬
hange . Es sollen sechs Kastellthürme om rechten Donauufer
im Halbkreise erbaut werden und zwar nach dem Systeme
der fortifikatorischen Werke von Linz und Bomarsund . Die
Brücke würde mit zwei Brückenköpfen gedeckt werden.

Ä -v »« K^ »»» ^ , ^ i-V? > <? S — ^

-^ tr . (Der Bau deS vielgenannten Kastell-
thurmes auf der Anhöhe von Rothneusiedl, ) welchen
ein hiesiges Blatt vor einigen Wochen schon gänzlich vollendet
sein ließ, ist bei weitem noch nicht bis zur Gleiche gediehen
und eS werden vor der Ausführung des Rohbaues vorher
noch Probebauten vorgenommen ; die Erdarbeiten , welche durch
die WitterungSverhältnifsc gelitten haben, werden desgleichen
ausgebessert. Die unteren Kasematten , welche Heuer in Angriff
genommen worden sind, sind bereits vollmdet . Ob jedoch so»
dann die Armirung desselben gleich geschehen wird, ist noch
nicht bestimmt. Dem Bernehmen nach soll da» Kastell nach
dessen Bollendung dem Staate übergeben werden.

^ «T̂ S ^ ^ , /V ? » . — <̂ - ^ - - «fv^



^tr , (Die Demolirung der Gönz agabastei ) geht
überraschend schnell von statten. An der zn gewinnende» Auf¬
fahrt ist die Mauer schon so weit abgebrochen, daß von dieser
Seite die Bastei schon erstiegen werden kann. Die Höhe der
Basteimauer wechselt zwischen 18 Fuß (nächst dem Fischer-
thore) und 22 Fuß am Franz JosefS -Quai . Der erfreuliche
Erfolg dieser Arbeiten, wobei noch die bedeutende Festigkeit
des Mauerwerks in Anschlag zu bringen ist, ist wol der ver-
HAtnißmiißig guten Bezahlung der Demolirer zuzuschreiben,
d« en Taglohn sich theilweise auf 1 fl. Oe . W. stellt . Ob
Sprengungen vorgenommen werden, ist noch unbestimmt, doch
dürften sie nur in dem Falle , als eine Abbrechung des Mauer-
umZs auf gewöhnlichem Wege durchaus unmöglich wird, statt¬
finden. DaS bei der Demolirung gewonnene Baumateriale
»vii -ö c»^ 5^ >«vs « ^ -A ? ĉ n, -.«üon Vpü ^ e ^ e6H,5,
öa. «,H^ t>c^ A -m ^ der i -^ uxur öe ^^ t^ AirAa .lti ' ire^
vo .' N' eit ^ cl ivc ^ ttr ! c>A . _

^ ^ -̂ ^ "^ ^ »̂ /i^s /?-.

Die neuesten Sladrerwenerun ^s - Arocuen nehmen guten Korlgang.
Die Basteimauer an des Gonzagabastn ist theilweise schon vi « über die
Hälfte demolirt , und nach den bisher erzulten raschen Fortschritten zu
urtheilen. dürste diese Bastei noch vor Ablauf des kontraktlich festgesch-
ten Termine« rasnt sein . Nach der gewonnenen neuen Zufahrt werden
die Arbeiten einen noch größeren Erfolg haben. Sprengungen dürften
«ur in dem äußersten Falle vorgenommen werden , da, wie schon einmal
bemerkt , sowohl der Zeit- als cer Kostenaufwand dabei in keiner Be-
ziehung eine Eisvarniß liefern . Das hier gewonnene Material soll bei
5>em Baue der projektirten Kaserne nächst der neuen Brücke verwendet
werden. ^

^ — ^
^ Der Verbindungsdamm vor dem ehemaftgen alten Kärntner»

thore ist seit gestern vollendet . Die Arbeiten an demselben hatten sich
in der letztern Zeit in die Länge gezogen, da Mangel an Erde einzu¬
treten begann, indem der nun auch gänzlich abgegrabene Basteihügel we¬
nig Ausbeute gab . Zu bedauern ist daß, wie wir hören , die Pflaste¬
rung des Dammes erst künftigen Herbst vorgenommen werden wird.

^ -. ^ . ^ . ? o . « .



tr . (Die zweite Hälfte deS VerbindungS-
dammeS vor dem e he m aligen Kitrnthnerthore)
wurde gestern vollendet. Demnächst beginnt die Anlegung des
zweiten TrottoirS, die Errichtung deS Geländer « und die Her¬
stellung der Gasbeleuchtung auf dieser Seite des DommeS. Di-
Pflasterung deS DammeS wird dem Vernehmen nach künftigen
Herbst vorgenommen werden, da fortwährend Einsenkungen
eintreten , wodurch immer frische Anschotterungen nSthig wer¬
den . Auch der Basteihügel nächst dem Palais Kolowrat ist
nun gänzlich abgegraben und es sind nun an dieser Bastei¬
strecke nur mehr einige AdaPtirungSarbeiten vorzunehmen, im
Laufe des Monats Mai wird sie wieder für das Publikum
eröffnet werden.

— e -» . /-^ .

-s- tr . (Die Arbeilen an den Thürmen der
Kirche zu Maria Treu ) in der Josefstadt haben wieder
begonnen. Nach Herstellung des Steingesiwses wird zur
Aufstellung der 11 Klafter hohen Thurmhclme , von welchen
der eine bereits fertig und auf dem Zimmerplatze vollständig
aufgestellt ist, vorgenommen werden. Der Bau soll diesen
Herbst noch vollendet werden.

— .

* Die Bresche an der Gonzagabastei ist nun schon gewonnen,
und es verkehren jetzt die Schoiterwägen ausschließlich dei dieser neuen
Ausfahrt, wodurch die Kommunikation beim Fischerthor , die in letzter
Zeit etwas gehemmt war . bedeutend erleichtert wird. Die Adreißung
der Basteimauer geht sehr rasch von Statten ; mehr als die Hälfte
ihrer Höhe liegt schon im Schutte. Die Pappelbäume zwischen dem
Fischer - und Neuthor werden soeben gefällt , und der Stadtgraben da-
selb » ist theilwcise schon ausgefüllt und planirt . — _

^V ^ - ^ "

" Die neue Schottenselder Linie wird erst rm Herbste eröffnet
werden können , da die Verhandlungen wegen Herstellung der Amts-
gebäude , des Linienthores und Verschüttung des Wallgrabens noch im
Zuge siud. Die Demolnung des Mitteltraktes des Mauthner 'schen
Hauses, welcher der neuen Lmie Platz machen soll, ist bereits zum gro¬
ßen Thcile bewerkstelligt . ^

^ -e^ »^ , - - ^ . 6^ -^-^ ^



-s- (An der St . Stefanskirche ) hat die Einsetzung
neuer Fenster begonnen und sollen die verwitterterten GlaS-
tafeln sämmtlich entfernt werden. Die neuen Glastafeln sind
dem Baustyle entsprechend , färbig geschliffen und aus kleinere:,
Bestandtheilen zusammengesetzt.

-l- (Der Bau einer neuen Kirche ) in MatzleinS«
dorf ist beantragt . Die vom Gemeinderathe angekauften Häu¬
ser Nr . 3 in MatzleinSdorf und Nr . 15 am Laurenzigrund
sollen s. Z . demolirt werden nnd ist dieser Platz für den
Kirchenbau bestimmt.

lt . ti -. (Di - Markthallen ) scheinen nicht sobald in»
Leben treten zu sollen , indem, wie bereits gemeldet, die Ein¬
hebung der Plötz - und Standgelder von den jetzigen Märk-
ten auf drei Jahre b,' s 1862 verpachtet wird und wie wir
hören, in den Pachibedingnisseu eine Auflassung der gegen¬
wärtig bestehenden Märkte und eventuelle Errichtung von
Markthallen nicht vorgesehen wurde, auch hat der Pächter bei
einer allfälligen Verminderung der MarktstSnds keinen Anspruch
auf Entschädigung . Nur die Auflassuni des sogenannten Schan-
zelmarkteS, der gegenwärtig in die Nähe des KaiserbadeS
verlegt ist, scheint beantragt zu sein , da für diesen Fall dem
Pächter eine Entschädigung zugestanden ist . ._

^ tr . (Ei ne « eue Straß e .) Den Parteien de»
Hause« Nr . 53 am Neubau , Neustiftgasse, welche» vom Ge¬
meinderathe zum Zwecke der Demolirung angekauft wurde, ist
bereits gekündigt worden. Durch die Demolirung diese»
Hauses , welche schon diesen Sommer geschehe» soll , wird eine
Quergasse durch die südwestlichen Bsrstädte gewonnen, indem
die Stdrergasse mit der Hauptstraße vom Strozzischeu Grund
verbunden wird . ES wird dadurch ein « ununterbrochen fort¬
laufende , Strr . ge von der Mariahilfer Hauptstraße bis in die
ÄosefstadsHrzielt. DaS zu demolicende Hau» wurde jetzt schon
als Durchhaus benützt und damit die gewonnene Querstraße
seine» Zweck »ollkommnr erreiche , ist auch die Er » eit«r «>«g
der schmalen Störergasse , welche nur für Fußgänger zugäng¬
lich ist, nothwendig und dem Vernehme « nach , für spätere
Zeit beantragt . Durch die Demolirung diese« HauseS werden
auch Niveauregulirungen daselbst nöthig.



* Die Wappen und Aufschrift - Tafeln , m ' t wel¬
chen die Gonzaga - Bastei geziert war , wurden gestern herabgcnom-
men und zur Aufbewahrung in das städtische Zeughaus gebracht.

"" " DaS neu gebaute Liebig ' jche Haus auf der
Freiung erhält auch eine Kunstzierde. Die Gibel mit der Fronte
gegen dm Graben wurden mit drei von Herrn Melnitzly nach
dem Entwürfe des Herrn Architekten Fellner ausgeführten Statue»,
die Industrie, den Handel und die Gewerbe darstellend , verziert.

^ .^ ^ A ^s^ , , ^ — ^ .
* In Betreff der Erbauung eines Hafens im Donaukanale ver¬

nimmt man , daß derselbe in der Nähe des Kaiserbades errichtet , und
derart eingerichtet werden soll , daß im selben die Ruderschiffe kleinerer
Gattung landen können , so daß der Donaukanal für den Verkehr frei
gehalten würde . Die Hafendämme sollen düs ehemalige Schanzl
ersitzen.

* Zur Erweiterung der Passage und Ableitung der Wagenfrequenz
in der Kärntnerstraße ist, wie man vernimmt, beantragt , vom neuen
Kärthnerthore eine direkte gerade Straße nach dem Mehlmarkte zu
eröffnen und würde dieselbe durch das Bürgerspital geführt werden
und in der Klostergasse auf den Mehl - oder Neuen Markt münden.
Von Seite des Magistrats sollen die nöthigen Erhebungen bezüglich
dieses Projektes bereits eingeleitet sein.

* Die Demolirungsarbeiten an der Gonzaga -Bastei nehmen einen
gleichmäßig günstigen Verlauf und schon wurde mit der Abreißung der
irinerm Bastermciuern begonnen. Die Kasematten sind bis auf die
Schlvsserwerkstätt ? geräumt und die Durchbrechung derselben beginnt
demnächst. Die Arbeiten werden theilweise auch des Nachts vorge¬
nommen. ^ ? ^ ^ .-

^x^ -.^ ,^ «^ ^ . ^ _ ? L — ^ .
* Erzherzog Karl - Monument . Die Form von dem

Hauplkörper des Pferdes ist nun abgenommen worden ; Herr
Fernkorn läßt die Vorarbeiten der Ciselirung und dcS Schliffes
an dieser ungeheuren Erzmasse , die nunmehr die schönste Gestal¬
tung erhalten hat, in der Grube vornehmen und wird erst, wenn
dieselbe vollendet und durch den mächtigen Kranich an daS Tages¬
licht gefördert ist, die letzte Hand an die Ausarbeitung und Zu¬
sammensetzung der ganzen Figur legen . Von der Größe des
PfcidelorpcrS kann man sich einen Begriff machen , wenn man
erfährt , daß in dessen Hals ein Mann vollkommen ausrecht stehen
kann und in der Bauchhöhle finden 6 Personen Platz genug,
um ein kleines Spielchen zu arrangiren,

^ ^ - ^ ^ . — 5 -̂



-s- (B a « « rankenhau « der barmherzige»
Brüder ) in der Leopoldstadt wird durch Zubau eine » zwei¬
te» Etockw >' rk«a vergrößert werden . .-

^ ?»^ «^ »^ ^V ? XS «» — «S' ^ A

-^ tr . (Kanalbau .) Dem Bernehmen »ach hat die
Kommune den Bau eine » Kanäle « in der Rossan, Pramer-
gasse, beschlossen. Derselbe soll von der Porzellangasse bis in den
Donaufanal geleitet werden und eine Länge v,n 402 Klaf¬
tern erhalten. Die Herstellung deS Kanäle « ist mit einem
Kostenaufwande von beiläufig I33v () st . verbunden.

-^- tr . (Der Bau der hölzernen Nothbrücke
ü b er d e n D o nauarm, ) welche vorläufig zur Kommuni¬
kation für die Verbindungsbahn dienen soll , ist bereit» in
Angriff genommen und e » find nun schon die Piloten für da»
erste Brückenjoch geschlagen . Die B ücke wird eine Breite von
40 Schuh erhalten und au« 4 Joch bestehe», lleber dieselbe
wird nur ein Geleise gelegt werden. Der van soll in einige»
Woche » schon vollendet sein.

— tr (T - rrainregulirung ) Die Arb -ite» zur
Ausführung der beschlossenen TerrainerhShnng am Do »a«»fer
haben in der Nähe de« KettenstegeS bereit« begonnen und e»
werden dieselben läng« dem ehemaligen Schänzel bi« z»m
Frarn - Josef Quai fortgesetzt werden. Desgleichen wurde «uch
die Terraineihöhung am Fischnarlt in Ano/iff geaomme».
Die Erhöhung de « Terrains wr » du, chschnittlich 3 bi « 4 Fuß
betragen . Die Boilcndunz dieser Arbeit ?« wird gleichzeitig mit
der Vollendung d - r DemolirungSarbeiten an der Gonzac-aba-
stei geschehen , worauf dann die gewonnene Area sogleich z»
Bauplätzen veiwevdet werden kann Die DemolirungSarbeiten
selbst nehmen ungeachtet dcS fast nnuntcrbroch »en Regen«
wet ' er« einen gleich günstigen Fortgang . Die Kasematte», die
Schloss-r -vrrkstätte inb gnff n smd nun gänzlich versckwonden,
die Basteimarur wird in wenigen Tagen gänzlich geschleift sei»
und die Abreißring de « F scher ' hsr S , daS bereit« vollständig
blo « gelegt ist, wird demnächst beginnen könne« . Diese» gün¬
stige Resultat ist zum Thüle wohl auch dem Umstände zuzu¬
schreiben , daß die Demolirung fortwährend unter der »»« ittel¬
baren Leitung und Aufsicht des Unteinehmer » »»»geführt
worden. --

. ^ V? / v



* Wien - Brücke . Einer stabilen eisernen Brücke über
den Wienfluß anstatt des Focanedi-StegeS worden von Seite deS
Magistrates mehrere hiesige Jnaenieure und fachkundige Indu¬
strielle zur AuSarbeitiing von Projekten eingeladen. Die Brücke
wird mit eiser 4 Klafter breiten Fahrbahn und zwei Fußwegen
zu je 1 Klafter Brnte erbaut und angemesftn verziert. Die
Baakosten find m !t 85,000 fl . in Voranschlag gebraut . -

/4 ^ / -^ ^ «^ s ^ ^ ?^ 5 > S ^ — ^v - ^ - -̂ ^ ^

* Nestroy beabsichtigt den Bau seines neuen Theater « an
der Stelle der demolirten Gonzagabastei in der Weise ausführen
zu lassen, daß er in der Lage sein dürfte, einen Monat vor Ab¬
lauf seines dermaligen Pachtvertrags mit dm Carl 'schen Erben,
d. i. im Oktober 1860 das neue HauS zu beziehen . Der neue
Direktor des CarltheaterS wird bis auf den letzte« Geiger im
Orchester ewe ganz neue Gesellschaft von Nürnberg mitbringen,
jedoch zum Anfang wenigstens daS Ballet auflasse « , —.— ,

* An der Wiener Verbindungsbahn wird in dieser
Woche mit verdoppelten Kräften gearbeitet. Die Ucberbrückunge«
werdcn provisorisch hergestellt und wird die Bahnstrecke binnen
4 Wochen von heute in Betrieb gesetzt werden können.

* Nenpflasteruug . Die Fahrbahn und daS Trottoir
am Kärvtnerthzrmarkt (Naschmarkt) von der Elisabethbrücke bis
zur Bäreumühlt werden neu gepflastert und die bezüglichen Arbei¬
ten alsogleich is Angriff genommen werden. Die Kosten dieser
Neupflasterung dürfte» sich auf 10,920 fl . belaufen.

, ^ „ -5°^ ?

rr > lP ° s sage - Erweiterung .) DaS Hau » Nr . 21
zum Pelikan in St . Ulrich , Entesgosse , wi,d soeben von den
Parteien g -rSumi und es wnd die Deviolirurig deSs- lbcn
dcmr. Sck.st polgcvvi . wc» wndcn . Der Neubau desselben wird
in der W ise ro ^ - ommcn nnrden , raß die Entengosse, welche
daselbst nur 9 Vchuh breit ist , m hrcre Fuß an Brnte ge-
trinr,t . ES , st tms die S ' roße , « rlche drrch die E - össnung
der Wefbahn s . br on Frequenz gewonnen hat . ^

^ ?^ >^ «^ <-^ ?^ cX/ ? > — ^ >^ - .L' ^ s
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' Das Haus Nr . ZI in St . Ulrich, Entengasse , welches von der
Kcmmune zum Zwecke des Umbaues angekauft wurde , wird so eben
von den Parteien geräumt, und die Demolirung desselben wird in
«ächsier Zeit vorgenommen . Der beabsichtigt Umbau wird in der Weise
vorgenommen , daß die Fronte des Hauses um mehrere Fuß weiter zu¬
rück zu stehen kommt , wodurch eine Verbreiterung der Passage, die an
diesem Punkte blos 9 Fuß beträgt, erzielt wi,d . -

5^ ,>. ^ „ ^ ^ L7V? > > 'S - <? >^

* Die Demolirung des Fischerthores hat bereits begonnen. Vorerst
wird das Erdreich ober dem Thorwege abgeräumt, das Thor selbst aber
erst dann abgesperrt , wenn ein provisorischer Fahrtweg an die Stelle
der ehemaligen Gonzaga - Bastei hergestellt werden kann.

' Die beiden Viadukte an der Verbindungsbahn, welche über die
nach dem Prater führenden Straßen gebaut werden , erhalten proviso¬
risch statt der ursprünglich projektirten eisernen Brücken , Ueberbrückun-
gen von Holz . Die Spannweite beträgt 7 Klafter. Der Bau hat
gleichfalls schon begonnen und wird mit möglichster Raschheit z« Ende
geführt werden . -

^ -̂ ^ - >^ ^ -- «5^ ? '
tr . «Passageregvlirung .) Zu dem Abladeplatz bci

dem Woss r ' ollomtSgebäude nächst dem Kettenstege wird «ine
neue Straße angelegt, und das Pflaster vom ehemaligen
Schanzl , dessen Terrain bedeutend erhöht wird, entfernt . Des¬
gleichen wird auch das ebenerdige Gebäude vor der ehewali«
gen Gonzogabastei , in welchem sich das Marttkommissarlot
befindet, demolirt werden. ^ -

— ^ 7 X S / — . 6»-̂

j (Die Wallnerstraße ) wird abermals erweitert;
indem die Commune nun auch das Eckhaus Nr. 271 daselbst
Behufs der Demolirung , die schon im Herbste beginnt , ange¬
kauft hat . ^——

^ ^ . ^ < ^X« 2 - ' -5 ^ ?

tr . (Das Fischerthor ) wird heute g :fperrt und die
Demolirung desselben soll in wenigen Tagen vollendet wer¬
de». Gestern wurde die Demolirung der lSagS dem Salz«
grieS laufende« Bast -istrecke in Arg iff genommen und die ia
den Sascmatte» d -rsel ^ en befindlich - Schloss-rwerkstStte wnrde
bereits geräumt . DaS ganze Objekt wird schon i« 14 Tage»
geschleift sein und die Demolirung wird demnach , ungeachtet



^.

der zahlreichen Regentage , » och vor » blanf deS Termine«
auSg -fühlt. Die fortwährend ungünstige Witternvg erforderte
große Opfer von Seite des Unternehmers und dennoch sollen
dem Beruchmen nach , die Kosten der Demoliruug für diese«
O5M bedeutend geringer sei«, als bei den anderen . Nach
Demolirung de« FischerthoceS soll sogleich zur Demoliruug
de« NeuthoreS geschrien werden. A , der Wass-rkn»st ',astei
ziehen sich dagegen die Arbeiten immer mehr in die Länge
und eS ist dieselbe noch immer nicht für da« Publikum er«
öffaet. . — ^ ^ 1^ "^/M ' - - ^ '

' Heute wirb das Fischerthor für den Berkehr abgesperrt und die
Demolirung desselben in Angriff genommen , da die neue Passage schon
versonnen , und auch seit «miaerr Tagen von den Fußgehern benutzt
worden ist. Gestern hat auch die Demolirung der Basteimauer am
Salzgries begonnen , und die in den Kasematten dastldst befindliche
Schlosserwerkstätte ist bereits geräumt. Das Mauerwerk der Gonzaga-
dastei bis zum Fischertbore ist nun vollends geschleift, nur die Erdauf.

. scbüttung rst noch nicht vöüiq beseitigt . Die Demolirung dieses Ob-
z ktes wird noch vor Ablauf des festgesetzten Termine? beendigt wer¬
den , was bei dem Umstände , daß die Arbeiten durch das ununterbro-
che « anhaltende Regenwetter bedeutend gestört wurden , volle Anerken¬
nung verdient, um so mehr als außerdem, wie wir hören, die Kosten
der Demolirung sich hier weit geringer herausstellen, als dies bei den
andern Objekten der Fall war . Die Arbeiten an der Kärntnerthorba¬
stei sind dagegen noch immer nicht so weit vorgeschritten , daß dieselbe
für daS Publikum wieder hätte eröffnet werden können . A !s nächstes
Objekt ist das Ncuthor bestimmt , dessen Demolirung schon in nächster
Zeit beginnen soll. ^ >- '

^ ^ ^ ^ S^ . ^ ? - ^ ^ -
* Das Fiscberthor wurde gestern noch demolirt. Nachdem in der

vorhergehenden Nacht die nZthigen Vorarbeiten ausgeführt worden
waren , wurde um 8 Uhr Früh das ganze 14 Klafter lange Gewölbe
zum Einsturz gebracht. Es wurde also auch hier mit einem Erfolg ge¬
arbeitet, der alle früheren ähnlichen Schleifungen weit übertrifft. In
Folge dieses günstigen Resultates werden die Demolirungsarbeiten an
diesem Objekte schon mit Ende der künstigen Woche vollendet werden.
Heute wird die Abtragung des innem und äußern Thorbogens vorge¬
nommen . Das Fischerthor hatte seinen Namen von den Fischergeschir-
reu , welche einst vor diesem Thore lim Donaukanal ihren Standpunkt
hatten und weßhalb auch die Fischmärkte in der Nähe des Theres ge¬
halten wurden. Die Terrainerhöhung ist gleichfalls beinahe vollendet
und längs dem Kanal schon bis zum sogenannten Treppelwege ausge¬
führt , wo sie theilweise die Höhe von 6 Fuß beträgt.

^ ? /^ / -. 1
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l (Dle Demolirung de » FischerthoreS ) wurde,
wie überhaupt da» ganze Objekt der Gonzagabastei, mit über¬
raschender Schnelligkeit ausgeführt . NachKeN dasselbe noch
vorgesteru für die Kommunikation gedient hatte, lag es schon
gestern früh um 8 Uhr in Trä « mern. Während die Vorar¬
beite» bei der Schleifung der andern Thore Tage und Woche»
t« Anspruch nahmen , war hier nur eine Nacht hinreiche»!»,
um da« kolossal - Mauerwerk zum Einstürze zu briage». Heute
werde» die beide » Thorbogen abgetragen , und wird somit
diese? Thor in der unerhört sch»ellen Z ?it von einigen Tagen
dem Erdboden gleich gemacht sein . Das Thor hatte bekannt¬
lich seinen Namen von den sogenannten Fischergeschirren, welche
gegenwärtig unterhalb der FerdiuandSbrücke aufgestellt find,
früher aber in der Nähe dieses Thore » nächst dem Schänzel
ihre« Standpunkt hatten . Die Kommnaikatio» wird gegen«
wSrttg auf d»m durch die Demoliroug der Bastei gewonnenen
Platze unterhalte ». Die TerrainerhShuug der neue» Area ist
gleichfalls beivahe vollendet und bereits bis zum Treppelwege
«»«geführt , wo fie theilwiise die Höhe einer Klafter erreicht.
3 » Folge dieses günstige» Resultate » sollen die DemolirungS-
arbeite» a» diesem Objekte schou künftige Woche beendet
werde». > >

55?o^ - ^ - ^ I ^ V ^ — ? ) - — ' .
j> (Städtisch '- » ) Ä» der letzten G -meinderathSfitznug

wurde zur Beleuchtung des neuhergest-lltev Damme » vor dem
Mrnthnerthor d ! e Herstellung von sieben halb - und füuf ganz-
nSchiigell Gasflammen genehmigt. — Ferner wmde die Be¬
schotterung der Gl <lci « straße lang » den neuen Häuser» am
Alservmstädter - und Roßaner - Gloci », die Riuusalpflastttuug,
Herstellung eine » G - Hweg- S und die Setzung von Barrieren
daselbst genehm' g ' . Di - Kosten hiefär stad mit 3104 fl.
74 kc. berechnet. — Die bereit» bewilligt - mit 10,915 fl.
Kl kr. adjystirte Neupflasterung der Fahrbahn und de« Trot¬
ten ? am Käruthrurlhzrmarkte vor der Elisabethbrücke bi«
zur BSrenmShle muß sogleich i» Angriff genommen n»d in
der kürzesten Zeit he . gestillt werden, wül späterhin der leb¬
hafte Mar ? ioe - k-hr daselbst die Herstellung diese« Pflaster«
sehr hiuderltch fem « 5rde .^ . .

, ?<? . M -- .̂

(Die 'Regnlirung der B elved ereliriie ) ist
defiaitiv beschlösse» und wird durch Verlängerung der dahin
führende» Straße » ausgeführt werde» . W :ge» Prüfung de«
R -gulirungsplaneS hibea schon Komm ssioae» a » O .t uad
Stelle stattgefunden. ^, ^ ^ --



tr . (Die Gra » ern te auf den GlaciSgründen)
fällt Heuer verhältnißmäßig sehr reichlich au » . Wählend in
frühereu Jahre » es sich kaum der Mühe lohnte , die finger¬
langen Grashalme abzumähen , schössen Heuer die Gräser
Fußhoch empor uud zeigten de» Bewohnern einmal daS Bild
eine » üppige . Wiesenplanes ; ein Fingerzeig , welche Fifiog«
nomie diesen Gründen durch gute BewSsssrung ftit j her
hätte gegeben werden können. DaS reichlich gewonnene GraS
wird Heuer auch nicht aaSschl'eßlich als Grünfuttec benützt,
sondern eS wird auch Heu „ gemacht' , wodurch dm Refid-nz-
brwohueru m allernächster Nähe der Genuß des liebliche»
HeudnsteS zu Thtil wird . Wann die Umbrechung des GlaciS«
Bod . ns zu Häuserbaute « i» Angriff genommen werde» soll,
ist noch nicht so genau bestimmt, und eS dürste in Folge des
auSgchrochene» Krieges einige Verzögerung in der Neugestal¬
tung Wiens eintreten . Wenigsten« deutet der Bau der Feld¬
bäckerei in dem Stadtgraben nächst dem Neuthor darcus
hin , baß die dostlbst befindliche Strecke der Elendbastet, welche
zur Demoliruug für Heuer bestimmt war , nicht so bald, we¬
nigstens nicht während der Dauer des Krieges iu Angriff
genommen wiid . Für jctzt ist vorläufig der groß ? Platz on
der ehemaligen Gonzagabastei für Neubauten gewonnen und
nach Demolirung des NeuthoreS find sämmtlicheThore Wim »,
welche der Kommunikation besonders hinderlich wäre«,
gesprengt. _ . _

^

-s- tr . (Die Demolirung der Gonzagabastei)
wurde gestern vollendet, nachdem die Arbeiten an derselben,
die zahlreiche» R -gentage eingerechnet nicht mehr als 7 Wo¬
chen gedauert habe». Bei der Schleifung dieses Objekte»
wurde zum erstenmal keiue Spreuguug mittelst Pulver vorge-
nomme» und der Erfolg war dem »«geachtet , ein bei weitem
günstigerer al» bei dm ander» bereit» demolirte» Objekte»,
von welche» die Wasserkaastbastei, a» der die Arbeite» schon
vorigen Herbst begonnen wurden, »och immer nicht für da«
Publikum eröffaet ist . Da » Neulhor , über welchem a» der
Seite ei» BastUhav « steht, wird demnächst »och »icht i» An¬
griff genommen, sonder» vorher da» nächst demselben gelegene
Ravelin demolirt werden. Die Erhöhung der großen Fläche
läng» de« Donaukaval » beim iiaiserbade auf welche schon im
verflossenen Jahre mehrere tausend Fuhre » gebracht wurde»,
ist schon ziemlich weit vorgeschritte» uud dürfte wohl Heuer



noch beendet werden. Komisch macht fich daselbst bei der gro¬
ße» Rührigkeit , mit welcher seit einem Jahre die Erdfuhren
dahin geleitet wurden , eine Warnungstafel «, welche in vollem
Ernste das Abladen von Schutt oder Erde auf diesem Platze
.auf das Strengste ' verbietet. „ ^ ^ , ^

^ -^ ^ . ^ -vp ^ / - ^ - ^ -^ ^
^s- ( Eine nene Straße ) soll von dem Punkte de«

nunmehr demolirten Fisb rthores nach Nußdorf ausgehen
und » ach Bereinigung wir der vor dem Schotteuthore über
das GlaciS gezogenen Straße läng « des DonaukanalS gefährt
werde». ^ ^ " ^- . ^ .^ . ^ ^ ^ ^ -^ f -

* Die Baugesellschafteo , welche hier w Folge der
Stabterweiterullg gegründet w-rdeu sollte », habe» die Durchsah«
rvng der Unternehmung«« bi» nach Beendigung de« Kriege«
verschoben.

^ ^ Ä . ? v ? —^

tr . (Der Kastellthurm ' nächst Rothneusiedl . )
Der Rohbau dieses Thurms » wird demvächst völlig voll¬
endet werden. Derselbe zeigt gegenwärtig schon eine große
Massvität und zeichnet sich durch einen soliden Bau auS ; er
ist zwei Ttage » hoch und mit Kellen äumlichkeite » versehen.
Nach Bollendung deS Rohbaues wird die Zugbrücke au -aebracht
werde». Bei dem Bs » sind foltwährend 120 bis 130 Nr,
beiter beschäftigt und die Kosten d -S Baues belanfeu fich ohne
Armiruua auf die v erb. Sltniß mäßig geringe Summe von 40
bis 50,000 fl . Vorläufig wird der Bau eines zweiten Kastell-
thurmeS nicht in Angriff gevomwe» werde» .

tr . (Passage .) Die längs den Häusern Nr . 141 und
142 avf d -r Wirde», Heugasse bestandene, in letzter Zeit
schon halb verfallene Terass .umaucr , w : lche mit ein -m Gitter
versehen wir , wn ^ e vo -l Seite der Gemeinde kassirt und
wird dizege » die F,hri ? raße mit dem höh :r gelegene» Troit»
toi - mittelst einer schufen Ebene verbunden, wodurch di : dor¬
tig - Gafsenseit- an Ehönheit , sowi - das Tcottoir an Breite
bedeutend v -rliert . Jedenfalls wäre hier di - He -stellanz der
Terassmmansr und des Gitters in den frühe . s » Stand wüc«
shenSw -rth gevesen. DaS durch Beseitigung der M » er ge-
woanene Material an Zi -geln und W : rkfteinen wurde vor-
g -stern an Ort und Grell ; lizitaa '»» veräußert . _

^ )^ <v ^ - ^ » ^ . _ /S ^ L ^ : <̂ ^ ^



^ ( Neue Verbindungsbahn . ) Wie verlautet, soll
^ zwischen der Südbahn und der W -sibahu uiichst Metdling und

Penzing eine Verbindungsbahn hergestellt werden. --
>5? _ .

-j- (Trinkwasser . ) DaSBasfi » am F anziskauerplatze
wird einen stärkere « Wafserzufluß erhaltm und deshalb eine
Abzweigunz der Kaiser Ferdinands- Wasserleitung von der
SeilerftStte zum Bassin he gestellt.

(DaS Gebäude ) des k. k. militär.geografische » I ».
stitut« am Äosefstädter GlaciS wird eine » Zubau erhalten.

-s- (Tin neue » Schulhaus ) wird auf Kosten der
Gemeinde am Breitenf-ld erbaut . Nach d :m Ueberschlage find
für diesen Bau circa 63 .S73 fl erforderlich.

(Die nene BörselokalitSt ) im Baakgebäude in
der Stranchgasse wird sammt der innere» Einrichtung in die¬
sem Jahre hergestellt sei». Mit 1 . Jänner 1860 dürfte die
Bölse an« der Reungafse in die Stranchgasse übersiedeln
könne».

tr . (Die von der Favoritenlinie bis zum Via-
bukt der Südbahn führende Straße ) wird in der
Weise regulirt , daß die zu beide « Seiten ders -lbe» laufenden
Gräben verschüttet und an deren Stell - gepflasterte Rinnsale
und Fußwege hergestellt werden. Da auch die längs dem Ei«
seabahndamm laufende Straße in dieser Weise regulirt wurde,
so wird »ach Vollendung dieser Arbeiten endlich ein praktikab¬
ler Fußweg von der Linie bis zum MotzleinSdorfer Friedhof
führen und dadurch einem dringende» Bedürfnis) abgehol¬
fen sei».

tr . ^ Der neue Platz a » der Stelle der ehema¬
lige « G oozagabast ei) wird lS»gS der Donau mit einem
Geländer versehe» . Da der f>ühere Thoiweg des geschleiften
FischerthoreS ebenfalls entsprechend mit Erde erhöht wnrde,
so wird die Kommunikation zwischen der Stadt und der dor¬
tigen ESPlauadestrafse ans dem «ngepflisterten , unbeschotterten
und nicht gespritzten Terrain unterhalten, wobei sich fortwäh¬
rend ungeheure Staubwolke» cntw ' ckeln . die den ganze» Rayon
einhülle». Die Beseitig »»«, diese« U .beistände« vo» Seite
der Kommune ist wohl demnächst zu erwarten . Die Demoli-
ruug der Bastei nächst dem Neuthor soll scho » kommende
Woche in Angriff genommen werden. -



>^ ^ (Vau - Conseuse . ) Zn de« « ommisfioue« , welche
^ vor Ectheilang eines H -uSball- Consense» gehalten werd?«

solle«, werde», wie es heißt, künftighin auch die « ezirkSSr .te
beigezogeo, welche ihr Gutachten in GesunbheitSfragen die b - i
Neubauten vorkomme» und Licht, Luft, AbzvgZkanäle «. dal.
betreffm abzugeben habe». . "

^ ^ «»^ ^ ^ ^ V? ^ <öo _.
' Die Terrassenmauer längs den Häusern Nr. 141 und 142 , ge¬

genüber "diM Belvedcre auf der Wieden, wurde von Seite der Kom¬
mune kassirt. da sie schon in einem sehr defekten Zustande sich befand.
Dagegen wird das dortige Trotten mit der Fahrstraße durch eine schiefe
Ebene verbunden , wobei daS Trottoir sowohl an Breite als an Schön¬
delt eine Einbuße erleidet . Das durch die Beseitigung der Terrassen-
Mauer gewonnene Material an Ziegeln und Steinen wurde gestern «n
5rt und Stelle lizitsndo veräußert. - >

?.

* Die Demolirung der Basteistrecke nächst dem Neutbor soll schon
künftige 'Woche in Angriff genommen werden . Das Geländer vom
Franz JosefS- Quai wird verlängert und längs dem neu gewonnenen
Platze an der Donau gezogen. .

«?^ «- , ^ / ? / ^ S . « : >- Ai2 ^ ' <̂ «̂

-f tr . (Demolirung .) Das an die Bastei stoßende Haus
Nr . 1173 am SalzgrieS wird zum Zwecke der Demolirung
eingelost . Die durch die Demolirung der Gonzagabastei ge¬
wonnen Baugründe find nicht Eigenthum der Komune, son¬
dern werden von der k. k. Geniedirektion als zu der k. k.
Fortifikation gehörig beansprucht und das Ergebniß derselbe»
wird zu dem Stadterweiterungsfond geschlagen . ^, — .

/ ^ ^ «-̂ »^ -^ /S/ . ^

-r- tr . (Zur Wa ff erfrage .) Die Borarbeite » zum
ueue» Maschiuevhanse der " Kaiser FerdlnandS -Wafferlkitnug
sind so weit gedieheu , daß , nachdem »n» daS Schlage » der
Pilote» beendigt ist, mit dem eigentliche » Bau begönne» wer¬
de » kann . DaS SammluogSrefervoir wird nicht mittelst
SangkaniUeu gespeist werden, wie die« bei de« j - tzt testthen-
dm der Fall ist , sonder » daSselle wird bedeutend tiefer
angelegt werden, so daß eS vielmehr ein Brn » » en vo» »n-
geheurkr Dimension w rd, aus w lchem täglich eine Wasser-
q » anti ; ät von 150. 000 Eimer» g - schöpft werde « kau» ; da»



zwischen ver nonau und diesem Reservoir liegende Land bildet
den uatiUliche» F .ltUreipparat und man hofft zugleich dmch
die Tieferlegung deS Reservoir « ein bedeutend frischere«
Waffer zn gewinnen . In Bezug auf die Versorgung d r >
höher gelegenen Bo flSdte mit gesundem Wasser , vernimmt
man , daß die m t der Untersuchung der Quelle» i» der Wr.
NiustSdter Ebene betraute Kommission da« Ergebniß der
Untersuchung bereit« der kais. Akademie der Wissenschaften
zur weiteren Begutachtung übergebr» hat , von welcher auch
da« gewonnene R sultat veröffentlicht werden wird. Inzwischen
werden bereit« Äerathungen über die praklijche Nutführnng
der neue» Leitnvgen gepflogen.

tr . (von de » projektirte » sechs Ftlia l«
Lösch an stalte ») ist eine, » Smlich die für den Wieduer Be¬
zirk bestimmte, vollendet. Äne zweite wurde iu der Roßau w
Augriff genommen. _ ^

^ -^ -^ -»- / '7^ ^ -^ . ^ sV/ ^ ^ -

* Der Magistrat hat das MauS in der Wallnerstraße Nr . 271
dchust der Demolirung angekauft und den Wohnparteien auch schon
gekündet . . <̂ »»

^ ^ / '«' e.

* Die Wachelokalitäten am Peter , welche derzeit unbenützt find,
werden durch die k. !. Militär - Bauverwaltung im Offertwege an P i>
vate vermiethet . ^ > » ^

^ -^ ^ s ^ ^ S,

Eine neue Tasse. wird zur Verbindung zwischen der Rofero .no-
Me m !t dsr NeustlMAe . dann der Hauptstraße am Strozzischen
Munde und der Josefstädter Kaiserstraße eröffnet . Zur Bewerkstelli-
gung dliser Anlage wurde das HzuS . Nr . 53 am Neubau angekauft,

^r ^ -^ . . ? ^» .̂ ^ ^

BavtkU . Bekanntlich wurde im vorigen Sommer die zum Zwecke de«
Umbaues begonnene Demolirung des Knoll' schen StiftnngShouseS in der
Stadt Nr. Ä )7 eingestellt, da ^u jener 'Zeit eben die Anordnung erging,
daß sSmmtliche Um - und Neubauten mit Rücksicht auf die bevorstehende
Gtadterweiterung ausgeführt werden solle« , während der Umbau dieses
Hauses noch einer früher ertheilten Lizenz geschehen wäre . Nach Jahres¬
frist , wahrend welcher das HoriS unbewohnt stand, ist nun die Demolirung
de« Hause« in Angriff genommen und wird demnach nach einem neuen
Plane umgebaut werden . Die neue Baulinie für die dortige Straße

n



5,

(Jakobergasse) scheint somit schon bestimmt zusein und eS' Äird die Gassen,
front des neuen Gebäudes soweit zurückgeschoben, daß die Jakobergasse
nicht nur bedeutend erweitert wird, sondern auch in gerader Linie mit der
Seilerstätte zu liegen kommt . tr

Revoviruug . Am städtischen Rathhause in der Wipplingergaße werden
die über d«m Hauptthor angebrachten allegorischen Figuren einer Renovi-
nmg unterzogen. tr.

DaS »tue WaffenestiVoir , welches zur Bergrößeiung der Ferdinand
Wasserleitung gegraben wird , ist eben bi« zum Nullpunkt des Donauspie-
gels vollendet, cS erhalt aber eine Tiefe von 16 Fuß unter dem Rullpunkt.
Bon der großen Dimension dieses Brunnens , welcher im Stande sein wird,
ganz Wien mit Wasser zu versorgen, zeugt der Umstand, daß die Aus¬
grabung mittelst einer Baggermaschine ausgeführt wird . Das Bassin wird
eine Länge von 8 und eine Breite von 4 Klaftern also eine Fläche von
32 Ouadraiklafwn erhalten . Bei dem Unterbau des Maschinenhauses
werden Quadern im Gewichte von 50 bis 60 Zentnern verwendet, tr.

TS-s ^ » ^ »^ S . ^ <5 ^ .

Stadterweiterupg . Dem vernehme « nach soll ei» Projekt vom Ge-
melnderathe die Genehmigung erhalten haben, welchem zufolge ei» Grund-
complex von 28 .390 Quadratklafter außerhalb der Favoritculinie auf 90
bi» 100 Baustelle», jede i» einem Umfang von 160 bis 500 Quadratklafter
abgetheilt werden soll . Die Häuser sollen durch 2 Langen- und 3 Quer¬
straßen, von je 6 bis 8 Klafter Breite , geschieden, im Mittelpunkte aber
ein Platz von nahe an 2500 Ouadratklafter « angelegt' werden. Der un¬
entgeltlich abzutretende Straßengrund allein würde 7000 Ouadratklafter
betragen.

BeArMMaus . Für das neu zu gründende BersorgungShauS armer
Wiener ' Bürger in AbbS wurde das dort befindliche freiherrlich von Ton-
der'sche Hans nm den Preis von 10,000 fl. angekauft. Dieses Hau « wird
mit dem der Gemeinde Wie» gehörigen „ alten Franziskaner -Kloster ' zu
einem hübsche» Gebäude vereinigt, das 38 Säle und Unterkunft für meh¬
rere hundert verarmte, erwerbsunfähige Bürger erhalten soll.

«s^ ^ ^ sss . s ^ ?^ /

* Der Bau der neuen Bürgerversorgungs - Anstait in der Währinger¬
gasse wird bis März 1860 gänzlich vollendet sein.

* Das Gebäude der Kredit - Anstalt wird im Monate März 1860
seiner Bestimmung übergeben werden können . — Das Nationalbankge¬
bäude in der Strauchgasse wird im Laufe des Jahres 1860 vollendet sein.

^ - ^ - ^ ^ ^ ^ ^ /^



Basteidemolirung. Gestern Morgens wurde die noch nicht demolirte
Streck- der Gouzazabastei bis zum Ravclin nächst dem Neuthor in Angriff
genommen. Da an diesem Punkte eine bedeutende Terrain- Erhöhung vor¬
genommen werden soll, so wird die Demolirung nur in der Höhe vo»
ungefähr zwei Klaftern ausgeführt werden. Mit den Arbeiten wurde wie¬
der Herr Nim bock betraut und es sind ungefähr 200 Arbeiter mit der
Ausführung derselben beschäftigt . Es fällt somit wieder ein Stück von dem
die Stadt beengend :n Mauergürtel und wir kommen nunmehr einen Schritt
dem ersehnten Staoterweiterungswerke näher . tr.

^5 ?, o^.^ . ^ >̂ . ^ . ^ 5 s/ > L . ^ ? / ^» L^ ,

* Dem Projekte , welches behufs der Regulirung der Borstadt Weiß-
garbcr  dem Ministerium des Innern vorgelegt " wurde . entnehmen
wir Folgendes : Der durch geometrische Aufnahme der Borstadt er¬
mittelte Flächenraum beträgt ' 115,774 Quadratklafter , von welchen
3 .i,489 Quadratklafter verbaut, 17,446 Quadratklafter Straßengrund und
t>2,839 Quadratklafter Baupläne und Gärten sind . Die verbaute Area um¬
faßt 13V Häuser , der Straßengrund 19 Gassen . Bei dem Regulirungs-
plan wurde vorzüglich darauf Bedacht genommen , die Verbindung der
Borstadt mit der innern Stadt und den Borslädtcn Landstraße und
Leopoldstadt auf jede mögliche Weise zu befördern , dem Berkehre der
schweren Lasten neue Bahnen zu eröffnen , denselben von der ohnehin
sehr beengten Hauptstraße abzulenken . ferner den Biehtrieb nach dem
Schlacktviehmarkre durch Herstellung einer Straße an der Donau aus
den Ztraßen der Borstadt zu entfernen , und endlich noch einen .Eirchen-
und Marktplatz zu schaffen . Durch diese Regulirung werden von der un¬
verbauten Area beiläufig über IL,0(10 Quadratklaftcr zu Straßen
erforderlich werden , und deiläufig über 46,000 Quadratklafter zur Ver¬
bauung kommen.

' Vor . der ^ avoriienlinie defindet sich ein Grundkompler von 28,390
Quadratklaftern, welcher links von der Himbergerstraße , vorne von dem
nach Simmering führenden Weg , an den übrigen Seiten von Acker-
gründcn begrenzt wird . Der ganze Kompler liegt außer dem Bauver¬
botsrayon , nnd der Eigentümer beabsichtigt denselben auf 92 Baustel¬
len ^ 100 bis 300 Quadratklafter abzuthcilen . Die zu erbauenden
Häuser würden durch 2 Längenstraßen zu je 6 , und 3 Querstraßen zu
je 8 Klafter Breite verbunden , im Mittelpunkte des Komplexes ein Plan
im Ausmaße von 2448 Quadratklafter zu öffentlichen Zwecken, dann
beiläufig 7000 Quadratklaftcr zu Straßen unentgeltlich abgetreten.
Diese Äbtheilung wurde vom Gcmeinderathe mit der Modifikation ge¬
nehmigt , daß dem Abtheilungswerber gestattet werden soll , an dem nach
Simmering führenden Weg um 2 Klafter in der Art vorzurücken, da«
dieser Weg , welcher in der Folge die Verbindung zwischen der Donau
und dem Matzleinsdorfer Bahnhofe vermitteln wird , 10 Klafter breit
hergestellt werde.

. v .



Der Plan, eine Verbindungsbahn zwischen W - st- und Südbahn
herzustellen r ?ifk jetzt seiner Verwirklichung entgegen. Die Linie wird , wie
wir erfahren, vo» der Westbahnstation Hütteldorf über Lainz zwischen
SchSnbrunn und Hetzendorf gehen , die Laxenburg-r Allee im Niveau durch¬
schneiden und mit einer Steigung von 1 : 100 in die Südbahn zwischen
Meidling und dem Hetzendorfer Bahnhof einmünden. Die Baukosten find
nach dem Bora schlage auf 700,000 fl . berechnet, dürsten aber in Wahr¬
heit nicht viel unter einer Million Gulden betragen . Hergestellt wird die
Verbindungsbahn von der Westbahngesellschaft; da diese jedoch die Fonds
dazu nicht hat, die Staatsverwaltung aber die Ausführung als dringlich
bezeichnet hat , so wird auch die Finanzverwaltung einstweilen die Baukosten
verauslagen.

DkMolirungSarvriten . Zu dem jetzt i» Angriff genommenen Demo-
liorunzSobjekte gehört auch der Ravelin nächst dem Neuthor bis zur Tlend-
bastei und e« ist für di : Schleifung derselben die Zeit von drei Monaten,
d . i . bi« End - Oktober , festgesetzt. Ursprünglich war von vier ArbeitS-
moaaten die Rede ; auf Anordnung des Herrn Ministers des Innern,
welcher die Vollendung der Abtragung beschleunigt wissen wollte, ist jener
Termin auf drei Monate abgekürzt worden. Jedoch scheint eS , daß der
Unternehmer auch diesmal noch vor Ablauf des Termins die Arbeiten be¬
endiget haben wird , da heute schon an der ganzen Strecke da« Mauerwerk
weit über die halbe Höhe niedergerissen ist . Außerdem w '.rden demnächst
die Arbeiten auch bei Nacht fortgesetzt werden. tr.

Die Ftldvilckerei im Stadtgraben nächst dem Neuthor ist seit eini¬
gen Tagen wieder in ThStigkeit. Es wird aber tn ders -lb m nicht wie
früher Zwieback für die Armee , sondern in bloS acht Oefen !>Rrod für die
Hiesige Garnison gebacken , da w der hiesigen Proviantbiickerei Revaratur-
arbeiten vorgenommen werde» . Nach Vollendung, derselben wird' die Feld-
b»cker«i kasfirt. ^ F 5s . «5 » » « 5 ! ^

Neue Brücke. Für de» Bau der eisernen Brücke , welche an Selle
des FotanedistegeS nächst dem Theater an der Wien errichtet wrrd. Mv
bnm hiesigen Gemeinderathe achl Projette eingelangt . Die Brück- ' « vsi
wird eine Fahrbahn und zwei in eite Gehwege erhalte».

^ ??-^ -^ » <̂ ^ . ^ ? - ^ « ^ -^ -

* Für den Bau der eisernen Brücke, welche an Stelle des .̂ oka-
ncdisteges nächst dem Theater an der Wien errichtet wird , sind beim
hiesigen ' Gemeinderathe acht Projekte eingelangt . Die Brücke selbst
wird eine Fahrbahn und zwei breite Gehwege erballcn.

3V? ^ 7 ^ ^ ? /> ^ .



Demolirmigsa ?bkiten. Die Basteimiuer nächst dem Fischerthor ist
großmtheilS schon ^ schleift ; nur am Raoeli», wo das Mauerwerk eine
bedeutend größere F -stiM besitzt alZ an irgend einem Punkte d -r Gon-
zagabast- i g ^ht die D-molirung etwa ? langsam >r von Statten ; doch wird
auch hier kei ^ e Sprengung mit Puloe - vo .g nommen werden. Sehr be-
trzchllih wird an diesem Obj^ e die E . dbsv ' ^ unj s - ' n , wobei das Ecd-
MTteriil v» ' E - l,Z ? unz d - S aaftiZe -rdz , Terra ! is bis z rn ? aisecbad v -r-
w -ndet wird ^ D ê KandM ' -r , welch : ,ur B - leich ' uni d :r Bift -i dienten,
find b -reitZ e .ufe - nr , und bei de , angrenzenden Häusern Nr . 1173 und
201, AuSqaan auf d >- Bi l̂ - i hattm, w .-rden vi -selbe » kassirt tr.

^ ^ ^ ^ ? .^ V? s >7. -

* Die v rü cke uSchst l-er SH ' eifmüh'gaffe über den Wie . .
fl,ß w ^ d »ach dem NedÄe ' jHea «Systeme a ^Szefühct. Der gleich-
f«ÜS projeltirt geweseue der Bau Mondscheiu- Btilcke gegen die Hs , -
goff- bleibt, bis zur Festschn-g des Grondpla-Zes für d !e Gtadt-
e «ei eru- ß , flstirt. . . ^ > ^

^ ^ .^ ^ ^ 7 . -s . --̂ .^ ^ . ^ -^ .
Die alten Liuieuwälle Wiens.

Mit der bevorstehenden Wiederaufnahme der StadterweiterungS-
abeiten rückt der Zeitpunkt heran, wo auch der die Borstädte um«
lebende Wallgürtel seinem Schicksale verfallen wird , um einer zweck¬
mäßigeren , namentlich für die Kommunikation günstigeren Einfriedung
Klotz zu machen. Es dürfte nun nicht uninteressant sein , einen Blick aus
die Entstehung und Ausführung der Wälle sowie auf dm ursprünglichen
-Zweck dieser Werke zu werfen.

Die Vorstädte Wiens lagen bis zum Anfang des 18.
Jahrhunderts noch ganz offen , und hatten damals schon dieselbe
Ausdehnung , wie heute, nur mit dem Unterschiede, daß die Häusermassen
nicht in so gedrängter Nachbarschaft bei einander standen, wie heute,
und daß zwischen den einzelnen Vorstädten noch ausgedehnte Flächen
als Felder und Wiesen benützt wurden , welche erst im Laufe des jetzigen
Jahrhunderts größtentheils mit Häusern bebaut wurden.

Erst im Jahre 1703 , als die verwüstenden Einfälle der Kuruzzen
selbst Wien bedrohten , dachte man daran, auch die offen liegenden Vor.
Mte zu schützen , und es wurde auf den Rath des Prinzen Eugen
on Savo y en die Umwallung der Vmstädte beschlossen, zu deren Aus¬

führung jedoch erst im folgenden Jahre (1704) geschritten wurde . Die
Änie nahm ihren Anfang an der Donau bei St . Marx , ging nächst
dem Wienerberg längs den Vorstädten bis wieder an die Donau bei
Lichtenthal in einer Länge von nicht weniger als 7080 Klaftern,
allenthalben 13 Schuh breit und anderthalb Klafter tief gegraben nnd
mit Pallisaden versehen. Die Arbeiten begannen am 26 . März und



gingen so rasch von Statten , daß das ausgedehnte Werl schon om 11.
Juni desselben Jahres , das ist in eilf Wochen , beendigt war. An
mehreren Stellen waren Redouten gebaut und das Kommando über das
ganze Vertheidigungswerk wurde dem Grafen GronSfeld übergeben. Zahl,
reiche Landleute aus der Umgebung , welche den Plünderungen der Re¬
bellen entgehen wollten , flüchteten sich nun mit Hab und Gut in die
dermaßen geschützten Vorstädte.

Indessen kam es nicht zu einem ernstlichen Angriff von Seite der
Kuruzzen und nach der entschwundenen Sorge vor deren Einfällen kamen
die neueÄ Werke durch häufige Regengüsse bald dem Verfalle nahe . An¬
derweitige Rücksichten machten jedoch die Erhaltung dieser Wälle wün-
schenswerth und es '- ' urde beschlossen , dieselben mit Bekleidungsmauern
aus gebrannten Ziegeln zu versehen, was auch in den Jahren 1728 bis
1730 erfolgte . — Seitdem stehen die Linienwälle in unver-
änderter Gestalt . — Wie lange sie noch so bleiben werden, ist eine
unserer Tagesfragen. tr.

-7», ^ ^ . », ^ ^ ? - - ? .

" R e g u l ! ! u n g des Wienflusses . Die im
^ .rufe der letztvcrflossenen Jahre mit nncm namhaften Ko-
smiauyvande hergestellten Versicherungen an den Ufern deZ
WiNlsiusses werden - um diese Arbeiten allmählig zu vcr^
vollständigen — auch im heurige» Jahre fortgesetzt werden.
Diese Schutzbauten umfassen dießmal die Versicherung meh¬
rerer Ufttstttckm zwischen hereisttNelt KichkbM in AM-
Pendorf , bi» herab gegen M Fokanedrsteg, und werden in
4 Sekiionen gleichzeitig in Angriff genommen , nnd zwar:
» . Die Taloudpflasterung und Pilottrrung des rechten Ufers
beim Magdalenastege vom Hause Str . 873 bis zum Hause
Nr . 881 auf der Wieden ; b ferner die provisorische Versi¬
cherung de ? rechten und linken UferS von der Fahrketten¬
brücke auf der Laimgrub ?, in der Richtung nach auf- und ab¬
wärts : o . dann die provisorische Versicherung des linken UferS
von der Gumpendorfer eisernen Brückt abwärts bis zur
Stärkmacherbrücke ; ä . endlich die stabile Versicherung deS
rechten Wicnufcrs bei der eisernen Brücke in Gumvendorf
vom Hause Nr . 9t bis zum Hause Nr . 1W am Hundsthurm
Dieser Theil der VersicherungSarvciteu au den Wicnflußusern
erfordern einen Aufwand von mehr als 73,000 fl . . — —

^S7 ^ / « ^ Ss ^ ^ . / i5^
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